Macht der Kreuzzeitungspartei iſt. 
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Nr. 706. Morgen Ausgabe. 


Die Kreuzzeitungspartei. 
Durch die vereinigten Bemühungen der „Kölniſchen“ und der 
Kreuzzeitung iſt in dieſen Tagen auf eine vielbeſprochene Epiſode 
der jüngſten Zeit ein wenig mehr Licht geworfen worden, nämlich 
auf jene Verſammlung beim Grafen Walderſee, welche zum erſten 
Male Veranlaſſung gab, daß die politiſche Haltung des damaligen 
Prinzen Wilhelm, des jetzt regierenden Kaiſers, zum Gegenſtande einer 
offentlichen Beſprechung gemacht wurde. 
Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß der damalige Miniſter des Innern, 
Herr von Puttkamer, es geweſen iſt, der zu jener Verſammlung 
den Anlaß gegeben hatte, der für den Verlauf derſelben gewiſſer⸗ 
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maßen die Verantwortlichkeit zu tragen hatte, auf den es insbeſondere 


zurückzuführen iM, daß die Perſönlichkeit des Hofpredigers Stocker 
damals in eine Beleuchtung gerückt wurde, 15 nicht gebührte. 
Es ſtellt ſich ferner heraus, daß, als dieſe Verſammlung zu einem 
Gegenſtande der Kritik gemacht wurde, als aus derſelben Folgerungen 
gezogen wurden, die von dem damaligen Prinzen Wilhelm als falſch 
und unliebſam empfunden wurden, Herr von Puttkamer ſelbſt zur 
Feder griff, um dieſe Kritiker zum Schweigen zu bringen, daß er 
verſuchte, ſeine Anſchauungen über jene Verſammlung durch die 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen und ſie ſo als die der Regierung gemeinſamen Anſchauungen 
erſcheinen zu laſſen, daß er aber dabei auf einen Widerſtand geflogen 
iſt, der ohne Zweifel von einem Mann ausgegangen iſt, der mächtiger 
war als er, daß ſomit ein Conflict vorgelegen hat, und daß es dieſes 
Eonflicted ungeachtet dem Herrn von Puttkamer noch längere Zeit 
gelungen iſt, ſich in dem Sattel zu erhalten. Alle dieſe Thatſachen, 
die in dem Hader zweier einander befehdender Zeitungen zur Sprache 
gekommen ſind, legen ein beredtes Zeugniß dafür ab, wie ſtark die 


Wir geben zu, daß die vor einigen Tagen veröffen 
Reichsanzeigers ein Schlag für die cn n 79 
vielleicht ſogar ein betäubender, jedenfalls aber kein zermalmender 
Schlag. Wir geben zu, daß im Verlauf der letzten ſechszehn Monate 
der Kreuzzeitungspartei mehrere ſolche Schläge verſetzt worden ſind. 
Wir denken insbeſondere daran, daß, gegen ihren entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruch, der in kirchlicher Beziehung auf einem gemäßigt conſervativen 
Standpunkt fichende Profeſſor Harnack auf einen Berliner Lehrſtuhl 
berufen wurde, ein Ereigniß, welchem lebhaften Beifall zu zollen wir 
nicht haben unterlaſſen können. Dieſes Ereigniß und einige andere 
haben gezeigt, daß die Macht der hochjunkerlichen und hochkirchlichen 
Reaction ihre Grenzen hat. Wenn nun aber daraus weiter der 
Schluß gezogen wird, daß eine Reacklon überhaupt nicht exiſtirt und 
daß Alle, welche vor der Reaction ihre warnende Stimme erheben, 
ſich eines Mißbrauchs dieſes Wortes ſchuldig machen, fo iſt das 
gänzlich hin fällig. 2 e ee er * 

Die Thatſache iſt aus der Geſchichte nicht auszulöſchen, daß Herr 
von Puttkamer neun Jahre lang Miniſter geweſen iſt. Er hat zwei 
Jahre lang das Cultusminiſterium, ſieben Jahre lang das Miniftertum 
des Innern verwaltet. Er iſt während des größten Theils dieſer Zeit 
auch Vicepräſident des Staatsminiſteriums geweſen und hat auch als 


ſolcher einen erheblichen Einfluß ausgeübt. Er ſteht ganz und gar 


auf dem Standpunkt derjenigen Partei, die gegenwärtig in der 
Kreuzzeitung ihre Stimme fo laut erhebt, und wenn ihm ſeine amt⸗ 


lüche Stellung auch nicht immer geſtattet hat, ſich offen mit allen 


Beſtrebungen diefer Partei zu identifteiren, fo hat er doch Nichts unter⸗ 
laſſen, dieſelben im Stillen zu fördern. Er iſt ſtets ein hervor⸗ 
ragender Goͤnner des Herrn Stöcker geweſen, er hat überall nach⸗ 
haltige Spuren feiner Wirkſamkeit hinterlaſen. Er hat den Verſuch 
gemacht, jener hochkirchlichen Richtung Geltung und im der officidfen 
Preſſe Deckung zu verſchaffen. 

Wir ſehen uns vergeblich danach um, was in den ſieben Jahren 
ſeiner Verwaltung die nationalliberale Partei gethan hat, um den 
Herrn von Puttkamer und die durch ihn vertretene Richtung zu 
bekämpfen. Den Frieden, den ſie mit dem Miniſterium abgeſchloſſen 
hat, hat ſie auch auf ihn und ſeine Verwaltung übertragen. Sie 


hat allen ſeinen Geſetzesvorlagen zum Siege verholfen, hat keinen 


Tadel für die Handlungen gehabt, die unter ſeiner ſchützenden Aegide 
Beamte wie der Landrath von Bennigſen⸗Förder und die Criminal⸗ 
ſchutzleute Ihring und Naporra vorgenommen; ſie hat ſich hin und 
wieder ſchweigend verhalten, wenn er von anderer Seite her an⸗ 
gegriffen wurde; ihn ſelbſt hat ſie nicht ein einziges Mal getadelt. 
Und als unter der Regierung des Kaiſers Friedrich Herr von Putt⸗ 
tamer endlich genöthigt wurde, feinen Abſchied zu fordern, da hat die 
nationallibefale Partei ſogar ein wehmüthiges Bedauern übrig gehabt 
für die Formen, unter denen ſich ſein Rücktritt aus dem Amte vollzog. 

Herr von Puttkamer iſt ein Träger derjenigen reactionären Strö⸗ 
mung geweſen, die in den Spalten der Kreuzzeitung ihr Haupt er⸗ 
hebt, und hat ſeine Thätigkeit vielleicht nicht unter dem Beifalle, aber 
doch unter der Zulaſſung des Fürfien Bismarck, nicht unter der Zu⸗ 
ſimmung, aber doch unter dem ſtillſchweigenden Geſchehenlaſſen der 
parlamentariſchen Majorität entfaltet, und die Art und Weiſe, wie er 
die Verſammlung beim Grafen Walderſee vorbereitet und in das 
Leben gerufen hat, zeigt, worauf ſein Ehrgeiz gerichtet war. Er iſt 
ein Mann von nicht gewöbnlicher Gewandtheit, und er hat glauben 
dürfen, die Ziele ſeines Ehrgeizes zu erreichen. Die Auszeichnungen, 
welche ihm noch nach ſeinem Rücktritte vom Amte zu Theil geworden 
find, waren geeignet, ihn vor Entmuthigung zu ſchüßen. 

Die Kreuzzeitungspartei hat in der letzten Zeit einige Niederlagen 
erlitten; wir räumen das unumwunden ein, und begreifen es, daß 
Diejenigen, welche von dieſen Niederlagen unmittelbaren Vortheil 
ziehen, triumphiren. Aber es wäre doch eine unglaubliche Verblen⸗ 
dung, anzunehmen, daß ſie durch dieſe Niederlage vernichtet, ungefähr⸗ 
lich gemacht oder entmuthigt worden ſei. Sie ift dem Ziele jo nahe 
geweſen, daß man es nur begreiflich finden kann, wenn ie hofft, 
noch an das Ziel zu kommen. Die „kleine, aber mächtige Partei“, 
das iſt ſeit alter Zeit die Bezeichnung, die ſie mit Recht trägt, und 
dieſe Bezeichnung iſt heute ſo gut an ihrer Stelle wie jemals. Sie 
iſt durch das Programm des Prinz⸗Regenten om November 1858, 
durch das Miniſterium der neuen Aera nicht eflmuthigt worden, und 
der Erfolg hat ihr Recht gegeben; ihre Zeit iſt wiedergekommen. Sie 
rechnet auch jetzt, und vielleicht nicht mit geringerem Grunde darauf, 
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daß ihre Zeit wiederkommt. Nur das entſchiedenſte Bekenntniß zu 
ee Grundſätzen kann uns für die Zukunft vor ihrem Einfluſſe 
ützen. 


Deut ſchland. 

& Breslau, 8. Oct. [Die kaiſerliche Kundgebung und 
die freiſinnige Partei.] Die Mittheilung des „Reichsanzeigers“ 
über die Stellungnahme des Kaiſers zu Gunſten der Cartellpolitik 
wird noch auf lange hinaus den Stoff für die Erörterungen der 
Preſſe abgeben, ja ſie wird ihre hauptſächlichſte Wirkſamkeit erſt in 
einigen Monaten bei den Neuwahlen zum Reichstage entfalten. In⸗ 
zwiſchen hat ſich jedoch der Streit der Meinungen fo weit abgeklärt, 
daß ſich über die durch das ungewohnliche Ereigniß geſchaffene Sach⸗ 
lage ein ruhiges Urtheil gewinnen läßt. Die freiſinnige Partei bat 
keine Veranlaſſung, von dem Standpunkte, den ſie von vornherein 
eingenommen hat, zu weichen. Ein Theil der cartelliſtiſchen Organe, 
allen voran natürlich die „Nordd. Allg. Ztg.“, macht ihr den Vor⸗ 
wurf, daß ſie durch das Verhalten ihrer Preſſe den Kreuzzeitungs⸗ 
leuten zu Hilfe komme, ein Vorwurf, gegen den ſich zu 
vertheidigen eigentlich nicht der Mühe verlohnt. Die freiſinnige 
Partei ſtimmt der kaiſerlichen Erklärung nach ihrer negativen Seite 
hin von ganzem Herzen zu; jede Verurtheilung des Treibens der 
Kreuzzeitungsgruppe, deren geſammte Weltanſchauung ihres Erachtens 
das ſchlimmſte Hinderniß des Culturfortſchritts der Menſchheit bildet, 
iſt ihres Beifalls gewiß; aber ſie kann deswegen nicht ihre conſtitu⸗ 
tionellen Grundſätze verleugnen, denen zufolge fie ſich ſtets gegen das 
Hineinziehen der Krone in den Kampf der Parteien gewehrt hat. Auf 
der anderen Seite verhehlt ſie ſich freilich nicht, daß der poſttive Theil 
jener Erklärung, das entſchiedene Eintreten für das Cartell, ſeine 
Spitze ebenſo ſehr gegen ſie ſelbſt wie gegen die Gefolgſchaft der 
Kreuzzeitung kehrt; denn ſie hält das Cartell für eine den wahren 
Intereſſen des Reichs, der freiheitlichen Entwicklung ſeiner politiſchen, 
wirthſchaftlichen und ſocialen Einrichtungen in hohem Grade ſchädliche 
Vereinigung und wird es nach wie vor mit den ihr zu Gebote 
ſtehenden Kräften bekämpfen. Es iſt übrigens erſtaunlich, wie 
ſchnell heutzutage politiſche Schriften durch die Ereigniſſe über⸗ 
holt werden. Eine kürzlich bei J. G. Findel in Leipzig erſchienene 
Broſchüre, betitelt „Zahme Briefe an einen Nationalliberalen. Ein 
Aufklärungsgefecht für die Reichstags⸗Wahlſchlacht“ macht gegenwärtig 
ſchon einen ganz veralteten Eindruck. Der Verfaſſer dieſer Briefe 
bemüht ſich, denjenigen Elementen der nationalliberalen Partei, welche 
noch nicht völlig alle liberalen Neigungen vergeſſen hätten, und 
welche namentlich das Wachſen des Einfluſſes der Kreuzzeitungspartei 
mit Beſorgniß und Unruhe betrachteten, ins Gewiſſen zu reden und 
ſie zur Emancipation von der unbedingten Kanzlergefolgſchaft und zu 
näherem Anſchluß an die Freiſinnigen anzuſpornen. Mit derartigen 
ſchoͤnen Gedanken iſt es nun fürs Erſte gründlich vorüber; die Kreuzzeitung 
iſt vorläufig an die Wand gedrückt und das Cartell feſter geſchloſſen als je 
zuvor. Sollten ſich aber wirklich innerhalb der nationalliberalen Partei 
ketzeriſche Beſtrebungen geltend gemacht haben, welche ihrerſeits einen 
Zerfall des Cartells beſorgen ließen, wenn Umtrieben der Kreuz⸗ 
zeitungsleute nicht ein Riegel vorgeſchoben würde? Sei dem, wie es 
wolle, in jedem Falle hat das Cartell eine eminente Stärkung er⸗ 
fahren. Die „Poſt“ tritt denn auch mit offenem Viſir auf den 
Plan. Sie giebt zu, daß die Ausſichten des Cartells für die künftigen 
Wahlen in Folge verſchiedener, auch von unſerer Zeitung hervor⸗ 
gehobener Umſtände beträchtlich ungünſtiger geweſen ſeien, und daß 
es namentlich an einer zugkräftigen Wahlparole emangelt habe. 
Dieſe Wahlparole iſt jetzt gegeben, und hierin liegt, wie auch von 
auswärtigen Blättern, ſo z. B. von der „Neuen Freien Preſſe“, anerkannt 
wird, die vornehmſte Bedeutung der kaiſerlichen Kundgebung für die Geſtal⸗ 
tung unſerer politiſchen Verhältniſſe. Das Cartell wird ſich fortan nicht 
mehr auf den Namen des Kanzlers, ſondern wie es ſchon bei den 
Septennatswahlen verſucht worden iſt, unmittelbar auf den Namen 
des Kaiſers wählen laſſen; die Partei Bismarck dankt ab zu Gunſten 
der kaiſerlichen Partei. Für die freiſinnige Partei hat ſich damit nichts 
verändert. Sie verlangt von den Wählern immer nur das Eine, daß ſie 
ihre eigene Ueberzeugung bei der Stimmabgabe zum Ausdruck bringen. 
Wer ſich hierin durch irgend welche Rückſichten beirren läßt, der 
verkennt ſeine Pflicht gegen das Vaterland und gegen den Kaiſer 
ſelbſt, den erſten Vertreter des Vaterlandes, und macht von ſeinem 
verfaſſungsmäßigen Rechte, das zugleich eine Pflicht iſt, einen Gebrauch. 
der es im letzten Grunde überhaupt aufhebt. Der Kaiſer hat es von 
den Wählern zu beanſpruchen, daß ſie ihm klipp und klar heraus⸗ 
ſagen, was ſie nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen für recht befinden. 

[Das Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regimenk! rüſtet ſich zur 
Jubelfeier feines 75jährigen Beſtehens und hofft, daß daſſelbe unter Theil⸗ 
nahme des Kaiſers von Rußland wird begangen werden können. Das 
Regiment wurde während der Befreiungskriege am 14. October 1814 da⸗ 
durch gebildet, daß drei vorher nicht zufammengehörige Grenadier⸗ 
Bataillone auf Beſehl des Königs unter dem Namen „Kaiſer Alerander- 
Grenadier⸗Regiment“ vereinigt wurden. Dieſe drei Grenadier-Bataillone 
waren das „Leib⸗Grenadier⸗Bataillon“, jetzt 1. Bataillon, ferner das 
„1. Oſtpreußiſche Grenadier- Bataillon“, jetzt 2. Bataillon, und das 
„2. Oſtpreußiſche Grengdier- Bataillon“, jetzt Füſilier⸗ Bataillon. Das 
jetzige . Oſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment, das Stamm ⸗ Regiment der 
5. und 6. Compagnie, iſt die älteſte Truppe des preußiſchen Heeres. Es 
wurde auf Befehl des Kurfürſten Georg Wilbelm im Jahre 1619 errichtet 
und hieß zuerſt kurfürſtliche Garde zu Fuß. Die Fahne dieſer Garde be⸗ 
hielten die 5. und 6. Compagnie, ſie iſt jetzt die Fahne des 2. Bataillons 
und ſtellt die älteſte und ehrwürdigſte Fahne der ganzen preußiſchen Armee 
dar. Unter dem Nachfolger des Großen Kurfürſten, dem ſpäteren König 
Friedrich I. kämpften die jetzigen drei erſten oſtpreuß. Grenadier⸗Regimenter, 
alſo auch das ganze 2. Bataillon und die 9. und 10. Compagnie des jetzigen 
Alexander⸗Regiments gegen die Türken, dann unter dem „alten Deſſauer“ 
gegen die Franzoſen. Großen Ruhm erwarb ſich die 7. und 8. Compagnie 
am 16. Auguſt 1705 im Kampfe gegen die Franzoſen bei Caſſano. Zur 
Erinnerung daran erhielten die 7. und 8. Compagnie eine Auszeichnung, 
die im ganzen Heere einzig in ihrer Art iſt: Cavallerieſäbeltroddeln von 
Leder, welche fie noch jetzt tragen. Die Geſchichte des Regiments tft voll 
von glorreichen Waffenthaten, welche unter Friedrich dem e in den 
Treiheitskriegen und in den drei letzten Feldzügen vollbracht worden find. 

eit dem Juli 1860 führt das Regiment feinen jetzigen Namen: „Kaiſer 
Alexander Garde: Grenadier - Regiment Nr. 1“; die Kaſerne wurde dem 
Regiment im Jahre 1815 übergeben. Das Exerzierhaus vor dem Prenz⸗ 
lauer Thor beſteht jetzt gerade 60 Jahre. Der erſte Commandeur des 
Regiments von 1814 bis 1825 war der Oberſt v. Schachtmeyer, jetzt iſt 
es Oberſt v. Rauchhauptt. f : 
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wweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 9. 


[Die Garnifonverpflegungszufhüffe,) deren Höhe nach den 
Preiſen gewiſſer Lebensmittel für die einzelnen Standorte von Vierteljahr 
zu Vierteljahr feſtgeſetzt werden, ſind in andauerndem Steigen be⸗ 
griffen. Die im letzten „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ für das 4. Vierteljahr 1889 
veröffentlichten Zahlen ergeben, daß ſeit dem vorigen Quartal die Zu⸗ 
ſchüſſe geſtiegen ſind in 107 Garniſonen um 1 Pfennig pro Tag und 
Mann, in 40 um 2 Pf., in 7 um 3 und in 1 um 4 Pf., geſunken da⸗ N 
gegen in 30 um 1 und in 4 um 2 Pf. Die Steigerungen waren im 
Weſten am zahlreichſten, beſonders find in den Bezirken des VIII. (cheini⸗ 
ſchen), XI. (beſſiſchen), XIV. (badiſchen) und XV. (elſaß⸗lothringiſchen) 
Armeecorps faſt alle Garniſonen daran betheiligt, während im äußerſten 
Oſten (I. Armeecorps) die Herabſetzungen den Erhöhungen gleich find. 
Den niedrigſten Zuſchuß haben Bartenſtein in Oſtpreußen mit 6 und 
11 8 und Naſtenburg mit 7 Pf., den höchſten Aachen und Harbur 
mit 23 Pf. In Berlin, Potsdam und Lichterfelde beträgt der Zuſchuß 1 
in Charlottenburg 14, in Spandau 16 Pf. Ein Vergleich mit den Zahlen 5 
für das IV. Quartal 1888 ergiebt, daß in 117 Garniſonorten die Zu⸗ 7 
ſchüſſe ebenſo hoch waren, wie im vorigen Jahre: in 116 ſind ſie um 1, 
in 58 um 2, in 33 um 3, in 12 um 4 und in 1 (Hadersleben in Schleswig 
um 8 Pfennig geſtiegen; dagegen nur in 25 um 1 und in 1 um 2 Pf. £ 
geſunken. 

„ [Der Abgeordnete Eugen Richter] bielt am Montag Abend einen = 
öffentlichen Vortrag im deutſchfreiſinnigen Arbeiterverein von Char⸗ 
lottenburg über „Fürſt Bismarck und die Lebensmittel⸗Ver⸗ 
theuerung“. Der Saal der Gambrinus⸗Brauerei, nach deſſen Größen⸗ 
verhältniffen nur 1000 Einlaßkarten ausgegeben werden konnten, war ö 
ſchon 90 vor der feſtgeſetzten Stunde 9 beſetzt. Von ſtür⸗ 
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miſchem all begrüßt, nahm Herr Richter das rt, um in großen i 
Zügen die Lebensmittel⸗Vertheuerung kritiſch zu beleuchten. Daß eine 
ſolche Theuerung beſteht, führte Redner nach einem Bericht der „Voſſ. 3.“ 
ungefähr aus, unterliegt keinem Zweifel, das merkt jeder Familienvater 
und jeder Arbeiter. Hier und da ſind die Arbeitslöhne in letzter Zeit ja 


erhöht, dieſe Erhöhung wird aber wieder wett gemacht durch die Ver⸗ 
tbeuerung der Lebensmittel: die Sparkaſſen ſetzen den Zinsfuß herab, und 
neuerdings heißt es, daß der Eiſenbahnminiſter Theuerungszulagen an die 7 
unteren Beamten beabſichtigt. Die Conſervativen ſchieben den Grund der 
Theuerung ſehr beguem auf die Zwiſchenhändler, guf die hohen Verdienſte 5 
der Bäcker und Schlächter. Wenn es den letzteren wirklich unausgeſetzt ſo 
brillant gehen würde, dann würden die Rittergutsbeſitzer ihre Söhne wohl 
vorwiegend Bäcker und Schlächter werden laſſen, was aber bekanntlich 
nicht der Fall iſt. (Beifall.) Der Grund liegt vielmehr darin, daß die 
Engrospreiſe ſich erhöht haben, und dies liegt weniger in Witterungsver⸗ 
hällniſſen, als in politiſchen Verbältniffen. Der Zoll iſt es, welcher dies⸗ 
ſeits der Grenze die Preiſe für Lebensmittel erböht bat, und wenn man 
ſich an die Grenze begiebt, ſo ſieht nan, daß in großen Maſſen die Deutſchen 
um ein paar Pfund Mehl und Fleiſch über die Grenze gehen, um Mehl 
und Fleiſch billiger zu kaufen, als diesſeits der Grenze. Jetzt kigt es 
ſich, daß die ſeit 11 Jahren eingeführte Wirthſchaftspolitik, welche ein 
Delbrück und Camphauſen nicht verantworten zu können glaubten, eine 
Vertheuerungspolitik iſt. Dieſe Politik begann mit dem neuen Reichstag, 
der nach den Attentaten gewählt wurde; damals wurde die Behauptung, 
daß damit 200 Millionen neuer Steuern verbunden ſeien, möglichſt laut 
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verdammt; heute find wir über 200 Millionen längſt hinaus. Alles, was 
zu des Menſchen Nothdurft und Nahrung gehört, wurde mit Zoll belegt; 
1881 kam die neue Stempelſteuer hinzu, bis 1884 hatte dann Deutſchland 


Rube, 1885 wurde der Getreidezoll verdreifacht, die Viehzölle wurden ers 
höht, andere Zölle wurden ze ärft. Im Jahre 1887 nach dem Sep⸗ 
tennatsſpektakel, wurden die Kornzölle nochmals erhöht, die Zuckecſteuer 
erhöht und die Verbrauchsſteuer auf Branntwein eingeführt, und jo iſt es 
gekommen, daß 1878 die Reichseinnahmen aus Zöllen und Verbrauchs⸗ 
teuern 250 Millionen betrugen, in dieſem Jahre aber 650 Millionen Mark, 
o daß ſich eine 1 von 400 Millionen ergiebt. Davon entfallen 5 
oder 250 Mill. rk auf die Erhöhung alter und Einführung neur 
Zölle, 100 Mill. auf eine höhere Beſteuerung des Branntweins, der Reſt 
kommt quf neue Stempelſteuern, Erböbung der inländiſchen Tabakſteuer 
und eine andere Geſtaltung der Zuckerſteuer. Dabei ſind die alten 
Steuern und Zölle geblieben, doch ſagt man, daß auf einige Giftſtoffe die 
Zölle ermäßigt find. Heiterkeit.) Dieſe 400 Mil. Mark ffellen aber noch 
nicht den ganzen Umfartg der Belaſtung des bürgerlichen Haushalts durch 
die neue Birthfehaftspolitif dar, denn wenn für die Artikel, die wir vom 
Ausland haben müſſen, in Folge des Zolles die Preiſe höher werden, 
werden auch die Preiſe für die im Inlande producirten Artikel gleicher 
Art, welche der Reichskaſſe keinen Pfennig zuführen, in gleichem Maße 
höber, und das Volk wird auch nach dieſer Richtung hin belaſtet. Das iſt 
anz beſonders beim Korn der Fall, und der Arbeiter muß bei zehn⸗ 
tündiger Arbeitszeit etwa eine Stunde mehr arbeiten, um die Vertheue⸗ 
rung des Korns wieder auszugleichen. (Sehr richtig!) Redner beleuchtete 
dann die Rückwirkung der erhöhten Getreidezölle auf die Futterpreiſe, die 
Viehzucht und die Fleiſchpreiſe. Die inländiſche Viehzucht bat ſich in Folge 
der hohen 1 eingeſchränkt, man bedarf der Einfuhr von Aus⸗ 
wärts, doch da kommen dann die Viehzölle und das eu da⸗ 
zwiſchen! Für letzteres iſt die Maul: und ⸗Klauenſeuche als Grund au⸗ 
egeben — es zeigt ſich aber, daß das nationale Schwein in Maul und 
Klauenseuche eben fo viel leiſtet, wie das ungariſche. (Heiterkeit.) Die 
Belaſtung unſeres Haushalts durch die neue Wirthſchaftspolitik geht alſo 
weit über die Ziffer von 400 Mill. hinaus, und dieſe Politik hat ſich Fürſt 
Bismarck ſelbſt wiederholt als 15 655 tes Verdienſt angerechnet; er wollte 
dem Steuerzahler den unbequemen Rock der directen Steuern ausziehen und 
den bequemen Schlafrock der indirecten Steuern auziehen. Der Steuerzahler hat 
aber zu ſeinem Schaden zu ſehen, daß er nicht nur einen Rock der directen 
Steuern hat, ſondern auch noch den dickwattirten Rock der indirecten 
Steuern dazu hat — und letztere werden nicht durch den Executor, ſondern 
durch den Hunger eingetrieben. (Beifall.) Für die herrſchende Richtun 
iſt allerdings die indirecte Steuer eine ſehr bequeme, weil man den Grun = 
der Theuerung auf die Zwiſchenhändler ſchieben und den letzten Grund 
die falſche Wirthſchaftspolitit, bemänteln kann. Wir aber wollen, dag 
Jeder weiß, was er dem Staate an Steuern zu leiſten bat, um daran die 2 5 
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Güte der Wirthſchaftspolitik prüfen zu können. Die directen Steuern 
werden von den Einnahmen bezahlt, die indirecten aber von den Ausgaben, en 
und dabei zeitigen fie die größten Ungerechtigkeiten, um fo mebr, als bi 
ihnen nur Maſſenartikel eine Bedeutung baden. Vom finanzpolitiſchen 
Standpunkte bedeutet daber die neue Wirtbſchaftspolitik eine Zuwälzung 
der Staatslaſt auf die minder begüterten Klaſſen in einem Umfange, wie 
es bis dahin noch niemals der Fall war. Die Steuererlaſſe aber, w 

ſ. Z. in Ausſicht geſtellt wurden, und welche damals Prinz Handfery 2 
einem „Grivablatt . der Freude“ begrüßte, ſtellen, nicht mehr dar, 
als ein Achtel von dem, was dem Volke an Mebebelaſtung dard in⸗ 
directe Steuern auferlegt iſt. Auch der Grund, daß die Arbeiter 
fo viel verdienen, daß fie die indivecten Steuern gar nicht merken, dürfte 
auf großen Widerſpruch ſtoßen, denn bis jetzt kennt man noch keinen Zoll 
auf ausländiſchen Arbeiterbezug, ja gewiſſe Kreiſe haben ja ſogar ſchon 
dem Import von chincſiſchen Arbeitern das Wort geredet. Es iſt auch 
durchaus falſch, daß die Beſchränkung der Einfuhr die inländiſche Arbeits⸗ 
gelegenheit vermehrt, und was die „nationale Seite“ der Politik betriſſt, 
19 fängt das ſehr ſchön, man vergißt nur, daß doch nicht nur der 
Producent, ſondern auch der Conſument ein Deutſcher iſt und daß die 
letzte Weisheit der Agrarier iſt: Wenn ich meine Hammel nach Auswärts 
um eine Mark höher verkaufen kann, als im Julande, dann pfeife ich a 
die „nationale Wirthſchaftspolitik!“ (Lebhafter Beifall.) Dazu kommt, daß 
man beim Zucker und Spiritus dem Auslande noch große Summen zu⸗ 
zahlt, wenn ſie nur unſere Producte verzehren, und gleiche Verhältniſſe 
walten bei den Kohlen ob, deren Ausfuhr nach fremden Staaten möͤglichſt 
verbilligt wird, während die Zufuhr von Außen möglichit erſchwert wird. 
Mit der Kohlenvertheuerung bängt dann wieder die Vertheuerung 
des Eiſens zuſammen, und die „Ringbildung“ bewirkt es dann vollends. 
daß das Eiſen für das Inland theurer und für das Ausland billiger 
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| — und 214 ſonſtige Fahrzeuge, 


wird. Aus alledem get hervor, daß die jetzige Wirthſchaftspolitik 
vielleicht für einzelne Klaſſen, für die Großgrundbeſitzer und Großindu⸗ 
ſtriellen von Vortheil, aber für die Geſammtheit der Conſumenten, 
namentlich für die große Klaſſe der Arbeiter um ſo nachtheiliger iſt. 
Falſch iſt der Vorwurf der Socialdemokratie, daß die Deutſchfrei unigen 
die ntereſſen der Capitaliſten und Wohlbabenden vertreten. Die Politik 
der 3 eutſchfreiſinnigen wird nicht von perſönlichen, ſondern von fachlichen 
Motiven geleitet. ir baben die frühere Politik des Fürſten Bismarck, 
die Politik der Verwohlfeilung der Lebensmittel 1 Die jetzige 
Politik haben die Conſervativen vollzogen; in dem Augenblicke, wo Fürſt 
Bismarck ſchwenkte, haben auch ſie geſchwenkt. Wir halten an unſeren 
als richtig erkannten Anſichten feſt, ſollten dieſelben auch falſch ſein nach 
Anſicht des Kanzlers oder des Kaiſers. Wir beugen uns nicht gleich, 
wie es die Conſervativen gethan, vor dem Ausdrucke des Mißfallens 
von böchſter Stelle, nicht aus Trotz, ſondern weil wir ſtets Nie⸗ 
mandem zu Liebe und Niemandem zu Leide ſtimmen, ſondern ſtets 
unſerer wohl erwogenen Ueberzeugung folgen. (Stürmiſcher Beifall.) 
Wäre es anders, dann brauchten wir keine Wahlen und keine Volksver⸗ 
tretung, dann wäre der Abſolutismus mit der ausſchließlichen Verank⸗ 
wortlichkeit der Krone vorzuziehen. (Beifall.) Wir machen es deshalb 
noch nicht ſo, wie die Vorſitzenden der conſervativen Wahlvereine und 
15 uns nicht in den Schmollwinkel zurück. Wir würden in ſolchem 


alle erſt recht die Verpflichtung in uns fühlen, doppelt und dreifach da⸗ P 


in zu arbeiten, daß die Anſichten, die wir für die richtigen halten, auch 
Gemeingut des Volkes werden. Redner gab der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß in dem er) Sp wo das Volk Urſachen und Wirkungen der neuen 
Wirthſchaftspolitik erkannt haben wird, dieſe Politik, als verderblich für 
die Volkswohlfahrt, auch aufgehoben werden wird. Dieſelbe würde einen 
ſolchen Umfang auch gar nicht angenommen haben, wenn die Bürgerſchaft 
nicht durch die ſocialdemokratiſche Partei geſpalten wäre. Den Nach⸗ 
ſtellungen der freifinnigen Partei durch die Socialdemokraten ſei es ja 
auch zu danken, daß dieſer Wahlkreis (Teltow⸗Beeskow ꝛc.) an den Prinzen 
8 verloren wurde. Mit beiten’ Wünſchen für den freifinnigen 

rbeſterverein ſchloß Abg. Richter feinen Vortrag. Als Dank brachte ihm 
die Verſammlung auf Anregung ihres Vorſitzenden, Georg Iſaac, ein 
dreimaliges ſtürmiſches Hoch dar. 

[Dampfſchiffe.] Während zu Anfang des Jahres 1879 im preußi⸗ 
ſchen Staate nur do Schiffe mit 702 Dampfkeſſeln und 623 Dampf- 
maſchinen, ohne die der kaiſerlichen Marine angehörenden, gezählt wur⸗ 

waren 1889 nach der neueſten ſtatiſtiſchen Aufnahme 1482 Schiffe 
mit 1836 Dampfkeſſeln und 1674 Dampfmaſchinen vorhanden. Hat ſich 
die Zahl der Fahrzeuge hiernach verdoppelt, fo ſtieg die Zahl der Keſſel 
und Maſchinen auf weit über das Doppelte; die Leiſtungsfähigkeit der 


Letzteren hat ſich aber mehr als verdreifacht; dieſelbe betrug 1879 nämlich 
50 309, 1889 dagegen 154 180 Pferdeſtärken. Zu, Anfang 1889 befanden 


unter den Dampfkraft benutzenden Schiffen 448 Seedampfer, 820 Fluß⸗ 
als Dampfbagger, Dampfkrähne ıc. 
[Bei den kaiſerlichen Disciplinarfammern] in Düſſeldorf, 
Oppeln, Poſen. Schleswig, Schwerin in Mecklenburg und Trier ſind Stellen 
von Mitgliedern zur Erledigung gelangt. Der Bundesratb hat ſich mit 
der Wiederbeſetzung dieſer Stellen beſchäſtigt und, wie die Kr. ⸗Ztg. hört, 
8 dieſelben in Vorſchla 
abricius in Köln, für Gypeln den Königlich Preußiſchen het. aa ai 
euren Titz in Breslau, für Poſen den Königlich Preußiſchen Inten⸗ 
dantur⸗Rath Laue daſelbſt, für Schleswig den Ober⸗Poſtdirector Done 
mann in Bremen, für Schwerin in Mecklenburg den Vorſtand der 17. 
Diviſion, rn Preußiſchen Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Bieſtert da⸗ 
ER und für Trier den commiſſariſchen Ober⸗Poſtdirector Poſtrath Knauf 
u Metz. — Für die zur Erledigung gelangte Stelle eines Mitgliedes der 
Disciplinarfammer für Elſaß⸗Lothringiſche Beamte und Lehrer in Straf: 
burg iſt der Landgerichtsrath Dr. Meyer in Straßburg in Vorſchlag ge: 


bracht worden. 


[Savine.] Durch Mittheilungen Genfer Blätter wird erſt jetzt be 
kannt, daß der ruſſiſche Abenteurer Savine in Genf zweimal verhaftet 
worden iſt. Dem Eigenthümer des Hotel de Ruſſie, wo Savine abgeſtiegen 
war, hatte dieſer eines Tages die Eröffnung Pans daß er abreiſen und 
ihn bezahlen werde, ſobald er Geld habe. Darauf ließ ihn der Hotel⸗ 
beſitzer feſtnehmen; einige Stunden ſpäter that dem Letzteren die Sache 
leid, zumal die Summe, um welche er geprellt worden, nicht allzu ho 
war, und er veranlaßte nun Savine's Freilaſſung. Hätte der Ruſſe ſi 
2 aus dem Staube gemacht, ſo würden die Behörden wohl länger na 

m haben ſuchen müſſen. g 
zweiten Gajthofe ein und verſuchte hier ſelbſt von den Kellnern Geld: 


Wiener Plaudereien. 
Wien, 6. October. 
Eröffnung der Habsburgwarte. — Wilbrandt's Project eines 
Salzburger Sees. — Theaterchronik. — Smareglia's „Vaſall 
von Szigeth“. — Hof- und Privatbühnen. 
Der Herbſt giebt die letzten Gala⸗Vorſtellungen. Nach einem 
September, der den geduldigſten Ausflüglern als unzeitige, grauſame 
Winterfriſche dauernd in unangenehmer Erinnerung bleiben wird, 
laſſen ſich die erſten Octobertage ſonnigwarm an; glückliche Wetter⸗ 
zeichen leuchten alſo über der heute ſtattfindenden Eröffnung eines 
neuen Ausſichtsthurmes auf dem Hermannskogel, einer allbekannten, 
ſagenverklärten Höhe des Wienerwaldes, die von der Kuppe des 
Kahlenberges aus bequem in einer ſchwachen Gehſtunde zu erreichen 
iſt. Zu Füßen des Hermannskogels liegt Sievering, die Jägerwieſe, 
das Agnes⸗Bründl, durchwegs Stätten, die, durch die heidniſche Myothe 
und die chriſtliche Legende geweiht, auch in den Tagen der Türken⸗ 
belagerung der Schauplatz der herzbewegendſten Liebesgeſchichten ge⸗ 
worden ſind. Heut aber treiben ſich in dieſen Geländen nicht mehr 
Odſns wilde Jagd und die Glaubensboten der neuen Heils⸗ 
lehre, Koͤhlerkinder und Kara Muſtafas Leute umher, ſondern einzig 
und allein Sommerfriſchler, Weinbauern und die ſich ſtets neu er: 
gänzende Heerſchaar der Lotterie⸗-Schweſtern, die in dem Waſſerſpiegel 
des Jungfern⸗Bründls (nicht gerade Farkas ſche) Glücks⸗Nummern zu 
erblicken glauben. 

Der Gipfel des Hermannskogels ſelbſt aber gewährt mit die weiteſte 
Umſchau über Niederöſterreich; vom Schneeberg bis zum Leithagebirge 
breitet fi) das ſchoͤne Land mit Thälern, Wieſen, Wäldern vor uns 
aus, durchzogen vom Silberband der Donau, überſpannt mit einem 
vielmaſchigen Netz von Eiſenbahnen, die nach Oſt und Weſt, nach 
Nord und Süd ausgreifend, Leben und Bewegung in das Naturbild 
bringen. Die alte, hölzerne Warte war vor Jahren in Verfall ge⸗ 
rathen; allmälig ſchoß auch der junge Wald in die Höhe, jeden Aus⸗, 
geſchweige jeden Fernblick hemmend. Nichts begreiflicher, als daß 
unſer rüſtiger, verdienter Touriſten⸗Verein vor ein paar Jahren 
Sammlungen ins Werk ſetzte, mit dem Endzwecke, auf freier ab⸗ 
geholzter Höhe eine ſteinerne „Habsburg⸗Warte“ im Stil der vor 
wenigen Jahren auf dem Kahlenberg aufgeführten „Stefanie⸗Warte“ 
aufzurichten. Irren wir nicht, ſo begann der Vorſtand des Touriſten⸗ 
Vereins, Herr A. Silberhuber, fein Unternehmen unter der be: 
ſonderen Billigung und Förderung feines perfönlichen Goͤnners, des 


zeither verewigten Kronprinzen Rudolph. Bei der heutigen Feſtfeier 


wallet als Protector des Kaiſers älteſter Bruder, Erzherzog Carl 


Ludwig. 


Der luftige, Gurte neue Thurm macht keine üble Figur; aus 
der Ebene, von allen großen Donaubrücken iſt dies jüngſte Wahr⸗ 
zeichen des Wienerwaldes bequem und gefällig zu ſchauen, wie denn 
überhaupt Neu⸗Wien ſeine Errungenſchaften nicht blos auf den Ring 
und die Bauten auf den enteren Gründen“ beſchränkt, ſondern 
rüſtig immer ausgiebiger die Vororte, ja die Vordörfer durch neuein⸗ 
geſchobene Zwiſchenglieder und Villenviertel in ſeine Kreiſe zieht. 
Bei dem märchenhaften Anwachſen unſerer modernen Großſtädte, 
bei der ſtetig zunehmenden Entvölterung der kleineren Ortſchaften, 
bei der Entwickelung unſerer neuen Verkehrsmittel währt es vielleicht 
nicht mehr lange, bis auch die Haͤnge des Kahlenberges und 


gebracht: für Düſſeldorf den Ober⸗Poſtdirector] S 


Der Ex⸗Cornet blieb aber, logirte ſich in chen 


vorſchüſſe zu erlangen, indem er von großen Summen fabelte, die ihm 
bald zugehen würden. Als er damit kein Glück hatte, ſuchte er mehrere 


Bankhäuſer auf und präſentirte dort Wechſel über Beträge von zwei⸗ und 


dreitauſend Rubel, aber auch hier ließ man ſich nicht täuſchen und ſo zog 
„Mr. Georges Lambert, Comte de Meran”, wie er ſich in Genf genannt, 
mit leeren Händen von dannen. Inzwiſchen war, zum Unglück des 
„Grafen von Meran“, eine Depeſche der Berliner Criminalpolizei ein⸗ 
gelaufen, welche die Feſtnahme des Pſeudografen unter Mittheilung des 

chverhalts verlangte. Daraufhin wurde Savine zum zweiten Male 
verhaftet. Savine hatte, nach der Genfer „Tribüne“, 12 Francs 40 Cent. 
im Augenblick ſeiner zweiten Verhaftung bei ſich. 

[Vom Landgericht Stettin] iſt vor einigen Tagen ein Maurer⸗ 
eſelle, Hartmann aus 8 wegen Betruges zu einem Jahre 
uchthaus, zu zwei Jahren Ehrverluſt und 300 M. Geldſtrafe, bezw. 

noch 40 Tage Zuchthaus verurtheilt worden. Er war in Stettin erſchienen 
und hatte ſich dort als Abgeſandter der Maurer Leipzigs ausgegeben, der 
den Auftrag babe, die Lohnverhältniſſe der Stettiner Fachgenoſſen, insbe: 
ſondere derjenigen, die in der Stettiner Chamottefabrik beſchäftigt feien, zu 
unterſuchen, und, wenn möglich, zu regeln. Obwohl er ferner die hand: 
greifliche Unwahrheit behauptete, der Oberbürgermeiſter habe ihn em⸗ 
pfangen und ihm polizeilichen Schutz bei Ausführung feiner Aufträge zu: 
geſichert (in Stettin iſt nicht der Bürgermeiſter, ſondern der ſtaatliche 
zolizeidirector Träger der Polizeigewalt, wurde Hartmann doch von den 
Stettiner Mauern freundſchaftlich aufgenommen und zur Erleichterung ſeiner 
Aufgaben mit Geldmitteln, die durch Sammlungen aufgebracht wurden, 
verſehen. Glücklicher Weiſe wurde ihm zunächſt nur ein Theil des ge⸗ 
ſammelten Betrages ausgehändigt; bevor er den Reſt erhalten konnte, 
hatten einige Männer, da er ihrer Aufforderung, ſich auszuweiſen, nicht 
nachgekommen war, Erkundigungen eingezogen und ihn als Schwindler 
entlarvt. Die Höhe der Strafe begründete der Gerichtshof außer durch 
mehrere Vorſtrafen hauptſächlich durch die ſeinen Collegen gegenüber an 
den Tag gelegte ehrloſe Geſinnung. 


. Leipzig, 7. Oct. [Iſt der Fleiſchbeſchauer ein Beamter?) 
Diefe Frage wurde kürzlich vom 3. Strafſenate des Reichsgerichtes ge⸗ 
prüft und ſodann verneint oder doch mindeſtens zweifelhaft gelaſſen. Der 
m welcher 1 K den Anlaß bot, war folgender: Der Uhrmacher Jo⸗ 

ann Konſtantin Bernhard Faller in Mutzſchen, welchem im Septemder 
v. J. von der Prüfungscommiſſion der Thierarznei⸗Schule in Dresden 
der Befähigungsnachweis für die Unterſuchung von Fleiſch auf Trichinen 
und Finnen ausgeſtellt iſt, wurde ſodann von den Gemeinbebehörden 
ſeines Wohnortes und mehrerer Nachbarorte als Fleiſchbeſchauer beſtellt 
und von der Amtshauptmannſchaft in Grimma mittelſt Handſchlages in 
Pflicht genommen. Er hatte kaum ein Vierteljahr dieſe Beſchäftigung 
ausgeübt, als er den Entſchluß faßte, es einmal mit der Pflicht nicht ſo 
genau zu nehmen. Am 21. December hatte er in Chemnitz einen Termin 
wahrzunehmen und Sun deshalb vom frühen Morgen bis zum Abend 
von ſeinem Wohnorte abweſend ſein. Da er annehmen konnte, daß für 
gi Tag einige zu ſchlachtende Schweine würden angemeldet werden, 
o machte er mehrere Tage vorher den Verſuch, einen anderen Fleiſch⸗ 
beſchauer als Stellvertreter für den ewinnen, aber 
vergeblich. Als nun am Abend des 20. December ein Einwohner zwei 
Schweine und ein anderer eines für den nächſten Tag anmeldete, da 
machte Herr Faller folgendes Manöver. Er ſchrieb für jedes der Schweine 
einen Schein, welcher auf Trichinenfreiheit lautete, und außerdem je einen 
ſolchen, welcher das Vorhandenſein von Trichinen conſtatirte. Dann legte 
er es ſeiner Frau, falls ſie nicht am nächſten Tage einen Fleiſchbeſchauer 
als Stellvertreter noch finde, nahe, das Fleiſch ſelbſt zu unterſuchen und 
je nach dem Befunde die einen oder die anderen Scheine den Schweinebeſitzern 
auszuhändigen. Frau Faller, die keine Prüfung beſtanden und vielleicht nur 
durch ihren Mann die Handhabung des Mikroſkopes kennen gelernt hatte, traute 
ſich hinreichende Gewandtheit zu und ließ durch ihre beiden Kinder das zu 
unterſuchende 9 bolen. Der Regel nach muß dies der Fleiſchbeſchauer 
ſelber thun. Frau Faller veranlaßte daher, um nicht Verdacht zu erregen, 
die Kinder, bei den Leuten zu ſagen, der Vater ſei zu Haufe und könne 
nicht geben. Die Kinder trugen dann auch die auf Trichinenfreiheit 
lautenden Scheine hin. Glücklicherweiſe hatte nicht nur Frau Faller keine 
Trichinen gefunden, ſondern es waren auch in den Schweinen wirklich 
keine vorhanden geweſen. Dieſe 9 kam den Behörden zu Ohren 
und die Folge davon war, das das Land e am 9. Mai 822 
zu 4 Monaten und ſeine Frau zu 3 Wochen daa verurtheilte, 
erſteren, weil er als Beamter drei if weh Urkunden Auch, ausgeſtellt, 
und letztere, weil ſie ihm dazu Beihilfe geleiſtet habe. — In 
welche beide Angeklagte gegen das Urtheil eingelegt hatten, 


fraglichen Tag zu 


r > Rr 
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| Annahme der Beamteneigenſchaft als rechtsirrig und im Widerſpruch 
ſtehend mit den Verordnungen der ſächſiſchen Regierungsbehörden. Das 
Reichsgericht gab ihnen hierin Recht, hob das Urtheil auf und verwies die 
Sache an das Landgericht zurück. In den Gründen wurde geſagt, der 
Annahme des Landgerichts, daß die Fleiſchbeſchauer Beamte im Sinne 
des § 348 des Str.⸗G.⸗B. ſeien, könne nicht beigetreten werden. Bis jetzt 
ſei noch nicht nachgewieſen, daß ein Fleiſchbeſchauer ein Beamter iſt, zu 
deſſen Befugniſſen die Aufnahme öffentlicher Urkunden gehört, und nach 
der ſächſiſchen Geſetzgebung ſei auch nicht anzunehmen, daß der Fleiſch⸗ 
beſchauer ein im mittelbaren Dienſte des Staates ſtehender Beamter iſt. 
25 — der Frau Faller erklärte das Reichsgericht es nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ihre That als Anftiftung zur Urkundenfälſchung angeieben 


werde. N - = 
Defterreid-Ungarm 

X. Wien, 7. October. [Fernere Abſtinenz der Deutſchen 
in Böhmen. — Eine Rede Pleners. — Deutſch⸗liberale 
Parteiverſammlungen.] Der Club der deutſchen Landtags⸗ 
abgeordneten in Böhmen, der geſtern in Prag eine Verſammlung 
abhielt, hat der Welt keine Ueberraſchung bereitet. Man wußte im 
Vorhinein, es werde der Beſchluß gefaßt werden, ſich auch weiterhin 
von den Verhandlungen des Landtages fernzuhalten, und ſo iſt es 
auch geſchehen. Nicht Eine Stimme hat ſich gegen die Fortſetzung 
der Abſtinenzpolitik ausgeſprochen. Die Bedeutung der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung liegt denn auch nicht ſo ſehr in dieſem Beſchluſſe, als in 
einer Rede Pleners, in welcher dieſer Parteiführer den jüngſten durch 
den Fürſten Schönburg veranlaßten Ausgleichsplan erörterte und die 
Haltung der Deutſch⸗Liberalen bei dieſer Gelegenheit rechtfertigte. Man 
weiß, wie fehr die deutſchen Vertrauensmänner von der officiöfen 
Preſſe verſchimpfirt wurden, weil fie als eine Hauptbedingung, ehe ſie 
in irgendwelche Verhandlungen eintraten, die hinſtellten, daß Graf 
Taaffe eine Erklärung darüber abgebe, wie die Regierung in der 
Frage der Königsfrönung denke. Die Rede Pleners war eine meiſter⸗ 
hafte Widerlegung dieſer Anklagen und zugleich in knappeſter Form 
eine ungemein lichtvolle Darſtellung unſerer inneren Situation, ſoweit 
dieſelbe in dem deutſch⸗ezechiſchen Conftict ihren Ausdruck findet. Ver: 
langen denn die Deutſchen etwas ſo Ungeheuerliches — frug Plener 
— daß die Regierung nicht nachgeben könnte? Anerkennung des 
deutſchen Sprachgebietes, Abgrenzung der Gerichte und Verwaltungs⸗ 
bezirke an der Hand der bereits beſtehenden nationalen Abgrenzung 
der Schulbezirke, in der Sprachenfrage im Weſentlichen Rückkehr 
zu dem Zuſtande vor der Sprachenverordnung, ein deutſcher Senat 
beim Prager Obergericht, nationale Sectionen im Landesculturrath, 
wie ſie in Tirol geſetzlich beſtehen, eine ähnliche Organiſation des 
Landesſchulraths, wobei die Frage der nationalen Curien im Landtage, 
als die Regierung weniger direct berührend, mehr einer Verſtändigung 
mit dem anderen Volksſtamme vorbehalten bleibt. Dieſe Punkte, 
deren Durchführbarkeit zum großen Theile ſelbſt von Gegnern zuge: 
ſtanden wird, enthalten nichts, was dem Staate oder den wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſen der Czechen abträglich wäre, und dieſe kann 


man ſich nicht entſchließen, im Princip zuzugeſtehen? Den Kernpunkt 


der Plener'ſchen Ausführungen bildete die Frage der Königskrönung. 
Nicht die Deutſchen haben dieſelbe aufgeworfen, die Discuſſion ſei 
vielmehr durch einen ganz beſtimmten Regierungsact hervorgerufen 
worden, durch die Ernennung des Grafen Thun, der im vorigen 
Landtage die Krönungsfrage in optima forma aufgeworfen, zum 
kaiſerlichen Statthalter in Böhmen. Auch ſei es kein zufälliges Zu⸗ 
ſammentreffen, daß zu gleicher Zeit der ezechiſche Abg. Zucker in An⸗ 
were 5 9 L e. die 1 er ganz 

aufſtellte. e Deutſchen a e Frage nicht auf: 
ern aer das Recht haben fie, . 1 
und zu vetlangen. daß Klarheit über dieſe ſtaatsrechtliche Fra u 


Reitrad, vielleicht gar auf elektriſchen Schlitten und Prunkwagen kehrt 
der Beamte, der Schreibſtuben⸗Flüchtling, der Geſchäftsmann dann 
Abend für Abend wieder in friſchere Luft zurück; eine recht vernünf⸗ 
tige, geſunde Sitte, die ſich bei Londonern und Pariſern, in den 
Cottages von St. Johns Wood, in den reizenden Chalets von Auteuil, 
Paſſy ꝛc. längſt eingebürgert hat. Eifern wir dieſen Pfadfindern mit 
Glück und Erfolg nach, dann wird die Habsburg⸗Warte uns bald 
mehr als das hoͤchſte Luſthaus in einem der jüngeren Stadtbezirke 
von Neu⸗Wien gelten. Vor Jahresfriſt eröffnete der Kaiſer persönlich 
den Türkenſchanz⸗Park: den krönenden Abſchluß des Währinger Cottage: 
Viertels. Der Monarch ſelbſt, nicht wenig überrascht von der 
Entwicklung dieſer prächtigen Villenſtadt auf Gründen, die noch in 
den fünfziger Jahren Wüſteneien, Gottesäcker für Opfer der Cholera, 
beſtenfalls Getreidefelder geweſen, ſprach damals das vielbejubelte 
Wort: daß nun auch die Linienwälle fallen, die Vororte mit der 
Stadt Wien vereinigt werden ſollten. Die edle Abſicht des Monarchen 
ſtand und ſteht außer Frage: nach wie vor aber iſt Alles beim Alten 
geblieben. Und faſt iſt zu beſorgen, daß ſich eher Adolph Wil⸗ 
brandts kühner, Eingangs ſeines letzten Romans „Die Kinder 
Adams“ erzählter Dichtertraum verwirklichen und zum Heil der Salz⸗ 
burger Sommerfriſchler aller Nationen ein künſtlicher See um den 
Untersberg ausbreiten, als Wien mit Währing, Döbling, Hernals ıc. 
zu Einem Gemeinweſen zuſammenſchließen wird. 1 
Während der frühere Leiter unſeres Burgtheaters fo phantaſtiſche 
Ausſtattungsſtücke für eine der ſchönſten Schaubühnen unter Gottes 
freiem Himmel ausheckt, haben die Directoren der Wiener Hof: und 
Privat⸗Theater ihre liebe Noth im Weltkampfe mit einander. Director 
Förſter verſucht es mit den alten Künſtlern in neuen Stücken und 
mit neuen Darſtellern in altbewährten Dichtungen. 
Scenirung der Jüdin von Toledo ſoll nächſtens Lear mit 
Sonnenthal erſcheinen. Seit Jahren rüſtet der Meiſter zu dieſer 
Leiſtung, und nicht ohne Zuſammenhang mit dieſen Sorgen und 
Mühen dürfte es fein, daß er die Hauptrolle in Wilbrandt's 
„Markgraf Waldemar“ an Robert abgegeben hat. Ven Neuig⸗ 
teiten ſind einſtweilen nur noch Blumenthal's „Zaungaſt“ and 
Ibſen's „Volksfeind“ in Ausſicht genommen. Bei einer Neu⸗ 
aufnahme von Dumas’ unmoͤglicher „Fremden“ hat die trefflichſte 
Moliere-Soubrette des Deutſchen Theaters, Frau Mitterwurzer, 
als Nachfolgerin der Wolter in der Rolle der Mrs. Clarkſon einen 
ausgiebigen Mißerfolg erlebt, den fie bei der morgen ſtattfindenden 
erſten Aufführung im neuen Hauſe von Gottſchall's „Pitt und 
Fox“ redlich wett machen dürfte. Nach wie vor ſichern aber die be⸗ 
währten älteren Geſammt⸗ und Einzel⸗Leiſtungen den Haupt⸗Erfolg 
auch in finanzieller Beziehung. So lockte es mich mit vielen, vielen 
Anderen neulich wiederum zu Grillparzer's Medea, die Charlotte 
Wolter mit einer dämoniſchen Kraft, Größe und Wahrheit vergegen⸗ 
wärtigte, die es mir außer Zweifel ſetzt, daß auch Sophie Schröder 
ihrerzeit die Aufgabe vielleicht anders, vielleicht gleich anziehend, keines ⸗ 
wegs aber beſſer dargeſtellt haben kann. So lange Charlotte Wolter 
an dem Burgtheater wirkt, iſt die Tragödie hohen Stils in ſicherer 
Hut. Zu bedauern bleibt nur, daß Förſter nur dieſes Schlußſtück 
der Grillparzer'ſchen Trilogie „Das goldene Vließ“, nicht aber den 
„Gaſtfreund“ und „Die Argonauten“ vorangehen läßt. Siebenachtel 
der jüngſt erſchienenen Zuſchauer erbauten ſich wohl an der Muſter⸗ 


Nach der Neu- 


— Als Tondichter wandelt 
der noch junge begabte Kün Wege der „Neu⸗Verdi“⸗Schule; er 
beet ſich ee Shit der „Aida“, des „Otello“, des a „Me⸗ 
fiſtofele“. Das Textbuch iſt dagegen nur eine Moderniſirung des 
altverdiſchen, bekanntlich aus Spanien ſtammenden „Troubadour“: 
zwei feindliche, um den Sopran hadernde Brüder, Tenor und Ba⸗ 
riton, die gleich dem Löwen der „Fliegenden Blätter“ einander des 
Einen Beuteſtückes wegen bis auf die letzten Endchen auffreſſen. 
Entſcheidend für den durchgreifenden Sieg wirkte die heldenhafte Er: 
ſcheinung und Stimme des beſten Bayreuther Parſifals: Herr Van 
Dyck erregte und verdiente Enthusiasmus. 

Das „Deutſche Volkstheater“ zehrt von den Abfällen des 
ſeligen Stadttheaters: Repriſen der „Bluthochzeit“ und der Erck⸗ 
mann⸗Chatrion'ſchen „Rantzau“ fanden wohl regen Zuſpruch und 
lebhaften Anklang: die ſtärkſten Einnahmen aber erzielten bisher 
Anzengrubers „Fleck auf der Ehr“: über 20000 Fl. in ſechs 
Vorſtellungen: ein Fingerzeig für die Theaterleitung, Voltsſchauſpieler 
vom Range Martinelli's und Torolts auch in den „Kreuzel⸗ 
ſchreibern“, in „Alpentönig und Menſchenſeind“. in guten, alten 
Neſtroypoſſen zu erproben. Was fonft von Schwank⸗Novitäten ange⸗ 
kündigt wird, erweckt vorläuſig wenig Vertrauen. Blumenthals 
„Schwarzer Schleier“ foll demnächſt, wenn auch von der Genfur 
arg zerſetzt, von den Brettern finttern. Hohe Zeit wäre es aber 
auch, Stücke von Saar, Niſſel, vielleicht ſogar Immermanns 
„Trauerſpiel in Tirol“, Grabbe's Hiſtorien ꝛc. zu ver 


uchen. 

gt Carltheater hat fh die Berliner Firma Mannſtädt mit 
der „Himmelsleiter“ den Wiener Platz wohl für Jahre hinaus ver: 
dorben und im Wiedener Theater hat geſtern Abend Dumas 
„Fall Clémenceau“ — im Vorjahre bekanntlich der Schußzgeiſt, 
nicht der Rettungsengel des Leſſing⸗Theaters in Berlin — einen 
Neugier⸗Erfolg davongetragen. Unter den Mitſpielern errang nur 
Frau Wilbrandt⸗Baudius einen echten, d. h. einen Burgtheater: 
Erfolg. Sonſt galt dem Bildhauer Tilgner als freiwilligen Arran⸗ 
geur des Atelier⸗Bühnenbildes, kurzum dem 7 2 und Schau⸗ 
gepränge, mehr Antheil und Aufmerkſamkeit, als dem Bühnenautor 
und ſeinen Darſtellern: ſo aber ſoll der Begriff Schauſpiel denn 
doch nicht verzerrt werden. E. 


Vom National⸗Denkmal für Kaiſer Wilhelm. 

Die Namen der aus der Concurrenz um das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal als Preisträger hervorgegangenen Architekten reſp. Bild⸗ 
hauer ſind bereits mitgetheilt worden; ebenſo iſt bereits von unſerem 
Berliner +:Gorrefpondenten das für die Stellung des Preisgerichts 
gegenüber dem Project charakteriſtiſche Facit gezogen worden, daß 1) 
das Princip, wonach auf die architektoniſche Seite der Loͤſung der 
Aufgabe der Haupinachdruck gelegt wird, anerkannt worden ſei, und daß 
2) der Königsplatz, reſp. der Thiergarten, alſo das, was man im 
Gegenſatz zum kurfürstlichen und königlichen Berlin das kaiſerliche 
Berlin nennen konnte, als geeigneiſte Stelle für das Denkmal er⸗ 
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d Ruf ſificirung der Univerſität Dorpat] if, wie der „Köln. 


darmloſen kirchlichen Act hinſtellen wollen, allein eine Koͤnigströͤnung Ztg.“ geſchrieben wird, in dieſen Tagen gethan worden: der feit mehr] An die Gründung eines Zollvereins der amerllaniſchen Nationen, 
als fünf Jahren erledigt geweſene Lehrſtuhl des Staatsrechts iſt ſo⸗ welche man in Europa, namentlich in Frankreich ernſtlich fürchtet, 


fei keine Frohnleichnamsproceſſion, fie iſt nicht denkbar ohne Krönungs⸗ 
eid. Die Befürworter der Königströͤnung wollen eine beſondere 
ſMatsrechtliche Stellung Böhmens, und deren Anerkennung würde 
nothwendig den Inhalt des Konigseides ausmachen. Ein ſolches 
bolitiichee böhmiſches Staatsrecht beſteht aber nicht in unſerer Ver: 
ſſung, die nur ein Gelöbniß auf die Staatsgrundgeſetze 
nt. Zum Schluß verwies Plener darauf, wie alle Verſuche, 
eine Spaltung in der deutſch⸗boͤhmiſchen Wählerſchaft herbeizuführen, 
mißlungen ſeien. Doch dürfen die Deutſchen- Böhmens auch heute 
noch nicht die Hände in den Schooß legen. Sie haben den ihnen 
aufgezwungenen nationalen Kampf fortzuführen; ſie ſtehen in erſter 
Schlachtlinie in dem Kampfe, der gegenwärtig um den Charakter und 
die Zukunft Oeſterreichs geführt wird. Ihre Sache iſt gerecht, fie 
verlangen nichts, was dem Staate ſchäͤdlich ift, aber fie wollen Deutſche 
bleiben, das iſt ihr gutes Recht und daran halten ſie feſt. Die Rede 
Pleners fand eine begeiſterte Aufnahme, von mehreren Seiten wurde 
conſtatirt, daß die deutſche Wählerſchaft mit der Haltung des Executiv⸗ 
Comites allüberall und durchaus einverſtanden ſei, und eine von 
Lippert beantragte Reſolution, in welcher der Club der deutſchen Ab: 
geordneten feine vollſte Zuſtimmung zu den vom Executiv-Comité auf 
Anfrage des Fürſten Schönburg hin abgegebenen Erklärungen 
ausdrückt, fand einmüthige Annahme. — In Niederöſterreich ſcheint 
deutſch⸗liberale Partei ſich endlich aufzuraffen und ihre bisherige 
paſſive Haltung gegenüber dem immer mehr um ſich greifenden Anti- 
ſemitismus und Clericalismus aufgeben zu wollen. Es ſollen Wander 
verſammlungen veranſtaltet werden, auf denen hervorragende Mit⸗ 
glieder der Partei Reden halten ſollen. Eine ſolche Verſammlung 
dat geſtern in Baden bei Wien, das im Reichsrathe durch den Anti⸗ 
ſemiten Fiegl vertreten iſt, ſtattgehabt. Es ſprachen Dr. Kopp, Hof: 
—— Exner, Weitlof u. A., und alle Reden fanden Beifall. Allein 
h aus dem Inhalte derſelben hervorgeht, ſcheinen die Herren noch 
immer der Vogel Strauß⸗Politik huldigen zu wollen. Man vermied 
es geradezu peinlich, das Wort „Antiſemitismus“ auszuſprechen und 
degnügte ſich mit einigen harmloſen Seitenhieben. Mit einer ſolchen 
ik wird man nicht weit kommen und der Racenverhetzung, wie 
von den Lueger, Vergani und Genoſſen im ganzen Lande unaus⸗ 
geſetzt betrieben wird, schwerlich ein Ziel ſetzen. 


a Frankreich. 
aris, 6. Octbr. [Boulanger.] Dem „Matin“ zufolge ge⸗ 
denkt Boulanger ſich ſchon morgen auf Jerſey nien 
Von ſeinen ſieben Secretären ſind ſechs verabſchiedet, und nur einer 
ſolgt ihm in die neue Verbannung. Pferde und Wagen bleiben in 
London zurück, wo die neuen Eigenthümer ſie wohl bald abholen 
werden. „Graf“ Dillon, der im Gegenſatze zu Deroulede und 
Anderen ein ſchönes Vermögen in der Boulange gefammelt haben 
ſoll, bleibt vorläufig noch in London. Wie neulich von einem Zer⸗ 
würfniß zwiſchen Rochefort und Boulanger, verlautet heute von einem 
Bruche zwiſchen dem General und dem Herrn „Grafen“. Boulanger, 
der das Bedürfniß fühlt, Andere für den Zuſammendruch feiner Luft⸗ 
er verantwortlich zu machen, ſoll Dillon mit Vorwürfen über- 
# haben, weil dieſer es war, der ihm rieth, in das Lager der 
Rechten überzugehen, was ihn zu Falle brachte. Dillon entgegnete, 
und nun hatte Bonlanger einen ſeiner Zornanfälle, in welchem er 
dem guten Freunde die Thüre wies. Viele Boulangiſten gehen in 
Ihren Beſchuldigungen gegen Dillon noch weiter. 


N u 8 
Riga, 3. Octbr. [Ein neuer Schritt auf dem Wege zur 


achtet wird. Die Entſcheidung des Preisgerichts hat, wie vorauszu⸗ 
ſehen war, von den verſchiedenſten Seiten die verſchiedenſte Beur⸗ 
iheilung erfahren. Wir citiven nachſtehend einen Theil der Aus⸗ 
führungen det Kreuzzeitung, weil fie vor Allem das mit dem erſten 
Preiſe gekrönte Project der Architekten Rettig und Pfann an der 
Hand des Erläuterungsberichts schildert. Hiernach werden den Königs: 
platz rings umgebende Säulenhallen Reichstagsgebäude, Kaiſer⸗ 
denkmal und Siegesſäule zu einem an äußerer Pracht und durch 
feinen inneren Zuſammenhang hoch bedeutenden Ganzen verbinden 
und einen Platz erſtehen laſſen, wie ihn großartiger keine Stadt der 
Welt aufweiſen kann.... Das Denkmal liegt auf einer 6 Meter 
hohen Terraſſe. Es beſteht aus einer 130 Meter langen Säulenhalle 
und einem dahinter liegenden 40 Meter weiten Kuppelbau. Der 
Fußboden des Kuppelbaues liegt um weitere 4½ Meter höher als 
derjenige der Säulenhalle, und wird von der letzteren aus erreicht 
durch einen 10 Meter breit auffteigenden Treppenlauf. Aus der 
Mitte des Fußbodens des Kuppelraums iſt ein 20 Meter weiter 
Raum ausgeſchnitten, deſſen Fußboden um etwa 5 Meter tiefer liegt, 


als der des oberen Kuppelraums, alſo noch um einige Stufen tiefer, 


als der Boden der vorderen Säulenhalle. Der Zugang zu dieſem 
unteren Raum erfolgt gleichfalls von dieſer Säulenhalle aus, und 
zwar zu beiden Seiten der großen Mitteltreppe. Die Terraſſe trägt 
ferner eine als Wandelgang geplante freie Säulenhalle, welche den 
großen Rundbau nach dem Thiergarten hin umgiebt. Das Gewölbe 
der Kuppel wird von einer doppelten Reihe ſtarker Quaderpfeiler ge⸗ 
tragen, zwiſchen welchen breite Freitreppen zur Beſteigung des Ge⸗ 
bäudes hinaufführen, den Beſchauern einerſeits die verſchiedenſten 
Standpunkte zur Betrachtung des Innenraums und andererſeits den 
Ausblick über die Parkanlagen des Thiergartens und auf die Stadt 
Berlin ſelbſt darbietend. Die Wölbung der Kuppel iſt nach oben mit einer 
weiten runden Oeffnung durchbrochen. Man ſieht von unten durch dieſe 
Oeffnung frei hinauf in den Raum des äußeren, aus Quaderſteinen 
und durchbrochenen Einſätzen aufgebauten Kuppelhelmes und feiner Laterne. 
Alle Oeffnungen der umfaſſenden Wände und der Ueberwölbung ſollen 
frei bleiben und mit keinerlei Verſchluß verſehen ſein, ſo daß das 
Innere des Kuppeltaums von Licht und Luft durchſtulhet wird und 
das Denkmal mit ſeiner Umgebung gleichſam unter freiem Himmel 
fieht. Die äußere Kuppel iſt aus hellem Granit in durchbrochenem 
Aufbau zuſammengewölbt, mit Einſätzen von ehernen vergoldeten 
Reichsadlern geſchmückt, und mit einer ebenfalls aus Granit gebauten 
Laterne bekrönt. Das Ganze iſt etwa fo hoch wie die gegenüber⸗ 
liegende Kuppel über dem Reichstagsgebäude. In dieſem mächtigen 
Kuppelraum ſoll das in Erz gegoſſene und vergoldete Reiterſtandbild 
des großen Kaiſers aufgeſtellt werden. Der Standpunkt deſſelben iſt 
frei, und zwar vor der in der Mitte der Rückwand eingebauten 
Rundbogenniſche, und mit ſeinem aus polirtem Granit gemachten 
Unterbau hinabreichend in den unteren Raum, welcher als Verſinn⸗ 
lichung des „unterirdiſchen Schloſſes““ das Denkmal des Kaiſers 
Friedrich Barbaroſſa enthält. Ningsum auf dem Fußboden des 
oberen Kuppelraumz ſtehen die in Bronze gegoſſenen Standbilder 
der deutichen Fürſten, welche in dem ewig denkwürdigen Jahre 1871 
das neue Deutſche Reich gegründet haben. Vor den Pfeilern des 
unteren Raumes flehen in der Runde die Kaiſer des alten Reiches, 
aus Stein gehauen, zu beiden Seiten 


ß land. 


eben mit einem Ruſſen beſetzt worden. — Nach dem Ausſcheiden Fit entſchieden nicht zu denken. 


des Profeſſors Löning wurde im März 1884 der Docent Dr. Berg⸗ 
bohm, der ſich durch mehrere Schriften, ſo z. B. durch ein Werk 
über die bewaffnete Neutralität, in der wiſſenſchaftlichen Welt 
vortheilhaft bekannt gemacht hatte, vom Univerſitätsrath mit großer 
Mehrheit zum ordentlichen Profeſſor des Staats- und Völker⸗ 
rechts gewählt. Die Minderheit war über dieſe Wahl ſo er⸗ 
bittert, daß fie zunächſt gegen die wiſſenſchaftliche Befähigung des Ge⸗ 
wählten anſtritt, wogegen die Mehrheit das ſehr günſtig lautende 
Gutachten hervorragender Staatsrechtslehrer Deutſchlands ins Feld 
führte. Trotzdem brachte die Minderheit dieſe Angelegenheit vor den 
Curator und Miniſter, und die ruſſiſche Preſſe unterſtützte dieſes Vor⸗ 
gehen lebhaft, indem ſie Dr. Bergbohm für einen zu entſchiedenen 
baltiſchen Deutſchen und für politiſch unzuverläſſig erklärte, letzteres, 
weil er in ſeinem obenerwähnten Werke das Andenken der Kaiſerin 
Katharina II. beleidigt haben ſollte! Noch nie war es vorgekommen, 
daß der Miniſter einer Wahl des Dorpater Univerſitätsraths ſeine Be⸗ 
ſtätigung verweigert hatte. Im vorliegenden Falle ließ der Miniſter 
die Wahlfrage unentſchieden und ſchlug vor, die Profeſſur in zwei 
ſelbſtſtändige Lehrſtühle zu zerlegen, einen für Völkerrecht, der dem 
Dr. B. zu übertragen wäre, und einen für Staatsrecht. Letzterer 
ſollte aus den beſonderen Mitteln der Univerſität, nicht aus dem 
Staatsſchatz erhalten werden und auch die bisher zu der Profeſſur 
des ruſſiſchen Rechts gehörigen Vorleſungen über ruſſiſches Staats⸗ 
recht übernehmen, welche dann in ruſſiſcher Sprache gehalten werden 
ſollten. Der Univerſitätsrath konnte weder die dauernde Belaſtung 
der knappen „beſondern“ Mittel der Hochſchule noch die Ruſſificirung 
eines Lehrſtuhls gutheißen. Nachdem nun durch Befehl vom 
2. Februar d. J. die vollſtändige Ruſſificirung der juriftiichen 
Facultät verordnet worden, iſt jetzt ein Ruſſe, der Staatsrath Dr. 
Ditätin, zum ordentlichen Profeſſor des Staatsrechts ernannt worden. 
Nach dieſen Erfolgen geht das Streben des Curators Kapuſtin nun 
in erſter Reihe auf Aufhebung des der Univerſität Dorpat verliehenen 
beſonderen „Statuts“ vom Jahre 1865 und auf Lostrennung der 
theologiſchen Facultät von der Univerſität, welche durch ein pro⸗ 
teſtantiſches Seminar, ſei es in Petersburg, ſei es in einer andern 
ruſſiſchen Stadt, jedenfalls nicht in den baltiſchen Provinzen, erſetzt 
werden ſoll. ö 
Amerika. 


[Ueber die Bedeutung des Congreſſes der drei Amerika] 
urtheilt die „Newyorker H.⸗Ztg.“ folgendermaßen: „Die Newyorker 
Handelskammer und andere commerzielle Koͤrperſchaften werden die 
Delegaten in entſprechender Weiſe fetiren, und ſeitens unſeres Aus⸗ 


wärtigen Amtes in Waſhington ſind Vorbereitungen getroffen worden, K 


den Herren die Induſtrie⸗Centren unſerer Republik zu zeigen, um 
ihnen einen Begriff von der Größe der Vereinigten aten zu 
geben. Daß der Congreß ſehr viel thun kann, um die gegenſeitigen 
commerziellen Beziehungen zu fördern, haben wir ſtets betont und darauf 


hingewieſen, daß der Weg zur Anbahnung eines engeren Geſchäftsverkehrs Dan; 


mit den central und ſüdamerikaniſchen Ländern in erſter Reihe in der. 


Etablirung regelmäßiger Dampferverbindungen unſererſeits mit den Haupt⸗ 


häfen der betreffenden Nationen beſteht, und daß wir ferner unſere Ein⸗ 
fuhrzölle auf ein Niveau bringen müſſen, welches die Anknüpfung 
geſchäftlicher Verbindungen mit anderen Ländern möglich macht. Unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen können wir uns keine großen Er⸗ 
folge von dem Congreſſe verſprechen, und von den amerikaniſchen 
Geſchäftsleuten iſt wohl keiner ſo ſanguiniſch, vorläufig irgend ein 
greifbares Reſultat von den Berathungen der Delegaten zu erwarten. 


dem Unterbau des Standbildes Kaifer Wilhelms auf ſeinem Stuhl 
ſitzenden, durch die Errichtung des neuen Reichs eriöfien und = 
deſſen Glanz erwachenden Kaiſer Rothbart. e e 


Die große Säulenhalle ſoll auf ihrer Rückwand rechts von der Mitte 
das Gemälde der Schlacht am Teutoburger Wald tragen, — in den 
Wolken die alten Götter im Kampf mit den römiſchen Gottheiten, — in 
dieſer Weiſe die erſte Regung deutſcher Kraft tund Einigkeit darſtellend; 
links von der Mitte die ſinnbildliche Darſtellung der Errichtung 
des neuen Reichs. Vor dieſen Gemälden ſind die Standbilder der 
Dichter, Staatsmänner und Feldherren aufgeſtellt, welche für die 
Einigung des deutſchen Volks gedacht, gearbeitet und gekämpft haben; 
auf der oberen Terraſſe die Reiterdenkmäler der hervorragendſten 
Führer in dieſem Kampf. Am Gewölbe der Kuppel in den zwiſchen 
den ſteinernen Gurtbögen freibleibenden Feldern Moſaikbilder finn: 
bildlichen Inhalts auf Goldgrund. Auf dem Hintergrund der großen 
Niſche hinter dem Standbild Kaiſer Wilhelms der Reichsadler ſchwarz 
auf Goldgrund, die Wappen der deutſchen Staaten auf ſeinen Flügeln 
tragend. 


„Gewiß ein ſchöner und großartiger Entwurf, beſſen architektoniſche 
Geſtaltung von hervorragender Schönheit iſt. Aber,“ ſo ſagt die 
Kreuzzeitung, „die Kaiſergeſtalt auf hochaufbäumendem Roſſe, in einer, 
wenn auch allſeits offenen Kuppelhalle, entſpricht ſie wohl der An⸗ 
ſchauung des deutſchen Volkes über ein National⸗Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm? Den Architekten Rettig haben wir als begabten Zeichner 
und Schüler Wallots rühmen gehört; Pfann iſt völlig unbekannt. 
Selbſtſtändige Leiſtungen haben die Künſtler in den letzten Jahren nicht 
ausgeführt, da ſie für den Reichstagsbau thätig waren. Uebrigens hat 
das Meiſlerwerk Wallots den jungen Architekten als im Stil höchſt 
nachahmenswerthes Vorbild gedient. 


Bruno Schmitz (Entwurf „Für Kaiſer und Reich“), welcher 
gleichfalls einen erſten Preis davongetragen, iſt bereits 
bekannter in der Künſtlerwelt. Er hat die Concurrenzen um zwei 
amerikaniſche Krieger⸗Denkmäler gewonnen und ebenſo den Sieg in 
dem Wettbewerb um die Wetterſäule auf dem Schloßplatz davongetragen. 
Als Platz für ſeinen Entwurf wählt dieſer Architekt die Kreuzung der 
Siegesallee und der Charlottenburger Chauſſee. Er plante in der 
Mitte einen Triumphbogen, an den ſich beiderſeitig Säulenhallen in 
Viertelkreisſtellung angliederten, zu denen als Gegenſtücke gleichgeformte 
Ruhebänke mit Waſſerkünſten angeordnet waren, ſo daß ein großer 
architektoniſch ſchͤn umrahmter Platz entſtand, in deſſen Mitte ſich 
das Reiterbild auf einfachem Sockelbau erhob. Auch an dieſem Denk⸗ 
mal iſt der monumentale Charakter der Architektur zu rühmen. Ueber 
dem Triumphbogen erhebt ſich kühn anſtrebend eine Kuppel, vor den 
Säulen ſind auf der zur Halle führenden Freitreppe, auf einfachen 
Sockeln Pläpe für zahlreiche Standbilder hergeſtellt, während die 
Wände der Säulenhalle mit Gemälden geſchmückt gedacht ſind. Die 
Hochgeſtalt des Kaiſers iſt — in roͤmiſcher Imperatorentracht ) 
dargeſtellt. Der Kaiſer hält das gezückte Reichsſchwert herab und 
blickt betend nach oben. Gegen dieſe Stellung wendet ſich die „Nat. 
Ztg.“: „Das Standbild eines betenden Fürſten mag in einer Grabes⸗ 
kirche oder in einem Kaiſerdom wohl am Platze ſein. Doch da das 
Concurrenzprogramm ausdrücklich einen öffentlichen Platz vorgeſchrieben 


ſich anschließend an den vor k hat, fo iſt ein derartiges Standbild durchaus ungeeignet. Selbſt das 


Die Hauptpunkte, welche die Theil⸗ 
nehmer an dem Congreſſe zu berathen haben werden, ſind folgende: 
Aufrechterhaltung der friedlichen Beziehungen, ſowie Förderung des 
Gedeihens der einzelnen amerikaniſchen Nationen; Gründung eines 
amerikaniſchen Zollvereins; Hebung des Schifffahrtsverkehrs zwiſchen 
den einzelnen Ländern; Einführung eines gleichmäßigen Zoll⸗ und 
Quarantäne⸗Syſtems in den unabhängigen amerikaniſchen Staaten. 
Ferner Etablirung eines gleichmäßigen Maß⸗ und Gewichtsſoſtems, 
gleichmäßiger Patentgeſetze, eines allgemeinen Verlagsrechtes, gegen⸗ 
ſeitiger Auslieferung von Verbrechern und gegenſeitiger Sicherſtellung 
der Handels⸗Schutzmarken (trade marks); Einführung einer gemein⸗ 
ſamen Silbermünze, welche in allen amerikaniſchen Staaten als geſetz⸗ 
liches Zahlungsmittel bei commerziellen und finanziellen Trans actionen 
giltig fein ſoll; Einſetzung eines Schiedsgerichts behufs friedlicher Bei⸗ 
legung aller zwiſchen den intereſſirten Staaten entſtehenden Differenzen 
u. ſ. w. Nun, wie man ſieht, iſt das Programm ein ſehr hübſches 
und zweckentſprechendes, aber, wie bereits erwähnt, wir verſprechen 
uns kein beſonderes Reſultat von den Berathungen des Congreſſes.“ 
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Provinzial-Zeitung. 


x Breslan, 8. October. 

Die neueſten Monatsberichte des Statiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau geben eine Zuſammenſtellung von Daten zur Illuſtrirung 
des Schulweſens in folgenden preußiſchen Städten mit über 100 000 
Einwohnern: Berlin, Breslau, Köln, Frankfurt am Main, Königss 
berg i. Pr., Hannover, Düſſeldorf, Danzig, Magdeburg, Elberfeld, 
Altona, Barmen. (Die Ziffern beziehen ſich auf das Jahr 1886.) 
Die nachſtehende Tabelle bezieht ſich auf die Zahl der Klaſſen, über⸗ 
haupt und der Klaſſen, die auf eine Schule kommen, die Zahl der 
Kinder einer Klaſſe, den Anideil der Volksſchulkinder an der Zahl der 
ſchulpflichtigen Kinder und die Zahl der gemietheten Klaſſenränme: 


eg 
EE & I Klaffen mit Davon ger 
Zahl der Schulen, S ss 88 überſchüſſiger ] gemietbete 
Klaſſen, Schul⸗ 8 2 Frequenz Klaſſen⸗ 
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Breslau 4 786 | 13080. | 35,2 126 22.4 
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Königsberg i. Pr. 716 6995 46,4. 2 09 
8 68⁵ 4325 30,3 5 2,2 
üſſeldorf 861 | 8202 | 48,8 2 0,8 
ig 662 [ 3205 27,7 — — 
Magdeburg ds 810 6535 31,6 & u 
Elberfeld 892 | 7939 44,6 5 1,9 
Altona 814 11861 70,2 6 2,9 
Bär men 884 [12895 | 69,8 8 3,1 


Wie aus dieſer und den folgenden Ueberſichten erhellt, beſtehen in 
den einzelnen Städten je nach der Neigung und nach den beſonderen 
örtlichen Bedürfniſſen und Mitteln die verſchiedenſten Schuleinrich⸗ 
tungen. Die Anforderungen an das Volksſchulweſen ſind ſehr un⸗ 
gleich. Am ſtärkſten iſt der Beſuch der Volksſchule im Vergleich zur 
Geſammtzahl der Schulpflichtigen in Elberfeld (mit 89 pCt.), am 


Mittelalter hat keins ſeiner zahlreichen betenden Standbilder auf 
oͤffentlicher Straße aufgeſtellt. 5 

Die Frage nach dem beſten Standbilde des Kaiſers iſt erſt bei 
der Verleihung des zweiten Preiſes berückſichtigt. Von Schilling's 
Modell des ruhig auf dem ſtill ſtehenden Pferde ſitzenden Kaiſers 
heißt es in dem genannten Blatt: „Schilling hat nicht den herkömm⸗ 
lichen Triumphator der alten Denkmalsplaſtik dargeſtellt, ſondern die 
ſtreng hiſtoriſche Erſcheinung im einfachen Uniformüberrock und mit der 
Pickelhaube. Auch in dem Roß, das für den Geſammtanblick eines 
jeden Reiterſtandbildes ſo wichtig iſt, hat der Bildhauer die Formen 
des hiſtoriſchen Reitpferdes unſerer Zeit mit den Forderungen einer 
charakteriſtiſchen und ſchoͤnen Monumentalwirkung vortrefflich zu 
vereinigen gewußt. Der Bildhauer des Niederwalddenkmals hat mit 
dieſer Arbeit eine ſeiner genialſten Schöpfungen gegeben. Allerdings 
der Triumphbogen, den er mit dem Architekten Gräbner aus Dresden 
als Hintergrund für dieſes Standbild projectirt hat, iſt künſtleriſch 
recht nichtsſagend und plump ausgefallen.“ Recht wenig vom Weſen 
Kaiſer Wilhelms 1. giebt dagegen, wir folgen auch weiter dem Ge⸗ 
währsmann der „Nat.⸗Ztig.“, der Entwurf von Fritz Schaper 
wieder. Der Kaijeg hat einen ſchweren Mantel theatraliſch um die 
Schulter geworfen und hält ebenſo pomphaft den Feldherrnſtab auf 
den Oberſchenkel geſtützt. Das Pferd in feinem feierlichen Triumphal⸗ 
ſchritt iſt in ſeinen Proportionen ein wenig ſchlanker als der her⸗ 
kömmliche Denkmalsgaul der alten Schule. Der Schritt iſt richtiger 
ſtudirt als ſonſt, doch der Geſammteindruck bleibt der des herkömm⸗ 
lichen Triumphators, und gerade dieſer Zug iſt der Erſcheinung 
Kaiſer Wilhelms im Leben ſtets fremd geweſen. Den trefflichen 
Realiſten, der die Standbilder Bismarcks und Moltke's für Köln ge⸗ 
ſchaffen Hat, ſucht man in dieſem Entwurfe vergeblich. Die in 
ſanften Bogen geſchwungene Säulenhalle, welche den Hintergrund des 
Denkmals bildet, iſt eine recht phantaſieloſe, obwohl akademiſch cor⸗ 
recte Arbeit des Architekten Ferber. — In Karl Hilgers' Reiter⸗ 
ſtandbild Hält der Kaiſer ein koloſſales Reichsſchwert in der 
Mitte der Scheide gefaßt und auf den Oberſchenkel geſtützt. 


Außerdem trägt der Kaiſer den Hermelinmantel und auf dem 


Haupte den Lorbeerkranz. Gewiß iſt der Ausdruck in den Zügen 
des Geſichts recht gut und angemeſſen getroffen. Doch wer kann in 
unſeren vom Kohlenſtaub der Fabrikſchornſteine ſchwarz gewordenen 
bronzenen Reiterſtandbildern genau die Linien des Geſichts erkennen? 
Was uns in's Auge fällt, iſt immer weſentlich nur die geſammte 
umrißwirkung, und dieſe iſt mit dem rein ſomboliſchen Krönungs⸗ 
mantel und dem ebenſo rein ſomboliſchen Schwert fo fremdartig als 
nur irgend möglich. Selbſt wenn dieſer Mantel und dieſes Schwert 
richtig nach den Reichsinſignien geformt wären, würde Niemand in 
dieſem Ornat fein Idealbild Kaiſer Wilhelms I. wiederfinden. Daß 
Karl Hilgers einer unſerer talentvollſten Bildhauer iſt, hat er bereits 
bei mancher unſerer großen Denkmals⸗Concurrenzen bewieſen. Doch 
ein Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms 1. ſollte in erſter Linie nach feiner 
hiſtoriſchen Treue und nicht nach ſeinem Werthe als äſthetiſche Kunſt⸗ 
leiſtung prämiirt werden. — Der Bildhauer Adolf Hildebrand in 
Florenz, ſicher ſonſt einer der talentvollſten Meiſter der Gegenwart, 
hat das Denkmal als eine Grabkapelle in den ſchwerſten und wuchtigſten 
Formen conſtruirt. Er bringt eine Art Pantheon und hat damit 
etwas ganz anderes gegeben, als ein Denkmal des Kaiſers fein ſoll. 
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mit 79 = 9,6 pCt. Breslauern. 


ſchwächſten in Frankfurt a. M. (mit 56 pCt.) Es ergiebt ſich, daß 
in den genannten 12 Städten 6 bis 16 Klaſſen im Durchſchnitt auf 
eine Schule kommen. Von beſonderem unterrichtspolitiſchem Intereſſe 
find die Zahlen über die durchſchnittliche Klaſſenfrequenz und über die 
einem Lehrer durchſchnittlich zufallende Arbeitsmenge. Die durch⸗ 
ſchnittliche Klaſſenfreguenz ſchwankt in jenen Städten zwiſchen 56 
(Berlin) und 74 (Barmen), Breslau nimmt mit 64 eine Mittel⸗ 
ſtellung ein. Als normaler Zuſtand wird eine Frequenz bis zu 
70 Schülern pro Klaſſe in mehrklaſſigen Schulen angeſehen. Mehr 
als ½ aller Volksſchulklaſſen in Breslau ſind ſonach (1886) überfüllt. 
In keiner der genannten Städte war die miethweiſe Unterbringung 
von Klaſſenräumen größer als in Breslau. . 
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Die Höhe des durchſchnittlichen Stelleneinkommens in 
den einzelnen Städten hängt ſehr von dem durchſchnittlichen Lebens: 
bezw. Dienſtalter der Lehrer ab. Das Einkommen der Lehrer ſtellt 
ſich am hoͤchſten in Frankfurt a. M. und Berlin, am niedrigſten in 
Danzig und Königsberg. Der ortsübliche Werth der Wohnung und 
Feuerung iſt in Frankfurt a. M. und Breslau am höͤchſten, in Königs: 
berg und Barmen am niedrigſten. Die perſönlichen Koſten der 
offentlichen Volksſchulen ſetzen ſich zuſammen aus dem geſammten 
Stelleneinkommen der vollbeſchäftigten Lehrkräfte, aus den perſönlichen 
und Dienſtalterszulagen und den Aufwendungen für Hilfslehrkräfte, 
ſowie aus dem Ruhegehalte für emeritirte Lehrer und Lehrerinnen 
und den geſetzlichen Leiſtungen für Verſorgung der Lehrer⸗Wittwen 
und ⸗Waiſen. Unter den ſonſtigen fählihen Aufwendungen ſind 
enthalten die Koſten: für Beſchaffung, Einrichtung und Unterhaltung 
von Unterrichtsräumen und Lehrerwohnungen, Miethen u. dgl., ſowie 
für Austattung der Schule mit den erforderlichen Einrichtungs⸗ 
Gegenſtänden; für Beſchaffung des Feuerungsbedarfs für die Schule 
und Lehrerwohnung, für Heizung und Reinigung der Schulräume; 
für Miethsentſchädigungen an die Lehrer und Lehrerinnen. Ueber 
dieſe Verhältniſſe giebt nachſtehende Tabelle Aufſchluß: 
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— Ueber die Frequenzverhältniſſe der hieſigen Uni⸗ 
verſität machen die neueſten Monatsberichte des Städtiſchen 
Statiſtiſchen Amtes intereſſante Angaben, die bis auf das Jahr 
1830/31 zurückgehen. Damals hatte die Univerſität 1129 Hörer, 
von denen 139 = 12,3 pCt. aus Breslau waren. Zehn Jahre 
ſpäter, im Jahre 1840,41 hatte fie nur 631 Hörer mit 86 — 13,6 pCt. 
Breslauern. Im Jahre 1850/51 zählte die Univerſität 823 Hörer 
1860,61 war die Zahl der Hörer 
wieder auf 766 gefallen, darunter waren 90 = 11,7 pCt. Bres⸗ 
lauer. 1870/1 betrug die Zahl der Studirenden wieder 892; da⸗ 
von waren aus Schleſien 671 = 75,2 pCt., aus Breslau 
92 = 10,3 pCt. Für die Folgezeit ſtellte ſich das Verhältniß fo: 
1875/76; 1116 Hörer, davon 787 = 70,5 pCt. Schlefier, und. bier: 
von wiederum 116 — 10,4 pCt. Breslauer; 1880/81: 1281 Hörer, 
davon 879 — 68,6 pCt. Schlefter und hiervon wiederum 175 = 13,7 
pCt. Breslauer; 1885/86: 1330 Hörer, davon 1005 75,6 pCt. 
Schleſier und unter dieſen wieder 308 — 23,2 pCt. Breslauer; 
1888/89: 1281 Hörer, davon 961 = 75,0 pCt. Schlefier und hier: 
von wiederum 327 — 25,5 pCt. Breslauer. Der Antheil der 
Studirenden aus Schleſien iſt daher, ſo lange ſie als ſolche aufge⸗ 
führt ſind, großen Schwankungen nicht unterworfen geweſen; er be⸗ 
trug im Durchſchnitt annähernd ¼ aller auf der hieſigen Univerſität 
Studirenden. Der Antheil der Breslauer ſchwankte zwiſchen 10,3 pCt. 
im Minimum und 25,5 pt. im Maximum, das im Studienjahr 
1888/89 erreicht war. In den einzelnen Facultäten ergeben 
ſich folgende Beſuchsminima und Maxima: Evang. Theologen 
39 im Jahre 1875/76, 276 im Jahre 1850/31; Katholiſche 
Theologen 76 im Jahre 1875/76, ‚253 im Jahre 1850/31; 
Juristen 107 im Jahre 1840/41, 422 im Jahre 1875/76; Medieiner 
86 im Jahre 1850/51, 385 im Jahre 1888/89; Philologen 180 
im Jahre 1860/1, 366 im Jahre 1880/81; Mathematiker und 
Naturwiſſenſchafter 45 im Jahre 1870/71, 142 im Jahre 1880/81. 
Im letzten Berichtsjahre 1888/89 zählten die Facultäten an Hören: 
Ev. Theologen 180 mit 142 Schleſiern, davon 26 Breslauer; kath. 
Theologen 162 mit 152 Schleſiern, davon 15 Breslauer; Juriſten 
204 mit 147 Schlefiern, davon 53 Breslauer; Medieiner 385 mit 
286 Schleſiern, davon 115 Breslauer; Philologen 189 mit 118 
Schleſiern, davon 57 Breslauer; Mathem. und Naturw. 96 mit 
72 Schleſiern, davon 32 Breslauer; Cameraliſten und Landwirthe 20 
mit 15 Schleſtern, davon 6 Breslauer; Pharmaceuten 45 mit 29 
Schleſiern, davon 23 Breslauer. 5 


*) Excl. der Beträge für freie Wohnung und Feuerung. 


Stadt ⸗Theater. 


Sollte man es glauben, daß Donizetti's „Tochter des Regiments“, 
dieſe harmloſe und luſtige Oper, ehemals ſtark politiſch anrüchig geweſen 
iſt? In Berlin wie in Wien geſtattete man lange Zeit hindurch die 
Aufführung des unterhaltenden Stückes nur unter der Bedingung, daß 
die franzöſiſchen Grenadiere in öſterreichiſche umgewandelt würden. Man 
hielt es für unpatriotiſch, die Armee des erſten Kaiſerreichs auf der Bühne 
zu verherrlichen. Natürlich wurde durch dieſe Metamorphoſe der Charakter 
der Oper bis zur Unkenntlichkeit verwiſcht; was in der Regimentstochter 
geſchiebt, kann eben nur vom ſpeciell franzöſiſchen Standpunkte aus er⸗ 
klärt und für möglich gehalten werden. Die Vorſtellung am vorigen 
Montage erfreute ſich eines außergewöhnlich ſtarken Beſuches, nicht etwa, 
weil die Oper jetzt noch ein Lieblingsſtück des theaterbeſuchenden Publikums 
iſt, ſondern lediglich deshalb, weil die Kunſtenthuſiaſten aus Namslau, 
Bernſtadt, Groß⸗Zöllnig und Hundsfeld, welche ein Extrazug nach Breslau 
befördert hatte, bei den Meiningern nicht mehr unterkamen und, um 
doch etwas zu ſehen, ins Stadttheater ſtrömten. Sie können von Glück 
fagen, daß an dieſem Abende nicht der „Tannhäuſer“ oder der „Rohenz 
grin“ gegeben wurde. Die Regimentstochter hat unſerem Stadttheater 
entſchieden viele Freunde in der Provinz gewonnen. Es ging Alles wie 
am Schnürchen, und ſelbſt die dürrſten Partien der Partitur, die Circus⸗ 
muſik der Ouverture und die trivialen Chöre vermochten nicht die gute 
Laune der Zuhörer zu ſtören. Man amuſirte ſich prächtig, und Maucher 
mag im Stillen darüber nachgedacht haben, ob es nicht beſſer ſei, kleine 
und leichte Opern gut aufzuführen, als große und ſchwere ſchlecht. — 
Frl. Rödiger ſah recht martialiſch aus und hätte, wenn man von ihren 
ganz unreglementsmäßigen hohen Abſätzen abſieht, ſehr wohl in Reih und 
Glied eintreten können, ohne die militäriſche Schlagfertigkeit der Truppe 
zu gefährden. Ihre Leiſtungen in der Handhabung der Trommel waren 
geradezu bewunderungswürdig, und wenn etwa Jemand behaupten 
ſollte, ihre Triller, Staccati und der übrige Coloratur-Krimskrams 
hätte nicht auf gleicher Höhe geſtanden, fo müßte man ihm enkgegnen, daß 
einer Sängerin, die von fortwährenden Huſtenanfällen geplagt wird und 
dennoch tapfer weiter fingt, vollſtändige Indemnität eingeräumt werden 
muß. Eine ungemein anſprechende Figur war der Feldwebel Sulpiz, den 
Herr Groſſer ſo charakteriſtiſch und humoriſtiſch darſtellte, daß ſelbſt die 
ärgſten Hypochonder ſich des Lachens nicht erwehren konnten. Wenn Herr 
Groſſer auf die Eigenthümlichkeit verzichten wollte, jeder auf einen Con⸗ 
ſonanten ausgehenden Endſilbe ein nachſchleppendes „e“ anzubängen, fo 
würde dies die Wirkung ſeiner Darſtellungsweiſe noch bedeutend erhöhen. 
Dieſe ſaloppen Anhängſel geben der Sprache etwas Weichliches und 
Unbeſtimmtes und paſſen zu der ſtramm ſoldatiſchen Haltung, die Herr 
Groſſer als Grundzug ſeiner Rolle ſtets feſthielt, ganz und gar nicht. — 
Herr Heuckeshoven hat ſich das, was ihm im vorigen Jahre über die Auf⸗ 
faſſung des Tonio geſagt worden iſt, auch geſagt ſein laſſen. Die ans 
Burleske ſtreifenden Nuancen waren zum großen Theil verſchwunden und 
hatten einer mit dem Charakter der Rolle mehr harmonirenden Haltung 
Platz gemacht. Mit dem hohen c ging Herr Heuckeshoven wieder einmal fo 
verſchwenderiſch um, als ob ſeine Stimme unverwüſtlich wäre. Es gelang 
zwar nicht immer, wird aber wohl auch in dieſer Form unſeren Gäſten 
aus der Provinz imponirt haben. — Den Haushofmeiſter der Marcheſa 
von Maggiorivoglio repräſentirte Herr Biſchof mit der ihm eigenen Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und Geſchicklichkeit; die beiden Vertreterinnen des hohen 
und höchſten italieniſchen Adels (Frau Funk⸗Schirmer und Frau Köth⸗ 
Schäfer) vervollſtändigten das Enſemble in beſter Welle. — Die Vor⸗ 
ſtellung wurde, wie fie es auch in jeder Hin ſicht verdiente, wohlwollend 
und beifällig aufgenommen. * 88 


——— 


% Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis 
der Monatsberichte des Städt. Statiſtiſchen Amts am 31. Auguſt d. J. 
314343 Seelen, 694 mehr als am 31. Juli. Außerdem wurden 10 147 
vorübergehend anweſende Perſonen (Fremde) gemeldet. Von den 314343 
Einwohnern zahlten Communalſteuern von einem Einkommen über 3000 
Mark 6219 Perſonen, von einem Einkommen unter 3000 Mark 80 102 
Perſonen. a 

„e Heber den Perſoneuverkehr auf den Bahnhöfen der Station 
Breslau in der Zeit vom 1. April 1888 bis 31. März 1889 macht das 
neueſte Heft der Monatsberichte des Städtiſchen Statiſtiſchen Bureaus 
folgende Angaben: Es wurden verkauft 1187 990 Tourbillets, 261 494 
Retourbillets, 27 538 Sonntagsbillets, 25 918 Extrazugsbillets, 64477 
Militärbillets, zufammen 1567 417 Perſonenbillets gegen 1 589 162 im 
Jahre 1887/88, gegen das Vorjahr alfo weniger 21745 = 137 pCt. 
Von den verkauften Billets kamen auf: die I. Klaſſe 10 849, die II. Klaſſe 
135 681, die III. Klaſſe 572 952, die IV. Klaſſe 847 935. 


— d. Von der Univerſität. Der Rector und Senat der königlichen 
Univerſität Breslau bringen den Studirenden zur Kenniniß, daß der 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal - e e im 
Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter durch Reſeript vom 6. Juli c. die 
Beſtimmung über die Erhebung von Auditoriengeldern dahin abgeändert 
hat, daß vom Winter⸗Semeſter 1889/0 ab nicht mehr für jede einzelne 
Vorleſung im Semeſter ein Betrag von 50 Pf. bezw. 1 M., ſondern von 
jedem Skudirenden für alle von ihm während eines Semeſters anzu⸗ 
nehmenden Vorleſungen ein Geſammtbetrag von 5 M. an Auditoriengeld 
bei der Belegung ni der Quäſtur zu entrichten iſt. 


—d. Univerſitäts⸗Stipendien. Am 1. November c. werden folgende 
unter Verwaltung des Magiſtrats ſtehende Stipendien frei: Büttner lllb, 
zunächſt für arme Verwandte des Stifters, ſodann für hier geborene Stu⸗ 
dirende, von denen vorzugsweiſe evangeliſche Theologen zu berückſichtigen 
ſind, auf 5 Jahre (101 M. jährlich); Finger II, für arme in Schleſien 

eborene ehemalige Schüler des Gymnaſiums zu St. Eliſabet bürger⸗ 
ichen Standes, welche Philologie, Theologie oder Medicin auf der bieſigen 
Univerſität ſtudiren, auf 3 Jahre (jährlich 150 M.); Kaulitz, zunächſt 
für Abkömmlinge aus der Familie Kaulitz oder Rindfleiſch, bezw. für einen 
armen bieſigen Bürgersſohn, ohne Facultätsbeſtimmung, auf 3 Jabre 
(jährlich 120 M.); Klein, für hieſige evang. Bürgersſöhne, ohne Facultäts⸗ 
beſtimmung, auf 2 Jahre (jährlich 57 M.); Krebs, für in Halle evan⸗ 
eliſche Theologie Studirende, welche in Hermsdorf und Kynaſt bezw. in 
Breslau geboren find, auf 3 Jahre (jährlich 124 M.): Krull I, vorzugs⸗ 
weiſe für Söhne derjenigen Profeſſioniſten, welche zum Genuſſe der 
Krullſchen Stiftung berufen ſind, Zeitdauer unbeſtimmt (jährlich 120 M.); 
Poppius, für Söhne der Geiſtlſchen zu St. Cliſabet, St. Maria⸗Mag⸗ 
dalena und St. Bernbardin; evang. Theologie Studirende ‚find 5 
weiſe zu berückſichtigen, Zeitdauer unbeſtimmt (iährlich 305 M.); 
Sachs von Löwenheim I. für einen ehemaligen Schüler des Eliſabetaus, 
ohne Facultätsbeſtimmung, auf 3 Jahre (jährlich 120 M.) Suſchke, 
für einen armen auf der Biefigen Univerfität evang. Theologie Stubirenden, 
Verwandte der Stifterin haben das e auf 3 Jahre (jährlich 
60 Pi); Twardy I, II u. III, für Verwandte des Stifters und deren 
Nachkommenſchaft, bezw. für die Söhne des Predigers bei St. Chriſtophori, 
event. für evang Studirende aus dem Teſchen'ſchen, Zeitdauer unbeſtimmt 
(je 334 M. jährlich)) Vincentianum I, II u. II, zunächſt für die ehe: 
lichen Nachkommen der Söhne der Brüder des Stifters, dann für Söhne 
hieſiger Goldarbeiter, event. für Söhne hieſiger Geiſtlichen und Lehrer, 
ohne Facultätsbeſtimmung, Zeitdauer unbeſtimmt (je 82 M. jährlich). Die 
Geſuche um genannte Stipendien müſſen mit den vorgeſchriebenen Zeugniſſen 
bis ſpäteſtens den 1. Novbr. er. beim Magiſtrat eingegangen fein. — Das 


Acciſeralh Michael Franz Schneider 'ſche Stipendium im Betrage N 


von 205 M. iſt ſofort durch den Magiſtrat zu Frankfurt a. O. an einen 
Sohn eines berlin Bürgers oder Einwohners, der auf der Univerſität 
Breslau Jura ſtudirt, auf 3 Jahre zu vergeben. Die Bewerbungen ſind 
unter Beifügung der Zeugniſſe an den Magiſtrat zu Frankfurt a. O. zu 
richten. — Aus dem infeneytrage eines vom Vorſtande der hieſigen 


Synagogen⸗Gemeinde verwalteten Legats der hierſelbſt verſtorbenen Frau 
Kreisgerichts⸗Direetor Anna Hilſe, geb. Pick, ſind einige Stipendien 
für Studirende an Univerſitäten, techniſchen Hochſchulen und Kunſt⸗ 
akademien in Jahresbeträgen von 100 bis 300 M. zu vergeben. Die 
Empfänger müſſen der Synagogen⸗Gemeinde angehören und ſich über 
ihre Befähigung für eine wiſſenſchaftliche Laufbahn, ihren Fleiß und 
ihre ſittliche Aufführung genügend ausweiſen. Bewerber, welche die Unter⸗ 
ſtützung nachweislich zur Beſtreitung der Koſten der abzulegenden Staats⸗ 
oder Univerſitätsprüfung oder zur Ausführung einer wiſſenſchaftlichen 
Arbeit bedürfen, ſollen vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Zu den ge⸗ 
dachten Zwecken kann das Stipendium auch in dem Falle gewährt werden, 
wenn die Ablegung der bezüglichen Prüfungen oder die Ausführung der 
wiſſenſchaftlichen Arbeit ſich nicht unmittelbar an die Beendigung dey⸗ 
Univerſitätsſtudien anſchließen. Die) Bewerbungsgeſuche ſind nebſt den 
erforderlichen Ausweiſen bis zum 20. d. M. im Bureau der Synagogen: 
Gemeinde einzureichen. 

» Beginn des Gottesdienſtes in den Gemeinde Synagogen 
am Laubhüttenfeſte am 9. und 10. d. M.: Abends 5¼½ Uhr, Morgens 
8½ Uhr, Predigt 10 Uhr. £ 

» Bom Stadttheater. Da Herr Foreſt durch Heiferfeit noch am 
weiteren Auftreten verhindert iſt, ſo wird ein anderer Bewerber um das 
Heldenfach, Herr Robert de Vries, ſich am Donnerstag dem Publikum 
vorſtellen. } 

Von den Meiningern haben wir zu berichten, daß die Aufführung 
des Fitger'ſchen Trauerſpiels „Die Roſen von Tyburn“, welches 
morgen, Mittwoch, Abend zum erſten Male in Scene geht, nur an zwei 
Abenden ſtattfinden kann, indem die Intendanz des Herzoglichen Hof⸗ 
theaters an der Einhaltung der noch in Ausſicht ſtehenden Gaſtſpiel⸗ 
repertoireſtücke unbedingt feſthält. Der Erfolg der „Roſen von Tyburn“ 
gelegentlich der Aufführungen in Frankfurt a. M. und namentlich in Pra 
bat ſich ſeit der einde am Meininger Hoftheater fo ungewöhnli 
geſteigert, daß die Aufnahme des effectvollen Bühnenwerkes in das Gaſt⸗ 
pielrepertoire der „Meininger“ nur gerechtfertigt iſt, N Fräu⸗ 
ein Amanda Lindner in der Rolle der Lady Hollam, des Herrn 
Barthel als lebensfroher König und Herrn Weiſer in der nämlichen 
Hauptrolle, ſind noch Leopold Teller, Paul Richard, Schmidt⸗ 
Häßler und Frau Marie Berg mit intereſſanten ſchauſpieleriſchen 
Aufgaben betraut. Am 22. October beſchließen die „Meininger“ ihr dies⸗ 
maliges Gaſtſpiel. — Als triftiger Grund dafür, daß nur zwei Auffüb⸗ 
rungen der „Roſen von Tyburn“ ſtattfinden, wird uns noch ange⸗ 
eben, daß die Rolle der Magdalena zu der iſt, als daß Fräulein 
1 55 dieſelbe öfter als an zwei aufeinander folgenden Abenden ſpielen 
könnte. 

»Vom Thalia⸗Theater, Morgen, Mittwoch, kommt das Wilden⸗ 
bruch'ſche Schauſpiel „Die Quitows“ zum letzten Male zur Aufführung. 

Theaterzug. Der geſtern Abend 12 Uhr von Breslau bis Namslau 
abgelaſſene Sonder⸗Perſonenzug war außerordentlich ſtark beſetzt. 

— d. Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt. Die Verſammlung 
vom 7. d. M., an der auch Damen theilnahmen, eröffnete der Vorſitzende, 
Kaufmann und Stadtverordnete Weinhold, mit der Mittheilung, daß 
der Vorſtand den Comités zur Beſchaffung warmen Früßhſtücks für arme 
Schulkinder 50 Mark aus der Vereinskaſſe bewilligt habe. Die gleiche 
Summe habe der Vorſtand zur Unterſtützung des Vereins für Kinder⸗ 
Ferien⸗Colonien und des Vereins zur Heilung armer, kranker Kinder in 
ländlichen Heilſtätten in Ausſicht genommen. Am 26. d. M. werde der 
Verein in Friedrich's Local ein Herren⸗Abendbrot veranſtalten. Nach 
einem kurzen Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen 
Sommer hielt der Frauenarzt Dr. Weinhold den 1 Vor⸗ 
trag „über die engliſche Krankheit, ihre n und ihre Verhütung“. Für 
die allgemein faßliche Darſtellung des Weſens genannter Krankheit und 
ihrer Folgen, ſowie für die vielfachen praktiſchen Winke, wie der Krank⸗ 
heit zu begegnen ſei, 1 die Verſammlung ihre Anerkennung durch 
reichen Beifall. Hieran knüpfte ſich die Mittheilung, daß zur Sammlung 
von Beiträgen für die vom Verein in Ausſicht genommene Weihnachts⸗ 
beſcheerung die Genehmigung des Ober⸗Präſidenten eingegangen ſei. Ders 
ſelbe habe jedoch in dein Antwortſchreiben die Bemerkung hinzugefügt, 
ee eee on ae . at! 1 e 

roße An von Wo igkeits⸗Ayſtalten, ig⸗ 
tech werf fe Opferwilli keit dere Beimo 151 rena 
in Zukunft derartige Geſuche von Bezirksvereinen nur nach 
einem gewiſſen, etwa einen Zeitraum von 3 Jahren umfaſ⸗ 
ſenden Turnus berückſichtigen könne. Der Fragekaſten enthielt zabl⸗ 
reiche Fragen. Unter Anderem wurde eine Vermehrung der biefigen Schutz⸗ 
mannſchaft gewünſcht, weil dieſelbe in ihrer jetzigen Zahl unzureichend fei. 
Es wurde ferner lebhaft Klage darüber geführt, daß bei Gelegenheit des 
Gaſtſpiels der Meininger in der Halle des Lobetheaters Abends von 
9 bis nach 10 Uhr Schußſalven abgefeuert würden. (Doch wobl nicht 
jeden Abend? D. Red.) Nicht nur in der nächſten Nähe, ſondern auch 
In entfernter gelegenen Häufern feien die Kinder aus dem Schlafe ges 
weckt worden. ner wurde der Wunſch laut, daß der Promenadentheil 
zwiſchen dem Oberen Bär und dem Schulgrundſtiick an der Kirchſtraße 
beſſer entwäſſert würde, weil derſelbe bei Regenwetter unpaſſirbar werde. 
Endlich wurde noch gerügt daß vor Beginn der Turnſtunden in der 
Leſſinghalle die Schüler ſich überaus lärmend verhielten und allerhand 
Unfug verübten. 


3. Untere Verwaltungsbehörde. Aus Anlaß eines Specialfalles 
wobei es ſich um die Frage handelte, was man unter „untere Berwal⸗ 
tungsbehörde“ zu verſtehen habe, hat der Königliche Regierungs⸗Präſident 
zu Breslau entſchieden, daß unter „untere Verwaltungsbehörde“ im Sinne 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes und der Verordnung vom 31. December 1883 
der Landrakh zu verſtehen iſt. Darnach iſt auch die in der Reichs⸗ 
gewerbe⸗Ordnung genannte „für den Niederlaſſungsort zuſtändige Ver⸗ 
waltungsbehörde“ der Landrath. Nach dieſen Beſtimmungen ſind nicht 
die Ortspolizeibehörden im Allgemeinen, ſondern in Laudkreiſen der Land⸗ 
rath zur Ausſtellung, Verſagung und Zurücknahme der „Legilimakions⸗ 
karte“ und der „Gewerbelegitimationskarte“ zuständig. 3 

—8— Für Jagdpächter. Der königliche Regicrungspräſtdent zu 
Breslau bat unter dem 26. v. M. nach erfolgter Zuſtimmung des Bezinks⸗ 
Ausſchuſſes für den ganzen Umfang des Regierungsbezirks Breslau eine 


Verfügung erlaſſen, der zufolge eine Aſterverpachtung der Jagd obne Ein 
willigung der Gemeindebebörde mit eiuer Geldſtrafe von zwauzig bis 
dreißig Mark, event. verbältnißmäßiger Haft beſtraft wird. Als eine Aiter⸗ 


verpachtung gilt auch jede Ausſtellung eines Jagderlaubnißſcheines gegen 
Entgelt. - 0 

B. Verein ehemaliger Kameraden des Huſaren⸗Regiments von 
Götzen (2. Schleſ.) Rr. 6. Der Verein hat feine Sitzungen nach dem 
kleinen Saal der Breslauer Actien⸗Bierbrauerei verlegt. An dem erſten 
daſelbſt ſtaltgefundenen Vereinsabend betheiligten ſich der Reginteuts⸗ 
commandeur Oberſtlieutenant Freiherr von Sauerma und andere Offtziere 

es u ae aus Leobſchütz. Die Herren wurden in dem 
feſtlich geſchmückten Vereinslocal durch den Vereins vorſitzenden Habel be⸗ 
willkommt und ihnen gleichzeitig der Dank des Vereins für den Beſuch 
um Ausdruck gebracht. Freiherr von Sauerma hielt an die zahlreich ver⸗ 
Fminelten Mitglieder und deren Frauen eine Anſprache, in welcher er 
feiner Freude für das treue . der ehemaligen Kameraden 
Ausdruck gab und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Die 
Gäſte verweilten dann noch mehrere Stunden unter den Vereinsmit⸗ 
gliedern, bek ihrem Abſchiede verſprachen fie baldige Wiederkehr. 

BB Von der Promenade. Die Promenade hat ſich ſchon in allen 
Theilen in ihr Wintergewand gekleidet. Die im Freien aufgeſtellt geweſe⸗ 
nen Kübel und Topfgewächſe ſind alle nach den Gewächshäuſern au der 
Ziegelbaſtion en worden. Die Fontaine find außer Function ges 
jet. Die Reſtaurationen auf der Liebichsböhe und im Periſtyl derſelben 
find bis zum nächſten Frühjahr geſchloſſen. Der Zugang zu dem Aus⸗ 
ſichtsthurme der Liebichshöhe wird nun erſt um 10 Uhr Vormittags geöff⸗ 
net. Infolge der reichen Niederſchläge und des jähen Temperaturpechſels 
fällt das Laub der Bäume und des Strauchwerks in Fülle, fo 
die Promenade in kurzer Zeit ganz entlaubt ſein dürfte. In die Beete 
am Zwingergarten, welche den Teppichpflanzen gedient haben, werden 
gegenwärtig Liliaceenzwiebeln gelegt zum Zwecke eines Ueberwinterungs⸗ 
verfuches. Den ſogenannten Waſſergang entlang, unterhalb der Liebichs⸗ 
höhe, werden gegenwärtig anſtatt des einfachen Drahtzaunes compacte, 
über feſte Schmiedeeiſenrahmen geſpannte Drahtgitter geſtellt. Es wird 
bierdurch das Ueberſchreiten der Umfriedung wirkſamer verhindert, was 
auch e im Winter für die Eisbahnpächter von prakkiſchem 
utzen iſt. — 

PR Hochwaſſer im Ohlan Gebiet. Die das zſtlichſte Meichbilbe 
gebiet der Stadt ſtreifende Oblau iſt in Folge des Wachs waſſers aus 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 706 der Breslauer Zeitung. — 


Fortſetzung.) 

ihren Ufern getreten und hat die Zedlitzer, Marienauer und die ſoge⸗ 
nannten Holland⸗Wieſen überſchwemmt. Es find hierdurch weite Waſſer⸗ 
flächen entſtanden, aus deren Spiegel nur die erhöhten Stellen empor⸗ 
ragen. Der ohnehin ſeit jeher in unpaſſirbarem Zuſtande verbarrende 
Margarethendamm iſt an den tiefer gelegenen Stellen unter Waſſer ge: 
ſetzt. Selbſt die Paſſage von der Kerber'ſchen, ehemals Spitzer'ſchen 
Ueberfähre nach den Marienauer Dämmen und Erfriſchungsſtätten iſt 
unterbrochen und muß zu Kahn vermittelt werden. Der vom Marienauer 
Damm unweit des Schubert'ſchen Etabliſſements nach dem Zedlitzer Wege 
führende Fußweg iſt gleichfalls überſchwemmt. 

d Zum Schiffsverkehr. Nachdem in den letzten Wochen der Schiffs⸗ 
verkehr anhaltend außerordentlich ſtark war, hat ihn das dauernde Steigen 

Oder während der letzten Tage weſentlich beeinträchtigt. Noch in der 
— Woche gelangten täglich weit über zweihundert Wagen Kohle 
n biefigen drei Waſſer⸗Umſchlagſtellen zur Verladung in die Schiffe, 
wogegen jetzt die Zahl der derartig zu befördernden Frachten eine äußerſt 
geringe iſt, weil die Entladung wegen des hohen Wa 
nur mit großer Schwierigkeit vor ſich gehen kann. Auch an dem Lan⸗ 
dungsplatze an der Königsbrücke hat der ſonſt ſo rege Verkehr erheblich 
abgenommen. y 


& Hirfchberg, 7. October. [Jahresverſammlung des evangel. 
wangen eg. Die errang Mitglieder und Freunde des 
evangeliſchen Kirchenmuſikvereins, die zur 1 1 ahresverſammlung ein⸗ 
trafen, wurden auf dem Bahnbofe von den Mitgliedern des Farmer 
comites freundlichſt begrüßt und von der Wohnungscommiſſion in die 
bereit gehaltenen Quartiere geleitet. Um 4%, Uhr verſammelten ſich die 
Feſtgenoſſen im Confirmandenſaale des evangel. Kantorhauſes, um ſich von 
dort aus im ache . der feſtlich erleuchteten Gnadenkirche zum litur⸗ 

ienſte 


des Kreis⸗Chauſſeenetzes, durch Förderung des Eiſenbabnbaues u. ſ. w. 
e Dank der gegenwärtigen und ſpäteren Kreis⸗Inſaſſen er⸗ 
worben haben. 


s. Waldenburg, 7. October. [Krieger⸗Verbandsfeſt.] An dem 
geſtrigen Verbandsfeſte des Waldenburger Kreis⸗Kriegerverbandes be⸗ 
theiligten ſich die Vereine zu Altwaſſer, Charlottenbrunn, Freiburg, . 
land, Gottesberg, Görbersdorf, Langwaltersdorf, Nieder⸗ und Ober⸗Salz⸗ 
brunn, Polsnitz, Waldenburg, Weisſtein, Wüſtegiersdorf und Wüſte⸗ 
waltersdorf mit zuſammen über 600 Mann. Zur Feier war auch eine 
Anzahl Ehrengäſte, darunter der Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Strauß 
und Torney als Vertreter der königl. Regierung und Generaldirector 
Dr. Ritter in Vertretung des Fürſten von Pleß, ſowie ein zahlreiches 
Offiziercorps erſchienen. Um 12 Uhr Mittags fand auf dem in der Nähe 
des Conxadſchachtes gelegenen Feſtplatze Feldgottesdienſt ſtatt, bei welchem 
Paſtor Seibt die Feſtpredigt hielt. Derſelben folgte die Begrüßung der 
Ehrengäſte durch den Verbandspräſes, Bergwerksdtrector Wegge, und die 
Auſprache des Vertreters der königl. Regierung, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. Der Vorſitzende des Waldenburger Kriegervereins, 
Kaufmann Hentſchel, widmete dem Protector des Verbandes, dem Fürſten 
von Pleß, ein Hoch, während Generaldirector Dr. Ritter Namens des 
Letzteren den geſammten Verband zur Feier des Tages beglückwünſchte. 
Der vorbeſchriebene Theil der Feſtlichkeit ſchloß mit Parademarſch, an dem 
10 ſämmtliche Kriegervereine betheiligten. Darauf traten die Sanitäts⸗ 
colonnen des Verbandes, welche durch den Stabsarzt a. D. Dr. Petruſchky 
ausgebildet worden waren, in Thätigkeit und führten ihre Uebungen vor 
den Ehrengäſten und der zahlreichen Volksmenge mit großer Präciſion 
aus. Der Ober⸗Regierungsrath ſprach den Sanitätscolonnen und ihren 
Sr in anerkennenden Worten feinen Dank aus. Der letzte Theil der 

eſtlichkeit beſtand in kameradſchaftlichem Zuſammenſein und Concert. 


taotte begeben. Als nt üdt = Schönan (Katzbach), 6. October. [Bahnſache. — Viehmarkt.) 
Alben 1 ie die en ne aaa Am 15. October wird ders ein Kreistag abgehalten werden, auf deſſen 
unter der Leitung des Cantors Niepel eröffnet. Der Gottesdienſt ſelbſt[ Tagesordnung u. A. auch die Beſchlußfaſſung über den Bau einer Eiſen⸗ 


wurde vom Paſtor prim. Finſter abgehalten. In der Feſtpredigt wendete 
Superintendent Ueberſchär-Oels die Worte des Pſalms: Lobet den Herrn 
in ſeinem Heiligthum! Lobſinget dem Allmächtigen! auf den evangeliſchen 5 
Kirchengeſang an. Der Beſuch des Gottesdienites war ein überaus zahl: & 
reicher. Die Beleuchtung der Kirche und die Ausſchmückung des Altars 
verriethen eine ſachkundige Leitung. Der morgigen . 
ging heute Abend eine Vorverſammlung im Concerthauſe voran. 


O Bolkenhain, 7. Octbr. [Die Flußregulirungen im Kreiſe 
Bolkenbain.] In den Jahren 1883 und 1886 und auch wiederum im 
laufenden er ja ſogar in neueſter Zeit, ift der Kreis Bolkenhain gleich 
andern Gebirgskreiſen von ſchwerem Hochwaſſerſchaden betroffen worden. 
Die bei ſtarkem Regenfall von allen Seiten in die Thäler niederſtrömenden 
Waſſermaſſen riſſen mit ihrer durch das Gefälle erhöhten furchtbaren 
Gewalt alles nieder, was ſich ihrem Abfluſſe und ihrer Ausbreitung 
entgegenichte. Viele Häuſer wurden beſchädigt oder zerſtört und darin ſich [E 
ndliche Hausgeräthe, Vorräthe an Holz, Früchten und Lebens⸗ 
mitteln u. ſ. w., ja fogar Thiere 
ſprlgeſpäit Tells Jer Br Sera ge Meder a 
„ rume beraubt, u und ausgelocht, 
ſchlämmt und fußhoch mit Geröll und Sand bedeckt. A af en dice 
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gedrückt. Es waren aufgetrieben 65 Pferde, 139 Stück Rindvieh und ein 
agen mit Ferkeln. 

—n Kattowitz, 7. Oetbr. [Die gräflich Schaffgotſch'ſche Ver: 
eng) 

der Unfall⸗Verhütungs⸗Ausſtellung entiandt und ihnen eine Reiſeunter⸗ 
ſtützung von je 100 Mark gewährt. 


Königshütte, aa g . 
0 e ae hi : OS. October. [Verſammlung des pol 


Unternehmen trotz aller demſelben entgegenſtehenden — fein. nicht 
ehu 
Projectes zur Regulirung der wüthenden Neiſſe und 
ie — — der Wii 5 | 


erzBereins,] Am verfloſſenen Sonntag hielt in 
der e „Bergarbeiter⸗Verein“ eine ordentliche Sitzun 
ab. Es wurde nur polniſch verbandelt. Als erſter Redner 4 Hauer 
Wittef auf. In längerer Ausführung berichtete er über bie Erfabrungen, 
welche er ſeit jenen Tagen gemacht hat, wo er als Beauftragter der Gruben: 
belegſchaft vor der königlichen Strike⸗Commiſſion vernommen worden, und 
knüpfte die Mahnung daran, feſt zu einander zu halten und treue Kamerad⸗ 
ſchaft zu pflegen. Dieſe Aufgabe werde am beſten erfüllt, wenn ſeine Be⸗ 
rufsgenoſſen die Vereinsſitzungen fleißig beſuchen. Die zahlreich Erſchienenen 
zollten ſeinen Ausführungen lebhaften Beifall. Hierauf ſprach der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Spika, und legte dar, aus welchem Grunde er an die 
Bildung eines localen Bergarb eitex⸗Vereins und nicht, wie beiſpiels⸗ 
weile in Beutben beabſichtigt worden, eines allgemeinen Arbeiter⸗Ver⸗ 
eins geſchritten ſei. Nach ihm ergriff das Wort Herr Zborek, Redactenr 
des „Glos ludu görnoslaskiego“. Auch er ſprach über dasſelbe Thema, 
verbreitete ſich aber in Anknüpfung daran über die eigentlichen 
Aufgaben des Pereins, beſonderen Nachdruck darauf legend, daß der 
Arbeiter eifrig bemüht ſein müſſe, fein Verhältniß zum Brotgeber zu einem 
möglichſt freundlichen zu geſtalten, was er namentlich dadurch erzielen 
werde, wenn er ſich eines ſittlichen Lebenswandels und Wohlanſtandes 
befleißige. Hierdurch würden zweifellos auch diejenigen unter den Unter⸗ 
beamten entwaffnet werden, die ſich durch Ausſtoßung roher Scheltworte 
und durchungeziemenden Verkehr mit dem Arbeiter bemerkbar machen; denn 
jo wahr es iſt, daß der Untergebene nu fo iſt, wie er vom Vorgeſetzten 
erzogen werde, ſo unumſtößlich wahr ſei es auch, daß der Vorgeſetzte fo 
auftrete, wie es der Untergebene verdiene. Auch Zborek erntete reichen 
Beifall, Zum Schluß wurde conſtatirt, daß der „Glos ludu görnoslg- 
skiego“ in dieſem verſöhnenden Sinne rebigirt werde und ſich daher zum 
Halten beſonders empfehle, um ſo mehr, als er — im Gegenſatz zu den 
meiſten polniſchen Zeitungen Oberſchleſiens — von patriotiſchem Geiſte 
ee mr und ihm nichts ferner ſei, als national⸗polniſche Be: 
rebungen. 


Laurahütte, 7. Oct. [Gas beleuchtung. — Wagen mangel. 
— Flaggenbaum.] Dem geſteigerten Verkehr | beſteht die 
Abſicht, die Geleiſe beim hieſigen Bahnhof zu vermehren, auch wird er 
mit Gasbeleuchtung verſehen werden. — Die biefigen Gruben klagen zur 
Zeit wieder über Wagenmangel. Das Eiſenbahn⸗Wagenamt bat ange: 
ordnet, daß den Gruben Wagen nur nach der feſtgeſetzten Verhältnißzabl 
eſtellt werden. Die betreffenden Verſandſtellen müſſen am Ende jeder 
oche den vorausſichtlichen Bedarf für die nächſte Woche angeben. — 
Die Beamten der bieſigen Gruben gaben am Sonnabend Abend Mark⸗ 
ie Auft in Königshütte aus Anlaß feines Uebertritts in Staats: 
ienſte ein Abſchiedsfeſt, an dem auch ein großer Theil der zu derſelben 
Gewerkſchaft gehörenden Königshütter Gruben: und Hüttenbeamten theil⸗ 
nahm. Die Feier fand in Wandels Hotel zu Königshütte ſtatt. Berg: 
e Gelhorn bielt an den Scheidenden eine herzliche Ab⸗ 
ieds rede. 


zur in ihrem untern Laufe bis zur Kreisgrenze. Es fi 


ber das Hochae Rühlwehre. gefen af 
ichmäßiges Gefälle und dem Flußbette überall die zur unſchädlichen Ab⸗ 
hrung des Hochwaſſers erforderliche Breite gegeben werden. Zu ſcharfe 
Krümmungen der Flußläufe ſollen abgeflacht, die dem Abbruche ausgeſetzten 
Ufer regelrecht abgeböſcht und durch Senden befeſtigt und alle ſonſt ge: 
n Uferſtrecken durch Faſchinen und Weidenpflanzung geſchützt werden. 
er Koſtenaufwand für dieſe Arbeiten ftellt ſich: a. bei der wüthenden 
Neiſſe auf 140000 M., b. bei dem Striegauer Waſſer auf 250 WO M., 
zuſammen auf 395000 M., bei einer zu regulirenden Flußlänge von 
19000 und reſp. 15 450 Metern, zu welcher letzterer noch 1000 Meter des 
in das en Waſſer mündenden 910 hinzutreten. Die Höhe 
des Koſtenaufwands ließ dieſes erſte Project aber für unausführbar er: 
ſcheinen, und ſo arbeitete Herr von Münſtermann ein neues Project aus, 
deſſen Koſtenanſchlag ſich a. bei der wüthenden Neiffe auf 58 2 
beim Striegauer Waſſer auf 100 500 M., zuſammen auf 158 500 M. 
ftellte. Es ſtellen ſich darnach die Koften für den Meter Regulirungs⸗ 

recke bei der wütheuden Neiſſe auf 3 M. 3 Pf. und bei dem Striegauer 

aſſer auf 6 M. 50 Pf.; ſie ſind bei dem erſteren Fluſſe noch nicht halb 

fo hoch, wie bei dem letzteren, weil für die Regulirung der Neiſſe ſchon 
nach dem erſten Hochwaſſerſchaden von 1883, wie oben bemerkt wurde, 

viel durch den Kreis geſchehen war. In ſeiner Sitzung vom 15. Februar 

d. J. und auf Grund einer vom königl. Landrath von Löſch verfaßten um⸗ 
fangreichen und die fragliche Regulirung der genannten Flüſſe mit größter 
Genauigkeit behandelnden Denkſchrift erhob der Kreistag einen dahin⸗ 
gehenden Antrag des Kreisausſchuſſes zum Beſchluß, in der ſicheren Er: 
wartung, daß von Seiten des Staates und der ee je ein Drütttheil 
des Koſtenaufwands übernommen werden würden und der Kreis aus 
eigenen Mittel nur das letzte Drittel mit etwa 76 500 M. aufzubringen 
bälle, da ſchließlich auch noch die ſchnelle Neiſſe mit in das Project 
hinein a werden fol. Dieſe obige Summe ſoll nach Vorſchlag des 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 


5 Güterzu 
zelnen Gemeinde⸗Verbände erfolgt unter denſelben Geſichtspunkten er ab — 


fi 
ftieß, da gerade der Zug von Liſſa 
Talker oder Gefabrenklaſſen zum Procentſatze von 5, % 
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hat ihre ſämmtlichen Oberſteiger und Werkmeiſter zum Beſuch j 
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Ban gegangen zu fein, weil ihm aus 
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Mittwoch, den 9. October 1889. 


gehabt, indem der Poſtbeamte Hoffmann dabei ums Leben kam. Der 
Getödtete iſt der einzige Ernährer ſeiner alten Mutter, die nun ihrer 
Stütze im Alter beraubt iſt. Verletzt wurden ſieben Perſonen des die 
Büge begleitenden Beamten⸗Perſonals. Eine rührende Scene fpielte ſich 
in dem Tumult ab. Ein Heizer trug einen Beinbruch bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß davon. Obwohl nun der Vorgeſetzte des Heizers, der Locomotiv⸗ 
führer Stiller, ſelbſt verletzt war, ſo galt ſeine erſte Sorge doch dem 
ſchwerer verletzten Heizer, und mit den Worten: „Sorgt nur für meinen 
armen Heizer“ wehrte er jede Hilſeleiſtung für ſeine Perſon ab. Durch 
eine ſeltſame Fügung wurden die beiden Poſtſecretäre und ein Unter⸗ 
beamter, die mit dem Beamten Hoffmann in demſelben Wagen fuhren, 
verſchont. Der Poſtwagen zerbarſt in zwei Theile, und während nun der 
Theil, auf welchem der Beamte Hoffmann ſtand, vollſtändig zertrümmert 
wurde, blieb der andere, worauf ſich die Secretäre und der Unterbeamte 
befanden, von größeren Beſchädigungen verſchont. Dieſem Umſtande haben 
die auf dieſem Theil befindlichen Perſonen ihr Leben zu danken. Die erſte 
sk leiſteten in aufopfernder Weiſe der in Laßwitz ſtationirte 

eamte Herr Knackſtädt und feine Frau. Letztere war uner⸗ 
müdlich im Herbeiſchaffen von Verbandſtoffen; ja, ſie gab ſogar 
eigene Wäſcheſtücke zum Verbinden der Verwundeten her und 
legte ſelbſt, wo es noth that, mit Hand an. Glücklicherweiſe fuhr 
mit dem Zuge auch ein Arzt, der ſich der Verunglückten in bereitwilligſter 
Weiſe annahm. Gegen ½1 Uhr traf aus Liſſa ein Sonderzug ein, welcher 
Aerzte und Rettungsperſonal nach der Unglücksſtätte brachte. Die Kunde 
von dem traurigen Ereigniß verbreitete ſich gar bald auch in das nahe: 
gelegene Dorf Laßwitz, und wie jedes große Unglück das Mitleid der 
Mitmenſchen berausfordert, ſo war es auch bier der Fall. Ein großer 
Theil der Bewohnerſchaft des Ortes begab ſich in Eile zu der Unglücks⸗ 
ſtätte und leiſtete bier thatkräftige Hilfe. Fuhrwerk und Strob 
ſtellte Herr Andreas Lamprecht in bereitiwilligfter Weiſe zur Verfügung, 
um die Verletzten bequem fortzuſchaffen veipective zu betten. Na⸗ 
mentlich zeichneten ſich bei den Nettungs⸗Arbeiten Gutsbeſitzer Herr 
Peſchel nebſt Sohn und deren Arbeiter aus. Auf der Halteſtelle Laßwitz 
befindet ſich feit Kurzem ein Kaſten mit Verbandſtoffen. Par mancher 
hat eine derartige Einrichtung nicht für nothwendig gehalten. Das trau⸗ 
rige Ereigniß aber hat gezeigt, von welchem Vortheil dieſe Einrichtung 
unter Umſtänden werden kaun. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 8. October. [Landgericht. Strafkammer . — 
Wiſſentlicher Meineid.] Der Fleiſchergeſelle Robert Markotſch be⸗ 
ſorgte bei dem Reſtaurateur Stein das ſogenannte Hausſchlachten, das 
heißt, er ſchlachtete die durch Stein gekauften Schweine im Hofe des 
Reſtaurationsgrundſtücks. Als er eines Tages im Januar d. J. wieder 
daſelbſt beſchäftigt war, kam der Hund einer der Hausbewohner in die 
Waſchküche, wo Markotſch das zum Abbrühen des Schweines nöthige 
Waſſer beiß machte. Markotſch ſoll nun trotz der Warnungen des mit 
ihm zuſammenarbeitenden Fleiſchergeſellen Neſtler den Hund mit einer Kelle 
beißen Waſſers begoſſen haben, um ihn zu vertreiben. Auf die durch den 
Eigenthümer des Hundes 5 Anzeige wurde gegen Markotſch die Anklage 
wegen Thierquälerei und Sachbeſchädigung erhoben. Der Hund hatte näm⸗ 
lich durch das heiße Waſſer an mehreren Stellen des Körpers die Haare 
verloren; dadurch war er unanſehnlich geworden und dementſprechend im 
Werthe geſunken. In der am 22. Februar vor dem Schöffengericht ſtatt⸗ 


= 1 Verhandlung trat gegen Markotſch außer Neſtler auch das 


ienſtmädchen Anna Heinze auf; dieſelbe bekundete, ſie habe geſehen, wie 
Markotſch das heiße Waſſer einſchöpfte und damit den Hund soo. Es 
erfolgte in jenem Termine die Verurtheilung des Markotſch. Auf ſeine 
dagegen eingelegte Berufung gelangte die Sache am 17. Mai vor der 
Strafkammer aufs Neue zur Verhandlung. Hier gab die Heinze 
die Erklärung ab, ſie habe im erſten Termin theilweiſe die Un⸗ 
wahrheit geſagt; fie habe gar nicht ſehen können, woher Markolſch 
das Waſſer nahm. da ſie in ihrer neben dem Waſchbauſe liegenden Küche 
beſchäftigt geweſen ſei. Dieſe Erklärung hielt die Heinze auch dann noch 
aufrecht, als ſie vom Vorſitzenden darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß 
fie ſich dadurch ſelbſt des wiſſentlichen Meineids bezichtige. Ihre Aus⸗ 
age wurde genau protocollirt und fie darauf nochmals vereidet. Der 
Staatsanwalt hat dann die Anklage wegen Meineids gegen fie erhoben. 
Zur Verhändlung über dieſelbe ſtand heut vor der erſten Strafkammer 
Termin an. Die Heinze bekannte ſich auch des Meineids ſchuldig; die 
unrichtigen Angaben vor dem Schöffengericht wollte ſie lediglich auf Ver⸗ 
anlaſſung des Neſtler gemacht haben. Während der Staatsanwalt mit 
Rückſicht auf das noch nicht volle ſtrafmündige Alter der Angeklagten nur 
6 Monate Gefängniß in Antrag brachte, erachtete der Gerichtshof nach 
$ 57 des Str.⸗Geſ.⸗B. das Mindeſtmaß der Strafe in Höhe von 1 Jahr 
e für geboten und erkannte demgemäß. Gleichzeitig wurde die 


Angeklagte dauernd für unfä klärt, i : i 
eidlich vernommen zu N z 3 


—r. Schweidnitz, 8. October. [Schwurgericht.] 2. Tag. Von 
den 38 Angeklagten ſind 37 des ſchweren Land ricbenstuchs beſchuldigl. 
Als Rädelsführer ſind angeklagt: der Bergmann Berthold Taube aus 
Fellbammer und der Coaksarbeiter Anton Tölg aus Altwaſſer; — wegen 

ewaltthätigkeiten gegen Perſonen: Lehrhauer Franz Falzmann 
aus Fellhammer, Berghauer Paul Anders von dort, Schlepper Paul 
Müller ebendaher, Schlepper Joſef Poppe aus Neuhohendorf, Schlepper 
Paul Klinke aus Nieder⸗Hermsdorf, Schlepper Paul Hübner aus Neubain, 
Keſſelhausarbeiter Auguft Peterhauſel aus Nieder⸗Hermsdorf, Schlepper 
Franz — % aus Gottesberg, Schlepper Franz Teuber aus Diktersbach, 
Schlepper Auguſt Grüttner aus Ober⸗Hermsdorf, Schlepper Joſef Weid⸗ 
lich aus Nieder⸗Hermsdorf, Schlepper Wilhelm Schiller aus Althain, 
Grubenarbeiter Heinrich Rosner aus Ober⸗Hermsdorf, Schlepper Mar 
Grüttner aus Gottesberg, Schlepper Anton Pradel aus Ober⸗Hermsdorf, 
Kohlenwagenſchieber Sogn Loske aus Waldenburg; — wegen Ver: 
nichtung oder Zerſtörung von Sachen: Schlepper Augüſt Nöther 
aus Neuhain, Schlepper Auguſt Kummer aus Weißſtein, Schlepper 
Paul Gottwald aus Weißſtein, Grubenarbeiler Joſef Richter aus Ober: 
Waldenburg, Schlepper Albert Steiner aus Fellbammer (letzterer auch 
wegen Plünderns von Sachen), frühere Schlepper, jetzige Maurer 
Reinhold Michael aus Waldenburg, Schlepper Eduard Beier aus Walden⸗ 
burg, Schlepper Joſef Juſt aus Nieder⸗ Hermsdorf, Schlepper Paul Acht⸗ 
zehn aus Waldenburg, Schlepper Alois Weniger aus Nieder⸗ Hermsdorf, 
Schlepper Joſef Stehr aus Nieder⸗Hermsdorf, Schlepper Joſef Wilſch 
aus Nieder = Hermsdorf, Schlepper Wilhelm Scholz aus Nieder⸗ 8 
Hermsdorf, Schlepper Carl Springer aus Nieder⸗Hermsdorf, Schlepper 
Ambros Bruſchke ebendaher, Bergmann Paul Tichöfe von dort, a 
Grubenarbeiter Carl Adolph von dort, Schlepper Joſef Hattwig aus 
Ober⸗Altwaſſer; — wegen Anftiftung zur . von 
Sachen: Berghauer Joſef Schmidt aus Ober⸗ 


Taube, gegen den 
deit wurde: 


e: 
laſtungszeugen haben den Angeklagten nur an der Küraſſiermütze erkannt, 
ſowie daran, daß er an der einen Hand blutete; er ſoll ſich dieſelbe beim 
Raben einer Fenſterſcheibe verletzt und dann mit einem Stück Hand⸗ 
tuch verbunden baben. Taube geſteht zwar ein, Abends in der neunten 
Stunde in Begleitung des Hauers Brockof und deſſen Schweſter 
uf dem Schweſferſchacht geweſen und dort auch in das Verwaltungs⸗ 
einem Fenſter heraus ein Acten⸗ 


ück auf die Naſe geworfen worden ſei, doch will er gleich wieder um: 


gekehrt ſein, weil er wegen des Menſchengedrä ; icht 
paffiren konnte. Der Küraffier mit der ſchengedränges die Treppe nicht 
anderer 
waren, er 


1 PS ſoll durchaus ein 
I über eugen vernommen 
chien die Sache noch immer nicht aufgeklärt, — es wurde auf 


} 


Seelen fein. Nachdem berei 


gemeldet wird, nach der Wahlprüfung der Kammer feine Demilfton | Fragen, insbeſondere über die wachſende Bauthätigkeit in den dem 


meine Herren!“ zurufen. — Hervs iſt im „Soleil“ nicht ſehr zärtlich] Galatafel ſtatt. 


\ 


Antrag des Vertheidigers beichloffen, noch eine Anzahl neuer Zeigen für] Die Boulangiſten, wie Le Heriſſs und Deroulede, ſchwoͤren dagegen 


me be⸗ Jedem, der es hören will, daß fie treu an dem General hängen. 


morgen telegravbiich zu laden. Hiernach wurde die Beweisau 
rigen Angeklagten fortgeſetzt. (Bortf. folgt) Als ihr Kammerprogramm kündigen ſie eifrige Beſchäftigung mit den 


treffs der ü 


Königshütte, 7. Octbr. [Majeſtätsbeleidigungsproceß.] ſocial d ök i Ab if 
Die „Königshütter Zeitung“ theilt mit: Der fei it deſtabse ſoctalen un onomiſchen Fragen, Abſchaffung aller Ausnahmegeſetze 
beleibigung. in Haft genommene Gtfenbahna deter Borgugf u und Pflege des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündnißgedankens, ſowie An⸗ 
batte ſich am Sonnabend vor der Strafkammer des königlichen Land⸗ hänglichkeit an die verlorenen Provinzen an. 
— e e Der 55. In Lyon eirculiren ſeit einigen Tagen 10 Centimes⸗Stücke 
unden und freige h 
a ar: AN en, nachdem mit dem Bildniß Boulangers und der Umſchrift „Empire 


frangais, Ernest I.“ 

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes find verboten: 
1) Der Fachverein der Schreiner und verwandter Berufsgenoſſen in 
Düſſeldorf, 2) die Zahlſtelle Düſſeldorf des deutſchen Tiſchlerverbandes 
mit dem Hauptſitz in Stuttgart, 3) die Filiale des Vereins deutſcher 


dem Hauptſttz in Nürnberg. 


rückſichtigen. 2 
— P zu 1 —. e, veranlaßte die hieſige 
ie 7 2 iſchlerinnung, fämm e Tiſchlermeiſter und Tiſchlerarbeit⸗ 
Telegraphiſcher Specialdienſt geber Berlins zu einer geſtern Abend ſtattgehabten Verſammlung 


ö der Breslauer Zeitung. einzuladen. Es waren etwa 1800 Perſonen, unter dieſen trotz 
* Berlin, 8. Octbr. Wie die „Poſt“ verſichert, ſteht die Reiſe]ſcharfer Controle einige Geſellen, erſchienen. In mehrſtündiger Er⸗ 
des Kaiſers nach Kiel nicht eben mit dem Bei uche des foͤrterung wurde von ſämmtlichen Rednern übereinſtimmend be⸗ 
Kaiſers Alexander in Verbindung, der erſt am Freitag erwartet merkt, die Rohproducte, Löhne, ſowie alle übrigen Ausgaben ſeien 
wird, ſondern Kaiſer Wilhelm begrüßt, wie ſchon gemeldet, als eng⸗ derartig geſtiegen, daß eine Preisſteigerung der Tiſchlerarbeiten 
lischer Admiral die heut dort eintreffende Canalſlotte und trifft morgen] dringend geboten ſei, und ſchließlich wurde folgende Reſolution an⸗ 
hier wieder ein. Nach endgiltiger Beſtimmung wird der Kaiſer von] genommen: „Die Verſammlung hat die Ueberzeugung gewonnen, daß 
Rußland am 11. d. M. hier eintreffen und hier in der ruſſiſchen die Preiſe für fertige Tiſchlerarbeiten mit den hochgeſtiegenen Preiſen 
Botſchaft abſteigen; dort wird ein Diner mit dem Kaiſer Wilhelm für Rohmaterialien, Miethen, Zuſchüſſe zu der Kranken: und Unfallver⸗ 
und deſſen Gemahlin ſtattfinden. Am Abend iſt Gala⸗Diner im ſicherungskaſſe und mit den anderen Geſchäftsunkoſten nicht gleichen 
Weißen Saale, dann Gala⸗Oper lein Act aus „Orpheus“ und das] Schritt gehalten haben und daß deshalb eine Erhöhung der bisher 
Ballet „Die vier Jahreszeiten“), am Sonnabend Hofjagd in Letzlingen, gezahlten Preiſe eintreten muß. Die Verſammlung iſt aber auch der 
Sonntag früh Gottesdienſt in der Capelle der ruſſiſchen Botschaft,] Ueberzeugung, daß ein vereinzeltes Vorgehen nur von Nachtheil ſein 
dann Frühſtück beim Kaiſer Alexander⸗Regiment, Abends Abreiſe. kann und daß lediglich eine Maſſenbewegung Ausſicht auf Erfolg hat. 
Die bereits erwähnte große Hoffeſtlichkeit zu Ehren der In Erwägung deſſen halten es die verſammelten Tiſchlermeiſter und 
Prinzeſſin Sophie wird am 14. d. M. ſtattfinden und in einem Tiſchlerarbeitgeber für angezeigt, die Preiſe für ſämmtliche Tiſchler⸗ 
Galadiner und in einer Cour mit darauf folgendem Hofconcert im arbeiten um 10 pCt. zu erhöhen, und erklären es für Ehrenſache, ohne 
Weißen Saale und den angrenzenden Gemächern beſtehen. dieſen Preisaufſchlag keine neue Beſtellung entgegen fu nehmen.“ 
Fürſt Bismarck wird morgen in Berlin erwartet. Auch die Schuhmachermeiſter wollen eine Preiserhöhung 
Nach dem Hofbericht hat der Kaiſer geſtern den Staats- für ihre Arbeiten eintreten laſſen. Eine Commiſſion von 7 Mit⸗ 
miniſter a. D. Hobrecht empfangen. Hierzu bemerkt die „B. gliedern der Schuhmacherinnung und ebenſovielen Mitgliedern des 
B.⸗3.“: Von einigen Seiten iſt man geneigt, dieſer Audienz eine] Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereins hat eine Vorlage ausgearbeitet,. 
beſondere politiſche Bedeutung unterzulegen; andererſeits nimmt] welche der nächſten Quartalverſammlung der Schuhmacherinnung am 
man in unterrichteten Kreifen an, daß es ſich dabei lediglich um die] 14. d. Mis. unterbreitet werden ſoll. 
Beziehungen der Krone zu der oſtaftikaniſchen Geſellſchaft gehandelt Etwa 1000 Bildhauergehilfen Berlins waren am Montag 
hat. Bekanntlich hat f. 3. die Krone reſp. Kaiſer Wilhelm I. eine Abend verſammelt, um die Fragen der Verkürzung der Arbeitszeit 
bedeutende Summe, wenn wir nicht irren eine Million Mark, zu und der Abſchaffung der Accordarbeit zu erörtern. Als zu erſtrebendes 
dem Unternehmen gezeichnet. Da nun Hobrecht einer der vom Endziel der Bewegung ſtellte man einen Mindeſtlohn von 20 Mark 
Reichskanzler ernannten Curatoren des Unternehmens iſt, iſt man die Woche auf und nahm mit Einhelligkeit eine Erklärung dahin an, in 
wohl bei der veränderten Sachlage der oſtaftikaniſchen Geſellſchaft zu Anſehung des Nothſtandes mit allen Kräften für die ſofortige Einführung 
der Annahme berechtigt, daß ſich Kaiſer Wilhelm II. bei demſelben] der neunſtündigen täglichen Arbeitszeit einzutreten. Vor 7 Uhr 
über die veränderte Sachlage Raths erholt hat. Morgens ſei nicht anzufangen, auch eine Mittagspauſe von mindeſtens 
Bezüglich der Vermuthung, daß das Reſultat der Landtags⸗ 1½ Stunden ſei inne zu halten. Ein Ausſchuß von 7 Mitgliedern 
wahlen in Melſungen von den jüngſten Erörterungen über das ſoll für die Suter der Accordarheit und die Einführung der 
Parteiwefen beeinflußt worden ift, bemerkt die Kreuzzeitung: Das iſt] Stunden: oder Wochenlohi 
unzweifelhaft zutreffend, wenigſtens ſcheint uns das Fortbleiben von 
19 conſervativen Wahlmännern, die ſonſt den Ausſchlag gegeben 
hätten, ſehr deutlich dafür zu ſprechen. Man wird ähnliche Erfahrungen 
wohl noch öfter machen. = abgeſprungen war, lief er in ein benachbartes Dorf, wo er zunächſt feine 
Die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin vollzogene] Kleider reinigte; dann miethete ei dei einem Bauern einen Wagen und 
Wahl des ordentlichen Proſeſſors in der philoſoppiſchen Facultät der] ſich einige Pflaſter geben und verklebte ſich die Wunden an der Stirn 


n Aus Poſen wird hierüber e berichtet: Als Savine am 


hold zum ordentlichen Mitglied der philoſophiſch-hiſtori⸗ nne er zu einem Schneider und bot demſelben den koſtbaren Pelzkragen 
ſchen Klaſſe der Akademie iſt beſtätigt worden. eines Jaquets zum Kauf an. Da der Schneider denſelben nicht kaufen 


Ueber die Expedition des Lieutenants Fiſcher, welcher mit dem] kaufte er bei dem Schneider ein Jaquet und Hoſen und brachte bei 


Die ruſſiſche Regierun t nach langem Schwanken die ſichert, daß die N ö 0 
en a 0 475 beſchloſſen. An] von der Pofener Polizei telegraphiſch von der Entweichung benachrichtigt 
N i iniſter ift di der allerdings eiwas fchwieri Be⸗ worden wäre, ſie unbedingt Savine am Sonntag oder Montag verhaftet 

en Finanzminiſter iſt die Frage der allerdings etwas ſchwierigen Be⸗hätte, aber erſt am 25. erhielt die Moſchiner Polizei ein Regierungs- 
ſchaffung der ri Geldmittel herangetrelen. Circular mit der Nachricht der Flucht. In dieſem Circular, welches das 

In Paris iſt der ausgezeichnete franzöſiſche Landſchaftsmaler [Signalement noch obendrein ſehr unvollkommen brachte, war als Tag der 
Jul upré geſtorben. Derfelbe war 1812 in Nantes geboren. 3 17. ange wa Araber ke ee am 15. Sr 

Als Faidherbes Nachfolger im Großkanzleramt der Ehren⸗ nn ne 
legion wird General Allemand genannt, der Beſieger des . Gluck, welches Savine bei feiner jüngſten Entweichung 
großen Araberaufſtandes im Jahre 1871. Die Ernennung foll heut] = Berlin, 8. October. Dem Lanbrath des Kreiſes Neurode, Grafen 
erfolgen. Pfeil auf Schloß Hausdorf iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 


Die neue franzöſiſche Kammer beſteht, wie ſchon gemeldet,] der 25005 BE u RN, een e 1 bisher 
9 ; ’ 55 Ai in Poſen, der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
aus 365 Republikanern und 211 Oppoſitionellen, nämlich 167 er Vorſteher und erſte Lehrer Marwan von der Präparanden⸗ 


Monarchiſten und 44 Boulangiſten. 26 Departements haben aus- Anſtalt zu Landeck iſt unter Beförderung zum erſten Seminarlehrer ar] © 
ſchließlich Republikaner, 4 nur Oppoſitionelle gewählt; in 9 Departe: | das Schullehrerſeminar u Ober⸗Glogau betſegt worden. f 


ments haben die Oppofitionellen, in 15 Departements die Republi⸗ + Frankfurt a. M., 8. October. Der „Frankf. Ztg.“ wird 
kaner nur 1 Sitz, in 6 Departements find Republikaner und Oppo⸗ aus Rom geſchrieben: Der italieniſche Geſandte in Paris, General 
fittonelle numeriſch gleich vertreten. Die Mehrheit der Kammer befteht | Graf Menabrea theilte mit, daß die Zuſtimmung Frankreichs 
angeblich aus 265 Gemäßigten und 100 Radicalen, doch ſcheint dieſe[zur Verlängerung der Münzeon vention geſichert iſt. 
Berechnung zu Gunſten der Gemäßigten optimiſtiſch gefärbt zu fein. f 

Es ſcheint deshalb ſehr zweifelhaft, ob die Regierung über eine > (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

ſichere Majorität von annähernd 300 Stimmen verfügen wird. — Kiel, 8. Octbr. Der Kaiſer richtete bei dem Empfange an den 
Das Miniſterium Tirard⸗Conſtans wird, wie dem „B. T.“ Bürgermeiſter Fuß mehrere auf die Entwicklung der Stadt bezügliche 


anbieten. Schon bei der Wahlprüfung wird die Regierung wegen] Nordoſtſeecanal zugewandten Stadttheilen, und auf den Einfluß des 
ihres Verhaltens bei den Wahlen interpellirt werden. Canalbaues auf die Erwerbsverhältniſſe der Stadt. Der Kaiſer war 

Die Monarchiſten fangen ſchon an, die Boulangiſten bei ſichtlich befriedigt darüber, daß das Verhalten der zahlreichen Canal⸗ 
Seite zu ſchieben. Herr Mayer erklärt heute im „Gaulois“: Nach- arbeiter zu Klagen keinen Anlaß gab. Vormittags nahm der Kaiſer 
dem der gemeinſam unternommene reviſtoniſtiſche Feldzug wenigſtens] den Vortrag des Staatsſecretärs Heusner entgegen, begab ſich Mittags 
vorläufig geſcheitert, ſei es natürlich, daß die Situation ſich kläre und nach dem Offiziercafino und beſichligte Nachmittags die kaiſerliche Werft, 
Jeder wieder dahin zurückkehre, wohin ihn feine politiihe Verwandt⸗ſowie das auf der Germaniawerft erbaute Panzerſchiff „Siegfried“. 
ſchaft ziehe. Den Boulangiſten der Rechten werde man mit oſſenen Kiel, 8. October. Zu Ehren der Offiziere des engliſchen Canal⸗ 
Armen entgegenkommen, denen der Linken „Empfehle mich Ihnen, geſchwaders, welches Nachmittags 4 Uhr hier eintrifft, findet im Schloſſe 


gegen Boulanger und die Boulangiſten. „Ich weiß nicht,“ ſchreibt] Kiel, 8. Oetbr. Das engliſche Canalgeſchwader machte ſich heut 
er, ob Boulanger im Augenblick ſeiner Vorladung vor den Senats: Nachmittag um 4 Uhr an den Bojen des Kriegs hafens jet. Vice⸗ 
gerichtshof ſich feine ſchon ſtark verfahrene Lage noch hätte heben admiral Knorr, welcher dem Geſchwader auf der Stationsvacht ent: 
können; jedenfalls hat er fie nicht dadurch herausgeriſſen, daß ers gegengefahren war, begab ſich ſofort an Bord, des Flaggſchiffes 
ſelber ausgeriſſen iſt. Jeder kann nicht Held fein. Unglücklicherweiſe] „Northumberland“ und begrüßte Admiral Baird. Sodann kamen der 
hat er die Rolle nicht angenommen, die man ihn fpielen laſſen wollte.“ engliſche Conſul Kruſe und der Militärattache Domville an Bord. 
Von den neuen boulangiſtiſchen Deputirten ſpricht Herve ſehr abfällig:] Nach Beſichtigung der Werften umfuhr der Kaiſer die engliſchen 
„Die 44 Mann werden höͤchſtens eine Kammergruppe mehr bilden,] Kriegsſchiſfe ſofort nach ihrem Eintreſſen auf einer Dampfbarkaſſe 
um deren Führung ſich Naquet und Laguerre ſtreiten mögen. Wer ohne Standarte, kehrte um 4½ Uhr nach dem Schloſſe zurück und 
obfiegen wird, weiß man nicht. Laguerre hat mehr Talent, Naquet ift empfing die engliſchen Admirale Baird und Tracey. Domville hatte 
intriganter. Wenn Boulanger nicht einen kühnen Streich wagt, der nicht am Frühſtück im Marinecaſino theilgenommen. Das engliſche Ge: 
in feinem Temperament zu liegen ſcheint und wenig Ausſicht auf Erfolg | ſchwader geht am 15. October nach Karlskrona. 

hat, ſo wird binnen Kurzem die letzte Spur feines Einfluſſes verwiſcht Berlin, 8. October. Die Abendzeitungen melden, mit Kaiſer 
ſein, wie die Furche eines im Meer verſchwindenden Schiffes.“ — Alexander werde auch Großfürſt Georg hier eintreffen. 


ö | 


Berlin, 8. October. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht die Er⸗ 
nennung des bisherigen Directors des Reichsamts des Innern Boſſe 
zum Unterſtaatsſecretär, und des Geheimen Oberregierungsraths 
Nieberding zum Director des gedachten Reichsamts. 

Wien, 8. Octbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Petersburg: 
Giers kehrt heute nach Petersburg vom Ausfluge nach dem Gou⸗ 
vernement Tambow zurück. 

erſey, 8. October. Boulanger iſt Vormittags hier eingetroffen. 

tockholm, 8. Octbr. Gutem Vernehmen nach tritt Staats⸗ 
miniſter Baron Bildt zurück und wird durch den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Akerhielm erſetzt, an deſſen Stelle der Pariſer Geſandte 
Lewenhaupt tritt. Staatsrath Kruſenſijerna wird Generatpoſtdirector, 
Staatsrath Loven Präfident des Kammergerichts. 

Kopenhagen, 8. October. Heute fand eine große Hoffagd ſtatt, 
an welcher der König, der Kronprinz, der Czar und der Prinz von 
Wales theilnahmen. 

Kopenhagen, 8. Octbr. Die im Folkething eingebrachte Budgets 
vorlage weiſt Einnahmen von 55 Millionen, Ausgaben von 59 Mil⸗ 
lionen, mithin ein Defiit von ca. 4 Millionen auf, welches durch 
neue Eiſenbahnanlagen veranlaßt iſt. 

Konftantinopel, 8. October. Die Pforte unterläßt die beab⸗ 
ſichtigte Wiederernennung Achmed Eyub Paſchas zum Gouverneur 
von Janina und beläßt ihn als Gouverneur in Koſſowo. Die italieniſch⸗ 
türkiſche Differenz iſt damit erledigt. Eyub war von Janina verſetzt, 
weil er den italieniſchen Conſul in Preweſa nicht perjönlidy beſuchte. 

Bremen, 7. October. Der Schnelldampfer „Werra“, Capt. R. Buſſius, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 28. September von Bremen 
und am 29. September von Southampton abgegangen war, iſt heute 
10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 8. October. 


* Etabliſſement Tivoli. Die an den letzten Abenden veranffaltetin 
Spireen der Leipziger Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft unter der 
Direction der Gebr. Lipart, welche im Lie bich'ſchen Etabliſſement jo etz 
folgreich gaſtiren, waren ſehr gut beſucht. Morgen Mittwoch beginnt das 
bekannte Wiener Schrammel⸗Quartett ein nur auf 3 Abende be⸗ 
rechnetes Gaſtſpiel. Dem Quartett hat ſich der Kunſtpfeifer Baron 
Jean“ und der Coupletſänger Exner angeſchloſſen. — Am 19. d. M. wird 
in den Saalräumen des Etabliſſements anläßlich des hier ſtattfindenden 
„Deutſchen Malertages“ eine Ausſtellung von allerlei Erzeugniſſen 
der 5 und verwandter Kunſtgattungen veranſtaltet und eröffnet 
werden. 

s- Geſchäftsverkehr im ſtädtiſchen Leihamte. Der Zugang 
im Laufe des Monats September belief ſich auf 1810 Stück Pfänder mit 


48802 M. Pfandchpital; Ende des Monats September verblieb ein Be⸗ 


ſtand von 12465 Pfändern mit einem Pfandwerthe von 288870 M. 

ß Straſſenbanten. Die Regulirung des Bürgerſteiges an der Nord⸗ 
feite des Blücherplatzes durch Auflegen von Granitplatten an Stelle des 
bisherigen Kopfſteinpflaſters iſt beendet. Die Regulixung der beiderſeitigen 
Bürgerſteige an dem neugepflaiterten Theile der Scheitnigerſtraße wird 


ſocben zu Ende geführt. Die Paſſage ift hierdurch bedeutend erleichtert. 


bb Vom Weidendamm. — Nene Promenade. Der Weiden⸗ 
damm iſt in einen höchſt angenehmen Promenadenweg umgeſchaffen, welcher 
ſich, direct an den Marienauer Damm anſchließt. Hierdurch iſt für die 


Breslauer jetzt eine neue Promenade um ganz Morgenau geſchaffen. 


2. Ausgeſetztes Kind. Am 26. September Abends wurde auf 


Bahnhof Frauſtadt ein ungefähr Halbjähriges Kind weiblichen Geſchlechts 


aufgefunden. Daſſelbe hat hellblondes Haar und blaugraue Augen und 


war bekleidet mit weißem Jäckchen, grauem mit rothem Bande beſetztem 
Kleid, rothem Unterrock, 


rauer Capotte mit blauem Beſatz. Es iſt vor⸗ 
läufig bei der Wittwe Saitjehe, zu 1 Graben 20 wohnhaft, unter⸗ 
gebracht. Etwa Ne ne r die Herkunft des Kindes wolle man 
dem nächſten Polizeibeamten machen. > S: 8 

—e Unglücksfall. Der 7 Jahre alte Knabe Paul Tettke, Sohn eines 
auf der Kirchſtraße wohnenden Haushälters, wurde geſtern beim Spiele 
von einem anderen Knaben zu Boden geſtoßen und fiel ſo unglücklich, daß 
er einen Bruch des rechten Armes erlitt. Der Knabe fand Hufahme in 
der Kgl. chirurgiſchen Klinik. 

—o Verhaftungen. Heute wurde ein obdachloſes Dienſtmädchen feſt⸗ 
genommen, welches einem Reſtaurateur auf dem Bürgerwerder, bei dem 
es ſich zuletzt in Stellung befand, durch ſortgeſetzte Veruntreuung einen 
Geldbetrag von etwa 44 Mark entwendet hat. — Geſtern erfolgte die 


Haftnahme eines Arbeiters, der einen Geldbetrag von 15 Mark, den ihm 


ein Handelsmann zum Einkauf von Waaren übergab, unterſchlagen und 
zu ſeinem Nutzen verwendet hat. — Endlich wurde geſtern ein Arbeiter 
verhaftet, der in einem Tanzlokale auf der Reudorfſtraße einem Bäcker⸗ 
geſellen eine ſilberne Cylinderuhr geſtohlen hat. 


aufmerkſam mit * Hinzufügen, daß die Sachen der Verſtorbenen im 
zel 


eſtrigen Bericht tragen wir nach, daß auf der Innenſeite der als ge⸗ 
ſtozlen gemeldeten ſilbernen Remontoiruhr „Anna Müller I aa ner 
iſt. — Geſtohlen: Einem Dienſtmädchen vom Neumarkt 22“ 


mit 24 Mark, einem Billeteur von der Breitenſtraße ein Wiener Opern: 
glas. — Abhanden gekommen: Einem Oberlehrer aus Reichenbach 
eine goldene Brille, einer Dame von der Charlottenſtraße eine Moſaik⸗ 


Portemonnaie mit etwa 7 Mark und 3 Theaterbillets, einem Kaufmann 
von der Königsſtraße eine Uhrkette aus orydirtem Silber, einem Aus⸗ 
ſchänker von der Carlsſtraße ein 10⸗Markſtück. — Gefunden: Ein 
ſchwarzer Herren⸗Regenſchirm, ein buntgeſtreiftes wollenes Umſchlagetuch, 
ein Bundesliederbuch, eine Korallenkette, ein goldenes Medaillon, ein 
Portemonnaie mit Geldinbalt. — In Unterſuchungshaft genommen 
26, in Strafbaft 6 Berfonen. — Vermißt wird ſeit dem 2. October 
der etwa 20 Jahre alte Schuhmacher und Bahnarbeiter Friedrich Schmidt, 
Neudorſſtraße 20 wohnhaft, mittelgroß, bartlos, mit einem carxirten, 
dunklen Anzug, Ledergamaſchen und einem Filzhut bekleidet. — Unglücks⸗ 


err Sauermann die Ergebniſſe von Verſuchen mit, 
ung der nen nag mit organiſchen Farb⸗ 


j ieder der Vögel angeſtellt. Die Anregung zu 
19155 auf das Gefieder der eſt de en Jahr 


In der Berliner A e Geſellſchaft theilte unlän ft, wie man 


etwa 10 v. H., ein alkoholiſches Extract, meiſt das Zriolein in 24 v. H. 
und den rothen Farbſtoff Capſicin in 4 v. H. — bei dieſer Färbung des 
Gefieders zu ermitteln geſucht. Die Fütterung mit einem Pfefferauszug, 


PEN 


— raten rennen 
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Regierung von 5 kaufmännischer Seite, bei welcher 
sie sich anlässlich ihrer industriellen Bestrebungen Rath holte, aus- 
einandergesetat worden, und damit in Uebereinstimmung lauteten 
auch die Gutachten, welche von den maassgebenden Handels-Corpo- 
rationen abgegeben wurden. In Folge dessen hat nicht blos in Re- 
ierungs-, sondern auch in Parlamentskreisen eine Aenderung der bis- 
erigen Stellungnahme zur Frage der Valutaregulirung Platz gegriffen, 
und letztere verspricht in den diesjährigen Programmreden und Rechen- 
schaftsberichten der ungarischen Abgeordneten ein vielfach angewen- 
detes Schlagwort zu werden. Der Reichtagsabgeordnete Alexander 
György, der nicht zum ersten Male das Sprachrohr der Regierung 
gespielt hat, erklärte bereits vor seinen Wählern, dass nach dem Ab- 
schlusse der ungarischen Conversion die Valutaregulirung als ebenso 
nothwendig wie dringlich Actualität erlangen werde. Derselbe schlägt 
die Durchführung der Regulirung ungefähr auf der Basis des jetzigen 
Werthverhältnisses von Gold und Papiergeld vor, wobei der Privat- 
verkehr am wenigsten in Mitleidenschaft gezogen werde. In jedem 
Falle aber sei er ‚der Ansicht, dass es die Aufgabe jedes ernsten 
Politikers sei, in dieser Frage die Regierung mit allen Kräften zu 
unterstützen. Es ist dies die erste öffentliche Stimme, welche in Ungarn 
diese Sprache führt, aber derselben werden, wie man schon jetzt weiss, 
bald andere folgen, so dass es fast den Anschein hat, als wenn Ungarn 
in 1 Frage der Valutaregulirung nun selbst die Initiative ergreifen 
wollte, 


Der auswärtige Handel Deutschlands für 1889 einschliesslich, 
ee ausschliesslich Hamburg und Bremen. Ueberall Doppel- 
entner. 


der den Farbſtoff, aber kein Triolein und kein Piperin enthielt 

€ 5 „geſtattete 
zwar, den Farbſtoff in größeren Mengen einzuführen, aber merkwürdiger⸗ 
® wurden die Kanarienvögel bei diefer Behandlung nicht roth. Dieſe 
zerſuche mit Einführung des blotzen Farbſtoffes wurden drei Jahre hinter⸗ 
3 fortgeſetzt, führten indeß niemals zu einem pofitiven Ergebniſſe. 
5 wurden daher Berjuche mit dem Pfeifer ſelbſt begonnen, und zwar 
wurden damit größere Thiere, nämlich weiße Italienerhühner, gefüttert. 
chon am zehnten Tage wurden bei einem Huhn die erſten gelbrothen 
bemerkt, nach einigen Tagen wurde der Spiegel gelbroth, die Bruſt 
ärbte ſich tiefer roth, und nach vollendetem Wachsthum war das Huhn 
an der Bruſt und am Er roth, am übrigen Körper gelbroth. Ein 
Bere Hubn blieb weiß mit rother Bruſt; die übrigen zeigten keine Wir⸗ 
ing; die Füße färbten ſich bei allen goldorange. Alte Hühner, die gleich⸗ 
5 mit Cayennepfeffer gefüttert waren, zeigten keine Aenderung 
res Gefieders, hingegen war das Gelbe ihrer Eier roth und unterſchied 
noch dadurch von den gewöhnlichen Eiern, daß es ſelbſt durch 
zehn Minuten langes, ſcharfes Kochen nicht hart wurde. Durch einen 
beſonderen Verſuch konnte feſtgeſtellt werden, daß ſchon am vierten Tage 
nach Beginn der 3 der Farbſtoff im Eigelb nachweisbar und daß 
es am neunten Tage von demſelben ganz eg iſt. Dieſe ſchnelle 
Aufnahme des Farbſtoffes iſt auf den Trioleingehalt des Eigelbs zurück⸗ 
jufübren, und dieſe Beziehung des Trioleins zum Farbſtoff erklärt auch 
ie oben erwähnten mißglückten Verſuche an Kanarienvögeln mit dem 

Farbſtoff ohne Triolein. g i 


Dem Fernſprecher haftet der große Uebelſtand an, daß die mit deſſen 
ilfe geführten Geſpräche keine 5 Fintekaſen, es ſei denn, daß der 


prechende ſo geſchickt iſt, Frage und Antwort ſtenographiren zu können, f - - 
oder daß der Phonograph fo 020 verbeſſert wird, daß er auch ganz leiſe Ein fuhr: Auęnst Januar-August 
ne verzeichnet. Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, wenn man z n DE ne 82 7 75 
ſich vielfach bemüht, einen rſatz f t Ba zu finden, wo der Fern: Bens one 3 ä —＋*2*'õ 100 059 111 329 1727 564 1312 142 
vecher jenes Mangels wegen im Nachtbeil iſt. Gelänge es, einen | gunempeanae °"17°°"" 17 087.0: LLIBELS, IST ODE 2 A087, 
nde Schreibtelegraphen zu bauen, d. h. einen Telegraphen, Genen os phat 177751 552 781191 414 252 
von Jedem ohne Vorkennin gehandhabt werden kann, ſo würde 8 „„ 39 400 4 78 240 861 276 480 
ein ſolcher Apparat in vielen Fällen den Fernſprecher ficher verdrängen. 8 ‚ UP 1 337 882 1257 227 8751008 8358 655 
— Unter dieſen Umſtänden verdient eine Nachricht der Newyorker 1 A 272932 254 501 3642 383 1652 212 
„Electrical Review vielleicht Beachtung, wonach eine in St. Louis ar . 5 F 
- Anfäffige Geſellſchaft auf Grund eines Schreibtelegraphen, deſſen esse, Se Kur: BED 108 SL, „1 TONEOD. 48.078739 
Erfinder jedoch nicht genannt it, in biefer Stadt ein Zelegraphene Rane N08 * 33897 235357 3489317 1904371 
\ zu bauen geden } welches in einen Einrichtungen genau er un Rübsaat Ar ... 153 345 76 9 424 957 199 591 
einem ſtädtiſchen Fernſprechnetz entſpricht. er alſo ſeinen Anſchluß an⸗ Malz A rn Nr — 23⁵ 088 54.656 1930 817 426.261 
Meldet und die Gebühren bezahlt, erhält eine Telegraphenlinie ins Haus Kartons 3 12 57 Be 2 5 en 
hrt und einen Schreibtelegraphen. Wünſcht er mit einem andern Ban bar Ye 23 890 17271 - 358982 376 908 
beilnehmer in Verkehr zu kreten, fo läßt er ſich verbinden und telegraphirt Locomotiren und Loco, 3902537 3165017 16944084 14 268 871 
auf an den Angeſchloſſenen, welcher auf demſelben Wege antwortet. 1051 ven und Loco- 5 
age und Antwort werden in derſelben Weiſe aufgeſchrieben, wie es bei] Naumaschinen e 1434 2807 11711 14 174 
Funde ſcden Telegraphen geſchieht. Ein ſolches Privat⸗Telegraphen⸗ M a0 A 2146 2002 16.147 18.762 
28 ietet neben dem Vortheil des Aufzeichnens der Mittheilungen den ae . 3 0 11 MA 24019 237919 
großen Vorzug, daß dieſe an ihre Adreſſe gelangen, auch wenn der An⸗ . ue 20 435 5042 148 945 54515 
perebete nicht zu Haufe ift. Er findet das Telegramm bei feiner Rück: Butter ost in Fässarn 419 30747. 482155 395 488 
ft nee 38 1 zur Ertheilung der Antwort mit dem An: Sehe F 5 850 Sr art Rn 2 50 en = 
n ver . = 17 8 2 G ‚—ͤ7—L[ᷣ̃ 3 2 * x 8 90 3) 
1a en 5 bleibt abzuwarten, ob ſich die Angaben des Mehl EL EL A 065 75 6 „si 2 are 
5 ? Ft RER) 5 K 579 032 613 731 
® Verbreitung der Diphtheritis durch Katzen. ra- Salz ꝗ . 2.3047 20454 162677 155 834 
nischer 2 Dr. Bruce Low, berichtet der 0 folder baß dar Thee. 8 er 1232 1361 12831 11968 
während einer Diphtheritis-Gpidemie in Endtield die Erkrankung einer [Schmalz zzz . 61935 2602 384968 201130 
großen Anzahl Katzen auffiel, an der auch viele der Thiere zu Grunde Petroleum 9 . . .. 350000 297 212 3542 927 3082 854 
Bag Es gelang ihm nun auch den Zuſammenhang der Erkrankung] Braunkohle. 5257 058 4686074 34972121 33972417 
r Katzen mit der Diphtheritis⸗Epidemie aufzudecken. Ein kleiner Knabe] Steinkohle 4546 228 3153831 29 186 425 19 242 800 
war an ſchwerer Diphtheritis erkrankt, der er auch erlag. Die Hauskatze Koks . 333 601 233 666 2512439 1787 402 
leckte die von ihm erbrochenen Maſſen auf dem Fußboden auf. Eier 47 565 30 394 367 721 303 088 
In einigen Tagen bemerkte man, daß fie krank war und fein: [Schafwolle....enannereee 85 177 92 994 1170792 1096 269 
ar an Veſchwerben, die der Diphtheritis ähnlich waren, litt; man ließ fie | Wollen garn 3 18 827 18757 142 731 123 451 
Tae Tage in und außer dem Hauſe herumlaufen, tödtete ſie aber Aus fuhr: a — 
ſchließlich. Einige Tage ſpäter erkrankte die Katze in einem Nachbar⸗ Baumwollen- Waaren ER 23558 25 674 174 850 199 519 
bauſe, welches mit feinem Hofe an den Hinterhof des erſteren Haufes | Blei. 27 762 23509 223234 223 173 
Kachlindle; biefelbe genas wieder. Sie war aber der Spielgefährte und | Soda... -- 10 % i ieee 12085 
Abe ling von vier kleinen Mädchen geweſen, welche fie während ihrer] Pottasche 10 594 9245 69 741 67 366 
Duwbthen ſehr ſor ſam epflegt hatten. Alle vier Mädchen bekamen Bleiweiss .. 20 578 18 625 137 269 112 949 
ginbt wis, und deren Mutter ſprach die Ueberzeugung aus, daß die] Chlorkalinm 3 62270 bilk, 491996 5558 904 
inder nur von der Katze angeſteckt worden fein können, da die Mädchen | Schweielsaures Kali 23 624 46592 129 974 183 422 
ſonſt gar feinen Umgang mit anderen Kindern gehabt haben. ; Superphosphaat 116 373 105 595 582 619 432 940 
— —— ͤ —j!a—j2ᷣ—ͤ——-— 4 ede 8 2 . 375472 419 265 2240659 2550 238 
0 J isener zee 1 766 262 1966598 14 509 557 14 537 245 
Seuche Handels-Zeitung Kartofleln 42.12.) 870 507 4059 529.079 
e . en. Glas 2 75 402. N 
„ = une . T „ i 
dlatt vom Sonnabend den Prospect veröffentlicht, auf Grund dessen] Bau- und Nutaholz .. 314752 463 405 18290906 2574104 
die neuen Stamm-Prioritäten der Gesellschaft im Betrage von 600000 M.] Locomotiven und Loco- 1 f 
in den Börsenverkehr gebracht werden sollen. Es handelt sich hierbei, mobilen * 2688 109038 36.420 53 578 
wie bereits kurz angedentet, um die Geldbeschaffung für den Ankauf Nähmaschinen . . . 7497 54 5082 48654 
des Oscar Röhrig'schen Walzwerks in Braunschweig. Der Ankaufs. Hopfen ......... 8 1760 4811 93111 45 306 
preis des erwähnten Walzwerks beträgt 1 200 000 M. Von dieser Kauf-] Musikinstrumente. . 5 10 905 —2 922 78 486 72 560 
Summe sind jedoch 600 000 M. dureh Eintragung einer Hypothek in Maschinen PETER EETErEEE 62 146 67 138 435 047 432 875 
3 Hohe auf den Namen des Herrn Oscar Röhrig beglichen. Die Kleider 3 . 6838 6 82 34 969 37 528 
Bam ist mit 4 pOt. verzinslich und seitens des Herrn Röhrig für] Lederwaren „us... . . . 922 423288 36533 42 350 
Ku e von 10 Jahren unkündbar, während der Gesellschaft die Bier ner r 90 698 132 80 613 765 896 884 
155 ieung jederzeit freisteht. Der Vorbesitzer hat sich ferner ver-] Spiritus. . 3 32 816 11,106 32 508 266 478 
pflichtet, den seit 1. October 1888 bis 1. Juli 1889 erzielten Reingewinn Butter 5 3914 10 773 52324 110 175 
im Betrage von 135 000 M. der Gesellschaft zu überlassen resp. bei der Mehl ...... * 95 152.038 137517 981 679 799 023 
Auflassung des Etablissements zurück zu vergüten. Dieser Betrag ent- Sala 4 192183 137 889 1034522 767 461 
spricht einem Jahresgewinn von 180 000 M. und zwar nach Abzug der Melasse. ä —79*9ũ“üd̃—½ 6 11881 b 44 007 109 702 473 697 
erforderlichen Abschreibungen, Handlungsunkosten ete. Derselbe hat] Zucker . B el „ e 
sich, wie uns mitgetheilt wird, bei einem Walzeisenpreise von durch- davon Rohzucker ., ... et 89055 2194 1601640 
schnittlich 137 M. loco Braunschweig ergeben, während er gegenwärtig | }*pier und Papierwaären. 5 547 28 3 
152 M. per Tonne beträgt. Das Röhrig sche Walzwerk verdankt diese] Seidenwaaren ........... 702404 785 214 8 — 5 
Rentabilität dem Umistande, dass es das nothwendige Rohmaterial durch An- Kone ... ... .. 7930316 7926 506 56 651 58 377 re 
kauf von Alteisen, dem sog., Schrott in viel billigerem Maasse zu beschaffen | Steinkohlen . . . . 160 722 1 025 401 817 20% 5 485 003 
im Stande ist, als die auf Ankauf von Roheisen angewiesenen Werke. eek u 32 826 45 270 173 810 196 558 
Die Erwerbung des Röhrig’schen Walzwerks wird deshalb als günstig 1 . . 65 488 45 270 369 791 374 465 
r die Tarnowitzer Actien-Gesellschaft betrachtet. Wie uns aus Ver- Ge a Zink 14351 15 794 86 909 90 408 
Waltungskreisen mitgetheilt wird, darf man selbst bei mässiger Schätzung | Gestrecktes Zink . 5 
unter Annahme sehr bedeutender 1 te Ausweise, 
ehungen im laufenden Geschäftsjahre auf eine Dividende von ober. [Ausweis der Reichsbank vom 
bis 10 Pl. für die Stammprioritäten rechnen. 7. n dene 5 . e 
® Valutaregulirung in Oesterreich-Ungarn. Wir entnehmen der Kassenbestand e 35 751000 Abn. 4 633 000 Rbl. 
ost“ die nachstehende bemerkenswerte Auslassung, welche aus] Discontirte Wechs cel... 23 841000 Zun. 938 000 
udapest datirt ist: Die hochwichtige, so vielfach discutirte ge der | Vorschüsse auf Waaren 25. 245 000 unverändert. 
alutaregulirung in Oesterreich-Ungarn, welche die hiesigen Regie-] Vorschüsse auf öffentliche Fonds 2836 000 Jun. 2000 = 
rungs- und Finanskreise unausgesetzt beschäftigt, dürfte demnächst | Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 12698000 Abn. 29000 
endlich praktisch in Fluss kommen. Gelegentlich der letzten Budget- Contocurrent des Finanzministeriums 61 167000 Abn. 1875000 
debatte im österreichischen Parlamente hatte der Regierungsvertreter Sonstige Contocurrente .. 30 135000 Abn. 994000 
die Erklärung abgegeben, es werde in Bälde die Einberufung jener] Verzinsliche Depots 26 376 000 Zun. 10995000 - 
3 erfolgen, ee ass = bee Veſess Rege zur Be-] ) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 30. September. 
rathung der vorbereitenden Maassnahmen der Valuta-Regulirung in FF 
Ansstchi genommen wurde. Diese Erklärung hatte, wie vielleicht noch Submissionen. 


A. Submission auf Bisenhahnwagen. Die Lieferung von 1) 10 Stück 
Personenwagen 2. und 3. Klasse, 9 ick ebensolchen, 3) 4 Stück 
3. und 4. Klasse stand bei der Königl. Eisenbahn- Direction in Berlin 
zur Submission. Die Mindestforderung ad 1 machte die Actien- Gesell. 
schaft Carl Weyer & Co. in Düsseldorf mit 10 400 M. per Stück, ad 2 
L. Steinfurt in Königsberg mit 10 450 M., ad 3 Gustav Talbot & Co., 
Aachen, mit 7650 * Die Breslauer Actien- Gesellschaft für 
Eisenbahn- Waagenbau und die Actien- Gesellschaft für Fa- 
brikation von Bisenbahn material Görlitz offerixten ad 1 und 2 

enan gleich zu 10 700 M., die Waggonfabrik Gebr. Hofmann 4 Co, 
enen, nur ad 1 zu 10 720 M. Zu 3 hatte von den schlesischen 
Fabriken uur die Görlitzer Actien- Gesellschaft mit 7950 M. angeboten. 
Alle Preise fr. Fabrikstation. 2 5 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 8. Octbr. Neueste Handelsnachriochten. Obgleich an 
heutiger Börse tägliches Geld sich fortgesetzt mit 4 pCt. angeboten 
zeigte, erfuhr trotzdem derPrivatdiscont eine abermalige Erhöhung 
um ½ pCt. auf 3%, pCt. Die Disconteure zeigten sich um so mehr 
zurückhaltend, als gegen Mitte des Monats grosse Rückzahlungen an 
die Reichsbank aus der Ultimoregulirung erfolgen dürften. — Die 
heutige Börse stand vorübergehend unter dem Drucke eines Gerüchts, 
wonach seitens officiüser Blätter die Frage wegen Einsetzung von 
Regierungs-Commissaren zur Ueberwachung des Börsen- 
verkehrs angeregt werden solle. Die „B. B.-2.* schreibt: An der 


n Erinnerung sein dürfte, grosses Aufsehen hervorgerufen und in 
einer namhaften Besserung des österreichischen Wechseleourses, welche 
seitdem constant geblieben ist, ihren Ausdruck gefunden. - Nun nähert 
man sich abermals dem Zeitpunkte, wo der Do der 
1 vorgelegt wird, und es ist naturgemäss, dass bei diesem 
Anlasse auch über den Stand jener für die wirthsehaftlichen Verhält- 
nisse des Reiches, 80 wichtigen Angelegenheit Aufschluss gegeben 
werden muss. Es verlautet, dass in Geek Richtan die Erklärungen 
des österreichischen Finanzministers ziemlich eoneret laut werden, indem 
derselbe auf die diesbezüglichen Auseinandersetzungen mit Ungarn ver. 
weisen wird, welche vom besten Erfolge begleitet waren. Während 
nämlich die Frage der Valuta-Regulirung bisher in Ungarn auf heftige 
Opposition stiess, weil man daselbst die Dinge lediglich vom Stand- 
punkte des Getreide-Exports aufgefasst hat, der durch den Bestand des 
Goldagios erleichtert wurde, ist seit Kurzem in dieser Richtung jenseits 
der Leitha ein bemerkenswerther Umschwung der Auflussung PIn- 
8 Derselbe häugt mit den plötzlich von Neuem erwachten 
Ambitionen wegen Schaffung und Cultivirung einer ungarischen Gross- 
industrie zusammen, in welcher Richtung der energische Handels- 
minister Herr von Baross wieder einmal die Initiative ergriffen hat. 
Es ist einleuchtend, dass ein Land, welches auf dem Gebiete des in- 
dustriellen Schaffens sich eine Stellung erringen will und namentlich 
hinsichtlich der Rohstoffe auf den Bezug aus dem Auslande angewiesen 
ist, über die Frage der Valuta-Regulirung anders denken muss, als ein 
Volk, welches lediglich auf die Verwerthung seiner Bodenfrüchte im 
Auslande Gewicht legt, Diese Gesichtspunkte sind der ungarischen 


4 


Börse ging heute der Schatten des Staatscommissars wieder ein- 
mal um; man begnügte sich aber nicht mit einem derartigen Aufsichts- 
beamten, sondern wusste bereits, dass für jede Bank ein Staatscom- 
missar bestellt werden solle. Der Staatscommissar zur Beaufsichtigung. 
der Börse würde vielleicht verhindern, dass das eine oder das andere 
Papier eingeführt oder gehandelt wird, aber gleichzeitig für Allesd was 
sonst an der Börse geschieht, der Regierung in den Augen des Publi- 
kums die Verantwortlichkeit zuschieben; das Uebel würde so nur ärger 
werden, Eine Beaufsichtigung der Geschäfte der Banken durch einen 
Commissar ist vollends undenkbar; sie wäre auch ganz zwecklos, denn 
die Banken sind an ihre Statuten gebunden, und jede Verwaltung kennt, 
ihre Verantwortlichkeit in dieser Ber#ehung ganz genau. Wenn die 
Commissare etwas nützen sollen, müsste man jedem speculicenden 
Privatmann in der Provinz einen solchen an die Seite stellen, denn in 
Wahrheit ist es eben das grosse Capitalistenpublikum, welches die Be- 
wegungen macht. — Die schon an der gestrigen Börse umlaufenden 
Gerüchte, dass die Darmstädter Bank ein grosses Geschäft abge- 
schlossen habe, erweiterte sich heute dahin, dass die Bank in Gemein- 
schaft mit der Dresdener Bank die Actien der Bergwerksgesellschaft 
Herne-Bochum übernommen habe. Die grossen Käufe in Darmstädter 
Bankactien und die dadurch erfolgte Courssteigerung derselben dürfte 
in diesem Geschäft hinreichende Erklärung finden. (Vergl. das Tele- 
gramm aus Frankfurt a. M.) — Die bahnamtliche Entladung sähimt- 
licher seit dem 7. d. Mts. auf den hiesigen Güterbahnhöfen der 
Berlin- Stettiner Eisenbahngeingegangenen und noch eingehen- 
den Getreidesendungen ist Wegen Raummangels eingestellt. — 
Der „Voss. Zig.“ wird berichtet: Auch die Besitzer der Berliner 


[Wollgarnfärbereien sind jetzt zusammengetreten. um die seit 


Jahren in genannter Branche bestehenden Missstände zu beseitigen. 
Es hat bereits eine Erhöhung der Färbepreise für die kleinen zur An- 
färbung gelangenden Partien unter 2½ resp. 5 Klgr., welche bisher 
mit den Posten in grossem Quantum zu gleichen Preisen angefertigt 
wurden, stattgefunden. In den nächsten Tagen wird nun eine Preis- 
erhöhung für sämmtliche Farben eintreten, da die erhöhten Arbeits- 
löhne, die Steigerung der Preise für Steinkohlen, sowie für sämmtliche 
Chemikalien und Farbewaaren, ganz besonders Farbhölzer, ein Weiter- 
arbeiten zu den bisherigen Bedingungen zur Unmöglichkeit gemacht 
hatten. — luder heut Vormittag abgehaltenen Sitzung des Deutschen 
Walzwerksverbandes wurde eine definitive Einigung wegen der 
Festsetzung des Grundpreises noch nicht erzielt. Entgegen der 
bisherigen Annahme dürfte eine Erhöhung. von 15,75 Mark auf 
nur 16,550 Mark beschlossen werden. — Das an der heutigen 
Börse neuerdings verbreitete Gericht, dass die Einführung der 
Actien der v. Tiele-Winckler’schen Aletien-Gesellschaft für 
die nächste Zeit in Aussicht genommen sei, wird der „Voss. Ztg.“ von 
unterrichteter Seite als unzutreffend bezeichnet. — In der heut Vor- 
mittag abgehaltenen Aufsichtsrathssitzung der Consolidirten Reden- 
hütte wurden sämmtliche noch im Umlauf befindlichen 6proc. Partial- 
Obligationen im Betrage von 1032000 M., rückzahlbar mit 115 pCt., 
ausgeloost. Die Rückzahlung erfolgt am 1. April 1890. Nach Ab- 
lösung dieser Schuld wird die consolidirte Redenhütte frei von jeglicher 
Obligationenschuld sein. — Ueber den Checkfälscher wird heut 
weiter aus Brüssel berichtet: Die Untersuchung in Betreff des fest- 
genommenen Checkfälschers hat bisher ergeben, dass derselbe weder 
ein Baron, noch der Amerikaner Henry Smith ist. Da der Betrüger 
aus Holland viele Briefe erhält, auch mit dem Leiter einer Lotterie in 
Amsterdam in Verbindung gestanden hat, wird seine Persönlichkeit 
bald festgestellt sein. Er hatte sich hier seit 3 Monaten eingemiethet 
und sehr eingezogen gelebt. Man fand in seiner Wohnung je 2 Checks 
auf das Pariser Haus Rothschild und das Brüsseler Bankhaus Mathieu, 
sowie einen Check von 15000 Fres. auf die Banque de Paris et des 
Pays-Bas. Er hat selbst eingestanden, dass, wenn ihm det erste Ver- 
such gelungen wäre, er alle übrigen Checks präsentirt haben würde. 


+ Frankfurt a. M., S. October. Die Dresdner und Darm- 
städter Bank übernahmen aus belgischem Besitz die Titres der 
Bergwerks- Gesellschaft Herne- Bochum im Gesammtbetrage von 
20 Millionen. — Der „Frankf. Zig.“ wird aus Paris die angeblich 
erfolgte Uebernahme italienischer Eisenbahn- Obligationen 
durch ein deutsch-englisches Consortium zu einem Preise ge- 
meldet, welcher eine 5procentige Verzinsung lässt. 


W. T. B. Lemberg, 8. October. Die Verhandlungen über die 
Offerten wegen Verpachtung der Propinationsrechte sind in 28 Bezirken 
beendet. Die Erträgssumme übersteigt um 440 000 Gulden den Vor- 
anschlag. Demnach steht zu erwarten, dass die Einnahmen mit einem 
namhaften Ueberschuss das Tilgungserlorderniss ohne Anspruchnahme 
des Zinsenreservefonds decken werden. 

Berlin, S. October. Fondsbörse. Während die deutschen Börsen 
und Wien im gestrigen Abendverkehr der Haltung des hiesigen 
Platzes willig Folge leisteten, beobachtete Paris schwache Tendenz, 
die auf Realisationen zurückgeführt-wurde. Die hiesige Börse eröffnete 
in fester Stimmung, auf fast allen Gebieten setzten die Course höher 
ein; speciell für Montanwerthe, hauptsächlich Laurahütte, und für 
Darmstädter Bank lagen umfangreiche Kaufordres vor, welche die 
Course rasch hoben. Die Motive für die Festigkeit sind in den an- 8 
dauernd günstigen Berichten von den Eisen- und Kohlenmürkten zu 
suchen; zugleich hat die internationale Goldbewegung eine für die 
europäischen Centralgeldinstitute günstige Strömung genommen, wie 
der gemeldete grosse Import von Gold in die Bank von England be- 
weist. Obschon, in dieser Beziehung die Speculation für den 
Moment keine grossen Besorgnisse begt, bleibt die Aufmerk- 
samkeit der Börse doch auf die Geldverhältnisse gerichtet, da die 
anscheinend starke Ueberladung der Speculation mit Hausse- Engage- 
ments zur Vorsicht nöthigen muss, falls Geld wieder anziehen 
sollte. Auf dieses Moment ist auch wohl die Neigung zu Realisationen 
zurückzuführen, die bald nach Beginn eintrat und dem Markte das > 
Aussehen theilweiser Schwäche verlieh. Im einzelnen sind nur Cours- 
hebungen in bevorzugten Papieren zu verzeichnen, in erster Linie für 
Laura-Actien und Dortmunder Union, auch Bochumer und Hibermia 
wurden höher bezahlt, während Harpener wilden Schwankungen unter- 
lagen; Bochumer 230—230,25-—229,10--229,50, Nachbörse 229,75, Dort- 
münder 119,75—119,40— 120,10—119,40--119,75, Nachbörse 119,90, Laura 
165,25 166,70 165,75 166,80, Nachbörse 166,75, Donnersmarckhütte 
82,90 82.40 82,50 82,60 — 82,40, Nuchbörse 82,50. Von Banken war 
Darınstädier bevorzugt; Credit 16 163,75, Nachbörse 163,60, Com- 
mandit 238,20 — 236,90 — 237,50, Nachbörse 236,90. Der Eisenbahnmarkt iR 
zeigte nur vereinzelt etwas mehr Regsamkeit, das Gros der Werthe 2 
lag still, speciell die sterreichischen Gattungen, unter denen Franzosen 
und Lombarden Festigkeit, Duxer eher Schwäche zur Schau trugen. 
Von deutschen Bahnen waren Marienburger anlässlich der unbe- 
iriedigenden Einnahme billiger oflerirt, Mainzer aus bekannten Mo- 
tiven höher und gefragt, auch Ostpreussen etwas besser. Von 
Schweizer Bahnen waren Gotthard- und Nordostbahn begehrt. 
Warschau-Wiener litten unter Abgaben (- 2 pCt.). Fremde Renten un- 
belebt, doch fest, namentlich Italiener (C ½ pCt.). Russische Noten ultimo 
211,50— 211,25, Nachbörse 211,25, 1880er Russen 93.40 93.30 — 93,40, 
Nächbörse 93,50, Aproc. Ungarn 85,80, Nachbürse 85.90. Kassabanken 
still. Berg- und Hüttenwerke fest; Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 
114 ( 1); Arenberg durch Abgaben gedrückt. Von anderen Industrie- 
22 waren besser; Neuroder (+ 1.50), Eppendorf (+ 1), Neufeld 
+ 1,25), Schwartzkopff ( 2), Pappen (+ 1,50); Werthermässigungen 
erfuhren: Petroleum 4 1) Fagonschmiede (— 2), Mix & Genest (— 1) 
Archimedes 148,90. Inländ. Anlagewerthe fast ausnahmslos schwach; 
es verloren beispielsweise Aprocent. Consols 0.10 %, 3½ procent. 0,20%; 
auch dentsche Prioritäten vermochten das letzte Nivean nicht zu behaupten; 
proc. Reichsanleihen gewannen 0,05 pCt. | Oesterreichisch-ungarische 
Prioritäten zeigten ziemlich feste Haltung. Russische Prioritäten ge- 
langten in der Mehrzahl zu -mässigen Courssteigerungen. Fremde 
Wechsel documentirten schwache Halung; London kurzer Sicht verlor de 
2 Pfennige. a f 

Berlin, 8. Octbr. Produotenbörse, Die auswärtigen Nachrichten 
lauteten heute zwar ziemlich fest, aber dem hiesigen Verkehr ge- 
währten sie keinen Anlass zur Anregung. Die meisten Artikel hatten 
wenig reges Geschäft; die Haltung war schliesslich für die meisten 
Artikel matt. — Loco Weizen träge. Im Terminverkehr kamen die 
ofi gekennzeichneten Verhälinisse des hiesigen Marktes weiter zum 
Ausdruck, indem nahe Sicht vernachlässigt und völlig unverändert 
blieb, während spätere, besonders April-Mai, beliebt und merklich 
theurer waren, so dass der Report ferner gewachsen ist. Vom alten 
Lager sind heute diverse Partien zum Versande verkauft, allerdings 
zu Preisen, in denen der Mehrwerth gegen Roggen nur schwach zum 
Ausdruck kam. — Loco Roggen bei festen Preisen wenig belebt. 
Im Terminverkehr fehlte zwar der Jebhalte Zug, von dem gestern be- 
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richtet wurde, aber flau war der Markt durchaus nicht; Realisationen 
veranlassten einen kleinen Rückgang der Preise, 
Schwankungen vollzog, sich am Schlusse aber auf nur 
— Loco Hafer wenig verändert. Termine bei schwacher Beachtung 
matt und per Frühjahr billiger. — Roggenmehl behauptet. — Mais 
unverändert. — Rüböl war von matter Tendenz, 
billiger verkauft und konnte sich auch am Schlusse 
— Spiritus war der einzige Artikel, dessen Tendenz fest genannt |öproc. Anl. v. 1872. 105 
Neue Ankäufe der Hausse per diesen 7 2 
auch Deckungen; dadurch haben alle Sichten an Werth gewonnen; 


die anderen Termine 30 Pf. höher als | Lombard. Eiseno. 


werden durfte, 


October schloss 50 Pfennige, 


gestern. _ 


Posen, 8. Octbr. 


Unverändert. Wetter: Schön. 


Hamburg. 8.0ct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
er October 801/,, per Deebr. 81, per 


Santos 


— Tendenz: Unregelmässig. 


Amsterdam, 8. Oct. Java- Kaffee good 
Havre. S. Oetbr. 10 Uhr 30 Min. 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. 
cember 95, per März 93,50, per Mai 93 25. — Unregelmässig. 


Zuokermarkt. 


3 von Arnthal & Horse 


12,90, Mai 1890 13,20, August 1890 13,50. — Tendenz: Stetig. 
Paris, 8 Gelb. Zu 8 + 
loe0.30,50, weisser Zucker behauptet, per October 34.00, per November 


g 8 Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Mur 76% per Mai 76%. e excl, 97 0597.05 Suverrente .......- 72 — 5 85 
5 reussische Consols 105 —|105%, Ungar. Goldr. ..... 847 85 
Telegramm det Hamburger tal. 5proe. Rente... 924, | 98 [Berlin .. .. — 20 71 
Z Buskin: per De. Lombarden........ 11 — 10% Hamburg — — — 2 71 
eh. 8110 Russ. II. Ser. 1889 90%, | 91% Frankfurt a. M..... — — 20 71 
urg, 8. October, 8 Uhr 40 Min. Abends.] Silber . . 4 . — — 12 14 
ner site Gebr. in Hamburg, vertreten durch: 5 927% 92% = Gerin 5 RR — 50 
ockraner in Breslau.] Oct 35, 1250, Mä gypter.. etersburg. ..... . — — — 
] e a. 0: ee, e OleahsAstien 261, 2. 
Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 387 ruhig, Staatsbahn 200, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


Ham 


34,25, per Oetober-Jannar 34,30, 
Paris, 8. October. Tucker 


loco 30,50, weisser Zucker fest, per October 33,80, 
per Januar 34,25, per Januar-April 35,30, 

London. 8. Octbr., 12 Uhr 6 Min. 
88%, per October 12,0% per Novbr. 12, 3, per December 12, 3, 


Januar-März 12, 
London, 


890% 59/16 8. 


Glasgow, 8. October. Robelsen. 7. Oet. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 152 Sh. 1½ D. | 52 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 8. October. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
ahn-Stamm-Actien, 


Sisend 
Cours vom 


Galis. Cari-Ludw.-B. 84 70 82 60 b. Reichs- Anl. 4% 


Gotthardt-Bann ult. 
Läbeck- Büchen 
Mainz-Ludwigshaf. 
Mittelmeerbahn ult. 
Warschau-Wien ult. 


6 
8. Getoder. Zu ä 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 3 Fr . 


Newyork, 7. October. 


TE ER 


185 50 189 90 
196 50196 50 
124 50123 70 
120 40 — — 
216 20 209 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Bresiau-Warschan.. 


68 50 67 60 


Bank -Actien. 


Bresi.Discontobank. 
do. Wechsierbank. 
Deutsche Bank..... 
Dise.-Command. ult. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 
Schles. Bankverein. 


114 — 1113 70 
108 70;108 70 
173 —|173 -— 
238 50237 60 
164 10 163 90 
136 — 135 70 


Industrie-Gesellschaften, 


Archimedes 
—Bismarekhütte 
Bochum.Gusssthl.ult 
Brel. Bieror. Wiesner 
do. Eisend.Wageno. 
do, Pierdebahn... 
do. verein. Oeliabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union 8t.-Pr. 
Erdmannsdri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen - Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 

‚ Obschl. Ohamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
äo. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Acı.... 
do. St.-Pr. 


— 


— 


Cours vom 
Berl Handelsges. ult. 
Disc.- Command. 
Oesterr. Credit. .ult. 


Lübeek-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger .nl:. 


Derlin, 8. October. [Senlussoerieht.] 


Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. woche). Ventur, Mathilde, k., 5 auch, Robert, Böttchermeiſter, ev., 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. Mais: Nichts (gegen 30 500 Klgr. in der Vorwoche). Catharinenſtr. Ar Bartich, Maria, k., ebenda. — Kurz, Joſef, Poſtbilfs⸗ 
Still. Flau. N Oelsaaten: 23 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über | bote, k., Kl. Fürſteuſtr. 19, Kärger, Auna, k., ebenda. — Bunke, Job., 
Octbr.-Novbr. ... 186 —1186 —| October ...s...... 64 60 64 — Oderberg, 1400 Kigr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn von der] Haushälter, ev., Salzſtr. 28, Schmidt, Elifabeth, ev., ebenda. — Kathe, 
April-Mai‘.... 194 50 195 — | April-Mai...... . . 60 50, 60 10 Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 24 400 Klgr. (gegen 49 700 | Ernſt, Maler, ev., Antonienſtr. 14, verw. Mandreck, Pelagia, Pe Bogu⸗ 
So iritus Klgr. in der Vorwoche). linska, ., ebenda. * Baum, Haush., f., Paulſtr. 26, eichner, 
Roggen p. 1000 Kg. “pr. 10000 L. pot. Hülsenfrüchte: 10000 Klgr.‘ von der Kaiser Ferdinands-Nord- | Antonie, k., ebenda. — Steinert, Heinrich, Schloſſermeiſter, ev., Sand: 
Ruhig. Besser, bahn über Oderberg, 20000 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen-] ſtraße 5, Grüttner, Ottilie, ev., Lebmdamm 23. — Firael, Alfred, Kauf⸗ 
Octbr.-Novbr. . . 162 23162 — | Loco . 70er 34 90 35 30 bahn, 10000 Klgr. von der Ostbahn, 50 000 KIgr. von der Warschau- mann, jüd., Oderſtraße 13, Buttermilch, Roſa, jüd., Höfchenſtraße 3. — 
Novbr.-Decbr. ... 163 25103 —| Oetober..... 70er 33 60) 34 10| Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 90 000 Kigr. (gegen] Kadler, Herm., Sergeant, ev., Bürgerw.⸗Kaſerne 4, Leber, Selma, ev., 
April-Mai . . 167 25166 75] Novbr.-Deebr. 70er 31 80 32 1054 000 Kilogr. in der Vorwoche). Am Wäldchen 4. — Kärnbach, Max. Rechtsanwalt, ev., An der Magda⸗ 
Hafer pr. 1000 Ker. April-Mai 70er 32 80] 33 10 Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: lenenkirche 1, Schadow, Maria, ev., Gartenſtr. 233. — Peſchel, Karl, 
October 149 25/149 25] Leco... 50 er 55 —| 55 20 Weizen: Nichts (gegen 30 000 Kigr. in der Vorwoche). i Kutſcher, k., Oderſtraße 17, Sowada, Bertha, k., Babnbofftraße 18. — 
Novor.-Dechr. ... 149 50|149 25} October ..... ö0er 52 80| 53 19 Roggen: 10200 Ber auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 | Schneider, Karl, Schneider, k., Urſulinerſtraße 15, Baſan, Roſina, ev., 
Stettin, 8. October. — Uhr — REF Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 0 hlesischen Eisen- r Geiſtſtr. 4. — Reich, Maximilian, Kaufmann, k., Büttnerſtr. 26, _ 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. habe: 40 600 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- dlatzek, Klara, k., Büttnerſtraße 28. 
f Räböl pr. 100 Kgr. | Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 60 900 Kigr. (gegen 133 300 Klgr.] Standesamt II. Maudowsky, Georg, Kaufmann, mof., . erg. 26, 
Weizen p. 1000 Kg. 8. in der Vorwoche). ; Mandowsky, Selma, mo. Sadowaſtraße 49. — Dudielzek, Wilhelm, 
Unverändert. N Oetbr.-Novbr.... — = — —| Gerste: 72 500 KIgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 52 500 Arbeiter, ev., Gabitzſtr. 69, Brachvogel, Paul., ev., ebenda. — Krauſe, 
Octbr.-Novbr. ... 183 —|183 — April-Mai....... 6150, 61 50 Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 16 000 Klgr. auf der] Ed., Arbeiter, k., Schweitzerſtr. 17, fe, uf en., ebenda. — Weberſin, 
Novbr.-Decbr. ... 183 50 183 50 l 2 Breslau-Posener Eisenbahn, 10500 Klgr. von der Oberschlesischen nach | Carl, Arbeiter, ev., Hubenſtraße 10 4 * „Hedwig, eb. Geppert, k., 
April- Mai 190 50,190 — Spiritus. der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 118000 Klgr. von der Oberschlesi- | ebenda. — DM Joh., Bremſer, eue bienftraße 35d, Langer, 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L- pCt. u 8 7 — = pe werte im Ganzen 269 500 Kigr. (gegen | Paul., k., Königgräßzerſtraße Drerbei alte. 
nverändert. Go er = = gr. Kigr. er Vorwoche). 
Oetbr.-Novbr. .. 157 50 158 -] Loco 70er 34 30 34 30 Hafer: Nichts (gegen 30 500 ; in der Vorwoche). Standesamt 1. Schander, baten N T. d. Roßſchlächtermeiſters 
Novbr.-Decbr. ... 158 50.159 -—| Oetbr.-Novbr. 70er 32 30 32 40 Mais: 31000 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 500 Emanuel, 5 M. — Thiel, Arthur, S. d. Arb. Franz, 1 T. — Thomas, 
April Mai. 163 — 163 50] Novbr.-Decbr. 70er 31 80 — — |Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 21 000 Kigr. von der Ober-] Mar, S. d. Kutſchers 58 f. J. — Nüßler, Louise, T. d. Waſſerleit.⸗ 
Petroleum loco. 12 —| 12 —| April-Mai.... 70er 32 50! 32 80 schlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 21 Kilogr. von der | Unternehmers Hermann, 6 M. — Lux, 2 geb. Wolf, Stellen⸗ 
Wien, 8. October. I[Schluse- Course. Schwankend. oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5000 Kilogr. | beſitzerwwe., 90 J. — Erneſtine, geb. Woywode, 7 
Boum ven 7 8 Cours vom 7. 8. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen] wittwe, 76 J. — Kuhnert, Wilhelm, Färber, 62 3 — ick, Johann, 
‚Credit-Actien.. 307 25 306 50 Marknoten 58 42 58 40189000 Klgr. (gegen 67 000 KIigr. in der Vorwoche). Colporteur 5 ft, Joſef, S. d. Tiſchlermſtrs. Auguft, 19 T. 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 25 — [#9 ung. Golärente. 100 35 100 60] Oelsaaten: 10500 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Mär- | — igale, Chriftiane, geb. Reuman Schubmadermeifterwittwe, 55 J. 
Lomb. Eisen b., 127 50 125 50 Silberrente . 81 90 84 85 kischen Eisenbahn (gegen 30 000 Kigr, in der Vorwoche). Standesamt IL Jakob, 1 d. Tiſchlers Eduard, 8 M. — 
Galizier 192 75 192 50 London 115 80119 70] Hülsenfrüchte: 70000 3 7 auf der Oberschlesischen Eisenbahn, Zobel, Marie, T. d. Eiſendrehers Adolf, 2 T. — Dura, Helene, T. d 
Napoleonsd’or. 9 47½ 948 [ ÜUngar. Papierrente. 95 700 95 8015500 Kilogr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 500 Kilogr. von Schloſſers Franz, 4 M. — Blum, Anna, geb. Rabe, Häuslerfrau, 37 J. 


148 — 148 90 
25 — 214 — 
229 40 228 — 


182 — 


149 50 

95 — 5 90 
151 25151 — 
82 60! 82 40 
119 20 119 70 
108 10 109 — 
161 — 159 — 
175 90 177 — 
178 — 179 — 
127 50 137 40 
164 20165 20 
168 — 167 25 
148 — 148 60 
111 2014 — 
210 50210 75 
137 137 — 


195 — 194 50 


34 50 
113 20 


112 20 


Pıivar-Discont 33/4%o. 
Berlin, 8. 8 Uhr 30 Min. 
der Breslauer Zeitung.] e 


2 1 
193 50,193 37 


alt. 238 — 230 87 


163 87163 62 
100 87 100 25 
82 751 82 62 


166 166 — 


x Januar-April 35,50. 


Zuokerbörse. Fair reſining Muskovados No 


er Bergwerke 


der sich unter 105, 70. ttaliener 94, 12. Staatsbahn 94, 12. Lombarden 
½ M. beschränkte. | Egypter 470, 62 Behauptet. 
Faris, 8. Oct., Nacnm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 7. (8. Cours vom 7. 8. 
87 50! 87 42 Türken neue cons.. 
— —[ Türkische Loose. 73 — 


wurde durchgängig |3proe. Rente 
nur wenig erholen. | Neue Anl. v. 1886. 


London, 8 October. 


London, 8. Octbr., Nachm. 4 Uhr. 


Goldrente 85, 80. Egypter 93, 30. Laura —, —. Fest, 
Köln, 8. Octbr. [Getreidemarkt.| (Schlussbericht) Weizen 


e. Schluss. Rohzucker 88° träge, loco —, per Noybr. 19, 30, per März 19,80. — Roggen loco, per No- 


per November 34,10, 
Zuokerbörse. 


per Mai 69, 90. — Hafer loco 13, 75. 


Ruhig. Bas. Hamburg, 8. Oct. [Getreidemarkt. - (Schlussbericht) Weizen 


per 


Spiritus still, per October-November 23½, 
per April-Mai 21½, per Mai-Juni 213/,. Weiter: Veränderlich. 
Amsterdam. 8. Oct. [Schlussbericht.] Weizen loco —, per 
vember 192, per März 201. Roggen loco —,- per October 134, per 
März 141. 

Faris, 8. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Octbr. 22, 75, per Novbr. 22, 80, ber Nov.-Febr. 23. 10, 
per Januar-April 23, 30. — Mehl behauptet, per Oct. 54. —, per Novbr. 
53, 40, per November-Februar 53, 40. per Januar-April 53, 40. — 
Rüböl ruhig, per October 67, 25, per November 68, —, per November- 
December 68, 25, per Januar-April 68, 25. — Spiritus ruhig, per 


15% stetig. 


8. Oct. 
Sh. 3 D. 


inländische Fonds. 


Cours vom 7. 8 


108 20 108 20 Oetober 38, 25. per November 38, 75, per Novbr.-December 38, 75, per 
do. do. 315%, 103 30 108 30 Januar-April 40, 25. — Wetter: Schön. 
Posener Pfandbr. 4% 101 10/101 10 Liverpool, 8. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
do. do. 3½0% 100 40 100 40 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 80106 70 
40. 3½% dto. 104 30 104 10 Abendbörsen. er 
do. Pr.-Anl. de 355 158 50 159 — Wien, 8. Octbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
do3½% St-Schldsch 100 40 100 50 306, 15. Marknoten 58, 40. 4% Ungar. Goldrente. 100, 50. Galizier 
Schl. 3½% Pfdbr. LA 100 40 100 40 192, 50. Fest. 


Frankfurt a. M., 8. October, Abends 7 Uhr 20 Min. Credit- 
Actien 260, 62, Staatsbahn 199, 25, Lombarden 107, 12. Laura 162, 90, 
Ung. Goldrente 85, 80, Egypter 93, —, Türkenloose 25, 55, Mainzer 

aeg, 8 October, 8 Uhr 33 Min. Abende Credit-A 
R.-O.-U.-Bann 40% 7 * amburg, 8. October, in. ends. redit-Actien 
ae 8 27 260, 75, Staatsbahn 500, Lombarden 267, 50, Mainzer 127, 25, Ost- 
Egypter 4% 93 50 93 30 preussen 96, 50, Lübeck-Büchener 197, 10, Disconto-Gesellscbaft 236, 75, 
Malienisene Rente 94 10] Laurahütte 161, Packetfahrt-Ges. 153, Nobel Dynamite Trust 157, 50, 
58 30 Russische Noten 211, 25, Italiener 94. Tendenz: Schwächer. 


do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente Marktberichte. 
do. #/,0/, Panierr. ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 
72 60| 72 80 bis incl. 6. October e. gingen in Breslau ein: 
do. 1860er Loose. 122 20 122 30 Weizen: 10000 


do. Rentenbriefe. 104 90 104 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
ODderschl.32/4%/,Lit.E. 


: 28. September 
do. 41,0), Silberr. 


do. 6%, do. do. 106 60.106 60, Eisenbahn, 39 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
Russ. 1880er Anleihe 93 20 93 30 verkehr, 20 300 Kigr- über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
do. 1889er do. 92 600 92 50 bahn, 51100 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 


98 — 97 90 Gnesener Eisenbahn, 45 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
64 90! 64 70|der Oberschlesischen Eisenbahn, 92400 Klgr. über die Breslau-Frei- 
82 20 82 50 burger Eisenbahn, im Ganzen 502 500 Klgr. (gegen 652 300 Klgr. in der 
17.50: 17 40 Vorwoche), 


do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


do. Loose 83 — 83 20 Roggen; 61 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
do. Tabaks-Actien — — 104 50 | verkehr, 106 500 Kigr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
Ung. 4% Golärenıe 85 75 86 — ] bahn, 232 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 


do. Papierrente .. 81 90 81 90 Gnesener Eisenbahn, 86 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
Banknoten. der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 235 100 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 40.171 30 Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 720 900 


.„Bankn. 11 45] Klgr. (gegen 570600 Klgr. in der Vorwoche). 
rg ie * en 1 Se 30000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 


d .. — 168 90 Myslowitz, 121 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 Klgr. aus 

1 ee 8 T. — 20 45½ 9 über Ruttek, 190 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 
r „  & — 20 20 über Oderberg, 221 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Paris 100 Fres. 8T. — —! 81 — |Seitenlinien, 171.000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
Wien 100 FL 8 T. 171 10) 171 20 20 000 Klgr. von der Ostbahn, 30000 Klgr. über die Breslau-Posener 
do. 100 F. 2 M. 169 80) 170 70] Eisenbahn, 210000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
Warschau 1008 R 8 T. 211 25 211 40 Sosnowice, 10 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 


verkehr, 5100 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
!Dringliche Original-Depesche] bahn, 7200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
fest. Gnesener Eisenbahn, 5400 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
Cours vom 7. 8. [der Oberschlesischen Eisenbahn, 79 200 Kilogr. über die Breslau-Frei- 
Ostor. Südb.-Act. ult. 97 A 97 burger Eisenbahn, im Ganzen 1 140 100 Klgr. (gegen 832 800 Klgr. in 
Drim.Union$t.Pr.ult. 119 — 120 — | der Vorwoche). : / 
Laurahütte . . . ult. 164 37166 50 Hafer: 90000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Egypier........ult 93 25| 93 12 Seitenlinien, 30000 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
Italiener........ ult. 93 25 94 — 20 000 Klgr. von der Ostbahn, 20000 Klgr. über die Breslau-Posener 
Russ. 1880er Anl. ult. 93 12 93 5½% Eisenbahn, 20 000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
Türkenloose . uk. 83 25 83 50 Sosnowice, 58300 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 621 64 62 verkehr, 10 200 Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschau-Eisen- 
Russ. Banknoten ult. 211 et 25 bahn, 37000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
Ungar.Golärente ult. 85 50 85 87 schlesischen Eisenbahn, 238 600 Klgr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 524100 Klgr. (gegen 198 300 Klgr. in der Vor- 


Paris. 8. October. 30% Rente 87, 72 Neueste Anleihe 1878 


60 105 52] Golärente, österr... — —| — — 
Monat veranlassten Ital. 5proc. Rente. 93 45 93 87 do, . 55 81] 86 90 
Oesterr. St.-E.-A. 515 — 512 50 Egypter 470 93 469 06 


-A. 275 — 276 25] Compt. d’Escompte 70 - — 
Consols 97, 05. 4% Russen von 1889 
Spiritus loco ohne Fass 50er 52,80, 70er 33,00. Ser. II 91, 25. Egypter 92, 87. Schön. 

5 [Schluss-Course.)] Platz- 
discont 3¾ pCt. — Bankeinzahl, —, Bankauszahl. —, — Pfd. Sterl. 


vember 16, 05, per März 16, 65. — Rüböl loco —, per October 73, —, 


loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco ruhig, . mecklenb. neuer 165 
bis 174, russischer fest, loco 104 bis 108. Rüböl ruhig; loco 68 ½, 
per November-December 22, 


der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
86 000 Klgr. (gegen 28 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Im Laufe des Monats September c. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 380 000 Klgr. Weizen, 40 000 Klgr. Roggen, 
311000 Klgr. Gerste und 50 000 Kigr. Hafer; dagegen gelangten in 
demselben Monat auf der genannten Eisenbahn ab hier zum Versand: 
77 414 Klgr. Weizen, 34485 Kigr. Roggen, 206 594 Klgr. Gerste und 
11424 Klgr. Hafer, 

Trautenau. 7. Oetbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt war insbesonders von österreichischen Käufern besser besucht, 
das Geschäft erfuhr jedoch keine wesentliche Aenderung gegen die 
Vorwoche. Gekauft wird für Bedarf und die Preistendenz in Tow- 
wie Linegarnen ist gleich bleibend wie letzthin, jedoch sind Linegarne 
gefragter. Spinner hielten Notirungen durehgehends aufrecht und notirt 
man: 20er Towgarn ord. Schuss mit 35—37, Wer Towgarn la Schuss 
mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette mit 39—42, 40er Linegarn ord. 
Schuss mit 25—26, 40er Linegarn Ia Schuss mit 26—29, 40er Linegarn 
Ia Kette mit 29—32 Gulden per Schock je nach Qualität, zu üblichen 
Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 

Bradferd, 7. October. Für Wolle guter Begehr, anziehend, 
Lustrewolle theurer, Alpacea nur zu höheren Preisen erhältlich, Garne 
thätig, anziehend, in Stoffen gutes Geschäft. 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Oderschifffahrt, [Schles. Dampfer-Compagnie, vorm. 
Chr, Priefert.] Erwartet wird zu Dinstag Dampfer „Christine“, 
Capt. Baumgart, mit Strmn. Aug. Redlich I, Eisen ete., Aug. Redlich II, 
Petroleum, und 6 leere Fahrzeuge; ferner in den nächsten Tagen 
Dampfer „Emilie“, Capt. Noack, mit Strmn. H. Bogenschneider, Güter, 
Rob. Wolff und Alb. Neuendorf, Salz ab Schönebeck. 
Di 


Litterariſches. ; 

Annalen des Dentichen Reiches, herausgegeben von Dr. Hirth 
und Dr. Seydel (Verlag von G. Hirtb in München und Leipzig). Die 
drei letzten Hefte der Zeitſchrift (Nr. 5, 6 und 7 pro 1889), deren Be⸗ 
deutſamkeit für das öffentliche Recht wir bereits wiederholt gebührend 
hervorgehoben haben, enthalten vornehmlich den dem Reichstage nach den 
Beſchlüſſen des Bundesrathes (November 1888) vorgelegten Geſetzentwurf 
über die Alters⸗ und gen ng der Arbeiter nebſt deren voll 
ſtändigen Motiven. Bei der Wichtigkeit des, Geſetzes wird man den Her: 
ausgebern nur dankbar ſein können, wenn fie die codificatoriſchen Vor⸗ 
arbeiten einem größeren Kreife zugänglich machen. 


Die franzöſiſche Revolution 1789—1795. Von G. Felir. Mit 
15 Text⸗Abbildungen und einem Titelbilde. Leipzig. Verlag und Druck 
von Otto Spamer. — Ohne auf die Ereigniſſe der Revolutionsjahre in 
Frankreich am Ende des vorigen Jabrhunderts im Einzelnen einzugehen, 
entwirft der Verfaſſer vorliegender var hauptſächlich ein über ſichkliches 
und Intereſſe erweckendes Bild der Exeigniſſe vom Zuſammentritt der 
Reichsſtände bis zum Tode Ludwigs XVI., um auf den letzten fünf Seiten 
in gedrängteſter Form zuſammenzufaſſen, wie ſich der Uebergang von der 
Republik zur Gewaltherrſchaft Bonapartes vorbereitete. Das Buch, mit 
bübfhen, die Schickſale der königlichen Familie beſonders vergegen⸗ 
wärtigenden Bildern geſchmückt, wird allen Denen willkommen ſein, die 
tieferen Studien der großen Zeit ſelbſt nicht nachgehen wollen und mit 
2 er aber die Wahrheit nicht umgehenden Darſtellung zu: 
rieden ſind. 


Von Oskar Jägers Weltgeſchichte in vier Bänden (Bielefeld 
und Leipzig, Verlag von Velhagen und Klaſing) erſchien jüngſt die ite 
Abtheilung, welche die Geſchichte der neueſten Zeit bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des Wiener Congreſſes fortführt. Die Abtbeilung iſt mit vier Bei⸗ 
lagen und 59 erläuternden Abbildungen im Text ausgeſtattet. 


ſtudiren will, wird nicht umhin können, die von Rojer herausgegebenen 
„Forſchu „zu Ratbe zu ziehen, und wie e 8 i 
Hader wi Ye Ir öfters einer A 0 2 


oder Umſchau hält. 


Erhebung. 
„aus brandenb 
Emanuel Münzer 


von 
olle Arbeit Curt Jauy's: „Die 
brandenburgiſchen Hilfstruppen Wilhelms von Oranien in, Babe 1638", 
in der die Thatſache erwieſen wird, daß die 6000 Brandenburger, welche 
am 1. October a. St. auf der Mooker Haide an die holländiſchen Com⸗ 
miſſare überwieſen wurden, während der ganzen Dauer der engliſchen Er⸗ 
oberung auf dem Feſtlande nachweisbar ſind. Ferner enthält der vor⸗ 
liegende Halbband: „Ein bugenottiſches Attentat vor der Gertraudenkirche 
in Magdeburg am 5. Februar 1693.“ Von Henri Tollin. „Die Gründung 
des Auswärtigen Amtes durch König Friedrich Wilhelm I. im Jahre 
1728.“ Von Reinbold Koſer. „Ein Gedicht des Kronprinzen Friedrich 
an Voltaire von 1739.“ Mitgetheilt von Friedrich Arnheim. „Bie Ber: 
liner Mittwochsgeſellſchaft über Aufhebung oder Reform der Univerſitäten, 
1795.“ Von Adolf Stölzel. „Preußen und das Bundeskriegsweſen, 1831“ 
Von Heinrich von Treitſchke. „Zur Geſchichte der preußiſchen Politik 
während des Krimkrieges.“ Von Reinhold Kofer. Dieſen gediegenen Ar: 
beiten folgen eine Reihe ſchätzbarer „kleiner Mittheilungen“. Für die Be⸗ 
richte über den Fortgang der litterariſchen Unternehmungen der . 
Akademie der Wiſſenſchaften find wir edenſo dankbar, wie für der von 
Fr. Holte jun., K. Lohmeyer und R. Koſer beforgte Zeitſchriftenſchan und 


die von H. Runge gelieferte Zufammenſtellung von Univerſitätsſchriften 
und Schulprogrammen. L. 


U 
— — :ꝛ3im!.;«è ʃ——᷑—Ʒ—i L—bd . —ͤũ —2—viù 
Vom Staudesamte. 8. October. l 


arſch n Kohleuſt 14, 
ner, E i ev., Kohleuſtr „ 
. 2 — 8. en., Kohleuſtraße 
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_Bweite Beilage zu 
Bekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung hierorts wohnhafter 
und erkrankter, der Kraukenverſicherungspflicht nicht unterliegender 
männlicher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Krankenhoſpital zu 
Allerheiligen ſoll auch für das Jahr 1890 unter den bisherigen Bedin⸗ 
gungen gegen Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗Satzes von 2 Mark und 

ei Haltung mehrerer Dienſtboten für den erſten 2 Mark, für jeden 
ferneren aber 1 Mark 50 Pf. or werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, daß 

— in jedes Haus eine Subſeriptionsliſte durch die Communal⸗Steuer⸗ 
erheber gebracht werden wird. b 
„ Die Herren Hauswirthe werden erſucht, dieſe Subſeriptionsliſten bei 
> ſämmtlichen Hausbewohnern baldgefälliaſt circuliren zu laſſen und nach 
erfolgter Eintragung den Steuererhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht abonniren, 

bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement zu melden. 


Die Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres gegen] 


Aushändigung der Abonnementsſcheine durch den Steuer⸗Erheber von den 
9 Abonnenten eingezogen werden. 

Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß auf 
diejenigen 


beſchäftigten Schleußerinnen, Haushälter und Kutſcher, ſoweit Letztere zu⸗ 
80 8 im Gewerbebetriebe beſchäftigt werden, das vorſtehende Abonnement 
ich nicht bezieht. [3712] 
Breslau, den 25. September 1889. 
Die Direction 


des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Bianka mit dem Kauf. 
mann Herrn Bernhard Baer in Breslau beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. [5110] 

Crossen a. O., im October 1889. 

J. Cassirer und Frau, 


geb. Bry. 


Bianka Cassirer, 
Bernhard Baer, 
Verlobte, 


1 


|” en, * 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hoch⸗ 

erfreut [5114] 

Georg Cohn und Frau 


Roja, geb. Schmuckler. 
Breslau, eh Oktober > = 


Durch die glückliche Geburt ei 
kräftigen Knaben wurden . 


f 
brossen a. 0. Breslau. 


Wir beehren uns die Verlobung 
unſerer Tochter Hedwig mit dem 
Kaufmann Herrn Theodor Wol⸗ 
terstorff hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Berlin, den 8. Octbr. 1889. 

F. A. Liſt und Frau. 


Robert Schmidt, 
Helene Schmidt, 


geb. Dammas 2 Max Freund 
ermählte. 5120) | (5124 und Grun e 
Breslau, 8. October 1889. Roſa, geb. rünzweig. 


— Me 2 
Gestern Nachmittag verschied nach langen schweren Leiden 

der Director unserer Rechnungskammer, Königliche Premier- 
Lieutenant a. D. [1722] 


Herr Carl Olbrich. 


Derselbe hat seit 16 Jahren unserm gesammten Rechnungs- 
Prüfungswesen mit reicher Erfahrung und Sachkenntniss vorge- 
standen, in dieser Stellung allen ihm unterstellten Beamten ein 
nachahmungswerthes Beispiel rastlosen Fleisses und treuester 
Pflichterfüllung gegeben und sich damit für alle Zeit ein dank: 
bares und ehrendes Andenken bei der von uns vertretenen 
Gesellschaft gesichert. 


Breslau, den 7. October 1889, 
Das Repräsentanten-Collegium 


der 


‚Bergwerks-Gesellschaft Georg von Giesche's Erben. 


. 


3 * EEE EN ER In 74 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Der Tod erlöste meine iber Alles geliebte, treue Schwester, 
i Fräulein 


Elsbeth Buchwaldt, 


städt. Lehrerin hierselbst, 
von ihren namenlosen Leiden. [1723] 
Dies zeigt im tiefsten Schmerz mit der Bitte um stille Theil- 
nahme an ! 
im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Victor Buchwaldt. 
Breslau, den 8. October 1889. 


Statt jeder besonderen Anzeige! 


Sonntag Nachmittag 2 Uhr verschied plötzlich unser guter 
Vater, Grossvater, Bruder und Schwager, der Justizrath 


im Alter von 59 Jahren. [4036] 


Berlin, den 7. October 1889, 
Neue Promenade 2. 
| 
| 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, statt. 


60 cm br. 3 3 4 
CT ͤ ͤũů wl!!! er Feree n 130 cm br.. . . Meter 6,— > 
Nachdem ich wiederum aus Wien zurück bin, empfehle ich mein ih. ne Möbelpltsche, beste Qua. Did. 1,20 Mark. 
Btcier zur PL lität, Bene Ebner E. Ehrenhaus, 
Anfertigung feiner Damenkleider || ease Conditorei, 
— — Me Modellen und Journalen bei vorzüglichem Sitz me Mark 8 — reufheftraße 89, 
Sperialität: Anfertigung von Braut- Ausſtattungen, Gefell Reichspostgebiet. [4033] 9) krüber Gre de ltr — 
ſchafts⸗ und Straßten⸗Kleider. x dla der Julius Henel,vorm. C. Fuchs, — Wa che 3 
k. k. u. k. Hoflieferant, wird mit, auch ohne Glanz auf das 
Frau da Frie 1 9 BRESLAU, am Rathbause 26. Sauberſte baldi W N und ge⸗ 
N Oderſtraße 17, III. Etage. pfättet Gartenstr. 1, IV. Just. 
— 


— — 


erſonen, welche vermöge ihrer Beſchäftigung der 
Krankenverſicherungspflicht unterworfen find, z. B. die im Schankgewerbe]! 


A. Franz, Carlsſtr. 8, 


[Teppiche 


. Korte & Co., 


| Breslau, Ring 43, l. Etage. 


* Zeitung. 


E 


== Für Taube. Be 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Änsuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4 [31486] 


Paedagogium Osirau bei Filehne. 


Nachdem infolge einer am 20. und 21. August bestandenen Prüfung 
22 Zöglinge mit dem Zeugnisse zum einj. Dienst entlassen worden 
sind — werden neue Meldungen, am liebsten für untere Klassen; ent- 
gegengenommen. Für ältere Zöglinge sind Special-Lehrkurse zur 
schnelleren Förderung eingerichtet. Prospecte, Refer. und Schülerverz. 
gratis, [1002] 


2 ** d 2 2 r h 8 
Pädagogium Lähn, 
langbewährte Erziehungsanftalt, i. ſchön. Gebirgsgegend bei Hirſch⸗ 
berg i. Schleſ. geleg., gewährt i. kleinen Klaſſen (gymnaſ. und 
real., Sexta bis zur Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung) 
auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbildung. 611130 

u 


koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


eee 


Beliebte Lieder- Albums: Sembrieh-Album 3 Mark. 
Bies-Album 4% Mark. Meyer-Helmumd-Album 4, Mark. 


— Mittwoch, den 9. October 1889. 
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Schluss der Ausstellung 


„Féliele“ und „Lehensmüden“, Ohlauerstrasse 79, 
in einigen Tagen. Entrée 25 Pf. [5145] 


6990000900099 099900 


© 
Geſchäfts⸗Gröffnung. 
Specialitaͤt: 
— feiner Damen ⸗Puß =—— 


vom einſachſten bis eleganteſten Genre. 


Pariſer und Wiener Modelle. 
Geschw. Schalscha, 


Breslau, 14031] 


Reuſcheſtraße 67, dicht am Blücherplatz. 


9022200190909 


[Hat Gen 
von Donnerstag früh! 
R en ' 

r geſchloſſen. 
Carl Kaelter & Co., 5 


Bettfeder⸗Handlung, 
Kupferſchmiedeſtraße 17. 


Die suhlnsten Herren 


stoffe, Tuche u.Buckskins 
empfehlen wir in gross- 
artigster Auswahl zu 
fabelhaft billigen Preisen 
für 2 Mk. 60 Pf. bis 
6 Mk. 90 Pf. Stoff zu 
einem Beinkleide, für 
3 Mk. 70 Pf. bis 9 Mk. 
90 Pf. Stoff zum Rock 
oder Jaquette, für 7 Mk. 
90 Pf. bis 21 Mk. Stoff 
zum ganzen Anzuge. 
Stoffproben gratis und 
franco. Nichteonveniren- 
des nehmen wir bereit- 
willigst zurück. 


Meine von ärztlichen 

Autoritäten geprüften 
und als beſte Vorbeugung 
gegen Rückgrats⸗Ver⸗] 
krümmung u. Engbrüſtig⸗ 
keit empfohlenen 


Geradehalter 


mit Erfolg gute Haltung erzielend, 
Kinder⸗ und Mädchen⸗Corſets, 
völlig druckfrei, empfehle in größte 
Auswahl, ſowie nach Maß in be⸗ 
kannt exacteſter Ausführung. [4054] 


Jeder Versuch ist lohnend. 


gene & lu, 


Breslau, 
Gegründet 1854. 


Ecke Dorotheenſtraße. 


Zurückgesetzte 


bei, | 


77 


Pr 


im allen Genres, j 
abgepasst und in Rollen, 


4 Eueste Farbenstellungen, 
Käuferstofie 
er Meter von 40 Pf. an, 


ischdecken, 


iederfa 


N 


Wachstuchläufer 


in reichhaltigster Auswahl 
zu enorm billigen Preisen. 
Alle Neuheiten sind angelangt. 


Teppienfabrik-Lager, 


Damenhüte, 


Neuheiten, Modelle. 


Geschw. Herrle, 


Schweidnitzer Stadtgraben 12. 


Strauss- Amazonen, 


ee eee Strauss-Paunaſchee 
Möbel-Plüsch. en. ) Strauss-Aigrettes, 
Vogel⸗Fautaſiefedern, 


Hochflorig. Mohair-Plüsch, dauer- 
hafte Qualität in bordeaux, 
oliv, braun, pfauengrün, 60 cm 
DIE ver tee Meter 3,50 4 


in großer Answahl billigſt. 


Albert Goldstein, 


ane Edel- Hin 35 I, [041} 
ität in kupfer, bordeaux „ 2 
great, hel- und dunkeloliv, grüne Röhrſeite. 


Damenhüte 
vornehmen Genres. 
Tägl. Eingang von Nenheiten. 


J. Bachstitz, 
Tauentzienplatz Nr. 4, 


Eckladen. [3733] 


Laubhüttenfeſte 


empfiehlt die beliebten gefüllten 


Haus kuchen, 


Did. 1 Mark, ſowie 


Krautknchen. 


Specialität: 4034] 


Eiſſaer Kuchen, 


fauenblau, bronce ete., 60 cm 
8 Meter 5,— MH 


Damastartig gepresst. hochflorig. 
Mohair-Plüsch, von hocheleg. 
Wirkung in bordeaux, oliv, 
kupfer, pfauenblau, kaiserbl 
etc., 60 cm br., Meter 3,75 & 

Gemustert. Mehair-Kräusel-Plüsch 


(Velour fris6), sehr elegant in 
bordeaux, oliv, gi 60 em 


Velour noblesse (Leinen-Plüsch) 
für Decorationen, Uebergar- 
dinen etc. in allen neuen Farb,, 


NY „.... EEE ̃ͤ ͤ K FE 


5 Ruß, Carl, Hanswirthſchafts⸗ Lexikon. Ein Nachſchlagebuch 


5 zur billigen Führung einer Haushaltung, und iſt ganz be⸗ 
ſonders 

behandelt, was ſich auf die häusliche Wirthſchaſt bezieht. Allen jungen 
4 un 


29 Robert Baumeister, 


mützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, 
Jagdmuffen, Herren⸗ und Knaben⸗ 


Neu eröffnet 


zu Ohlauerſtraße 65 2 
am Chriſtophoriplatz. 


Special-geſchäft 
in Leinen, Ciſchzeug n. Wüſche 


für Damen, Herren und Kinder. 


Durch wenig Speſen, die auf meinem Geſchäft ruhen, 

bin in der Lage, dem geehrten Publikum bedeutende Vortheile 

zu bieten. Ich enthalte mich der Angabe von Preiſen, damit 

ein jeder Käufer ſich von den billigen aber K er Preiſen 

überzeugen möge. Auf allen meinen Waaren iſt der Preis in 

Zahlen ausgezeichnet, damit ſelbſt der Nichtkenner vertrauensvoll 
bei mir ſeine Einkäufe beſorgen kann. 


M. Israel. 


i Ausverkauf 
eee J en Freie 
von F an, 5133] R 

am 10., 11. u. 12. October. 
Mme. de Ragville Rawitz, 


Carisstr. 2. erste Etage. 1 8 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. E eg. in 
illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis 1 M. 


Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 


equem, weil es in alphabetiſcher Ordnung alles Dasjenige 


älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


— 


29 


Kürſchnermeiſter, 
Breslau, Ring 29, 0 Zur goldenen Krone, 
parterre u. 1. Et., Er Gegründet 1867, 


aufe Feine Herren-Geh- u. Reise-Pelze 


von 23½ Thaler an, 


Haus, Jagd: und Comptoir⸗Pelze von 12 Thlr. an, 


Elegante Hamenpelz 


5 modernſten Bezügen und Belzfuttern,, 


in großer, reicher 
Auswahl u.neueſt. 
Fagon mit den 
mit und ohne Pelzbeſätze, von 
20 Thlr. an. Damen⸗Pelz⸗Radmäntel mit guten haltbaren 

Pelzfuttern von 15 Thlr. an. [042) 


Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. an. 


Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 


in 8955168 51 Nerz, Biber, 
von 4, 8 3 
nmuſfe * in Seideuhaje, Waschbär, Spoſſum, Scheitelafie, 


Iltis, Eisvogel, Biſam 
6%, Thlr. an. derne ſchwarze Pelz⸗ 


Stunts von 1 Ds dale Sachen i e 

n den nei Sach 
Damen⸗Pelzbaretts Auswahl. Ruſſiſche Damen = Pelz- 
große und kleine Fußſäcke, 
Izmützen zu ganz billigen Preiſen. 
ungen, Reparaturen un oderniſirungen aller Pelz⸗ 


Veſtelln f 
enſtände werden ſchnell und ſorgfältig unter meiner perſön⸗ 


8 € 
R lichen Leitung ausgeführt. Preidconrant gratis und franco. 


Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im 


eigenen Intereſſe, beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 
die Adreſſe 


Robert Baumeister, 
Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 29. 
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Stadt-Theater. 


Mittwoch. 
Lonjumeau.“ Komiſche 
in 3 Aeten von Adam. 

Donnerstag. 
Große 
von 
Robert de Vries als Gäͤſt.) 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witte- Wild. 
Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſen⸗ 
Meiningen’ 1. Hoftbeaters. 
Mittwoch. Zum erſten Male: „Die 
Roſen von Tyburn.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von A. Fitger. 
her Vieſelbe Vorſtellung. 
Freitag, Einnabend und Sonntag: 
„Die Räuber.“ [4058] 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Mittwoch. Zum letzten Male: „Die 
Quitzows.“ Schauſpiel in 4 Acten | X 
von Ernſt v. Wildenbruch. [4065 
Der 5 findet Vormit⸗ 
tags von 10 bis 3 Uhr bei Herrn 
L. A. Schleſinger, Ring 10/11, 
Eingang Blücherplatz, ſtatt. 


Residenz-Theater. & 
Nicolaiſtraßſe 27 
Direction: FE. Witte-Wild. 
um fünften Male: 
„Die junge Garde.“ 

Der Vorverkau 6 befindet ſich bei 
gen Guſtav chulz, Nicolai⸗ 

raße 24, Vormittags 10 Uhr bis 
5 Uhr Nachmittag 8. 

Der Bonsverkauf findet im Bureau 
des Lobe⸗Theaters von 10—1 Uhr ſtatt. 
Morgen: „Die junge Garde.“ 


Paul Scholtz 's ene 
Heute Mittwoch, den 9. Oetbr. 1889: 
Epidemiſch ch 
oder: 

1 
e dur S ie! 


von Dr. J. B. von Schwei 
Näheres die Plakate. 8 


Freitag, den 11. October, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Kgl. Universität: a 


II. Reuter-Vorlesun 
von [1720 
Georg EEE TER ns 
(Franzosentid. Läuschen. 
Stromtid.) 
Billets & 1 M., für Schüler 


à 50 Pf., sind in den Musi- 
kalien-Handlungen der Herren 
Lichtenberg (C. Becher), Blal, 
Freund & Co. und 
Abendkasse zu haben. 


an der 


„Der Poſtillon von 
Oper 


„Tann häuſer.“ 
romantiſche Oper in 3 Acten 
Wagner. (Tannhänſer: Herr 


! 3 Zeltgarten. 
Auftreten: 


Famille Mathews 


7 — — . und 


Baiser 


5 Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Eingang nur vom un 


> 


2 3 Kaiser-Panorama, 


] Taſchenſtr. 21, I. 
(Paschke's Reſtaur ant.) 
Oberitalien. 
Lage Magglore. 


J. 0. 0. F. Morse QU d. 9. X. 
8 ½ U. V. [5137] 


F 
. VII. 


Bergkeller, 
Morgen Donnerstag Kirmeß⸗ 
Kränzchen. (51291 


Junge Garde. 

Nachdem das erſte Schreiben durch 
ein Irrlicht Schiffbruch litt, hoffte 
das“ zweite Brieſchen um fo ſicherer 
in den Hafen einzulaufen; allein, es 


prallte an dem Lichten⸗ de ab — A 


und zerſchellte. ugo. 


Ich habe meinen 2. von 
Beuthen OS. nach es lan, 
Tauentzienſtr. 84 b, . — 


Sanitätsrath Dr. Richter 
prakt. Arzt. 


Ieh wohne jetzt 


1|Ohlauerstr. 50, 1 Tr., 


(unweit der, Ohlaner Thorw ache). 


Dr. Erich Gubitz, 


prakt. Arzt, 17210 
Specialarzt für Nervenkrankheiten 
und elektrische Behandlung. 


Zurückgekehrt. 3 
Dr. J. Gottstein. 


Sonnabend, 12. October, 
Abends 7½ Uhr, Muſikſaal der 
Kgl. Univerſität: 11675] 


Concert 
Bruno Kuron. 


Unter gefälliger Mitwirkung von 
Fräulein Gertrud Fuhrmann 
und Herrn Stanislaus Sohle- 
singer. Billets à 2 Mark in 
den Muſikalienhandlungen von 
Hainauer, Offhaus, Schletter. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, den 11. Octbr.: Wieder- 
beginn er Versammlungen. 


Kalser-Panorama 
(früher nt 
Oblauerſtraße 7 
blauer Hirſ 6). 
Die Pariſer [4970] 


Weltausſtellung 1889. 


Zee 
Eee s Elablissement. 2 
Heute und folgende au 
roße 1419) 
| m Soiree 
der allbeliebten 


Leipziger Sänger, 


Direction Wehr. Lipart. 
Gaſtſpiel 


Albert Ohaus. 
Nur viles-T Zeit Gaſtſpiel der 


Phoites-Troupe 


The Bee 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


10 
. 
i 
5 


Billets à 40 Pf. im Vorverkauf 


Kae ee en 6½ Uhr. 
Anfang 
LITTTIT ZT I A ů 


Tivoli. 


Mittwoch, den 9. October, 


Dr. Emil Schlesinger, 
American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Berlin W., 


Bülowstrasse 20. 
Erziehungs- 


Fortbildungsanstalt. 


In unserm Pensionat finden junge 


Mädchen jederzeit Aufnahme. 
Näheres durch Prospecte. 
Referenzen: Frl. Bertha Lindner, 

Strassburg i. E., Herr Rabb. Dr. Joel, 

Herr Director Dr. Meffert in Breslau, 

Herr Dr. Maybaum, Berlin. [1710] 


Regina Landsberg, 


Schulvorsteherin, 


Eveline Lion, 


Stenographie. 


Freitag, d. 11. c., beginnt i. d. 


kath. 3 Nicol. Stadt: 


raben 20 part. r., ein neuer 
uterrichtscurſus in 18 Leet., die 


—.— Dinstag u. Freitag, Abds. 


—9 Uhr, ertheilt werden. Karten 


hierzu & Mk. 5 (Militairs, Mitglieder 
von Handlungsd.⸗Inſtit. u. Schüler 
à M. 3) ſind in d. Papierhdl. d. Herrn 


Markuske, Nicolaiſtr. 42, zu haben. 
Stolze 8 Stenogr.⸗Verein 
u Breslau. [5113] 


Der Borfihende: Rector Adam. 


2 Gediegenen 
Unterr. in dopp. ital. 
Buchführung, Schönſchrift 


und in allen kaufm. Wiſſenſchaften 
ertheilt ein alter prakt. Buchhalter 
nach u aßlicher n 
unter 1 — des Erfolges, bei 
mäßigem Honorar. E in 
und außer dem Hauſe billigſt. 
Gefl. Anmeldungen sub U, B. 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 651130 


Clavier-AUnterricht. 


Von berühmten Profeſſoren aus⸗ 
gebildet (Methode Leipzig), babe 


Donnerstag, den 10. October, und mich hier als Clavierlehrerin nieder: 


Freitag, den 11. October: 


Grosses ‚GSoncert 


des berühm 
Original-Wiener Ouartett 


Gebrüder Schrammel Frau 


(Dünzer e Strohmaier) 
nebst Vorträgen des Kunstpfeifers 


elaffen. Vorzügliche Zeugniſſe über 
kant e 9 = 1 * 
vor ih en. Sprechſt. 12— 

g Pianiſtin 5115] 


A. Gebauer, 


Ohlau⸗Ufer 26, I. 
Ged. Unt. in höh. Clavierſp. 


Baron Jean und des Couplet- u. Harmoniel. erth. 8 2 


sängers Herrn Exner. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf, 


rt ausgeb. u 


Heute 3 Concert. za 4 Uhr. 8 


Strassen- Gesellschafts- 13 N 
Anzüge Auzü 0 errſchaftlicher 
von den eleganter zug, Arbeit . Livr een 
billi en garantirt. für jener 
Meng raletots Auer 
feinsten und e 
en Ulster-Mäntel, Stall, Reit- 
nur modernen Havelocks Haus- Anzüge 
Stoffen Rei m äntel 
des n 
In⸗ u. Auslandes. En "ante Kutscher-Mänfel 


[040] 


Cauz- 0 


E. & H. Nieselt, 


Altbüßerſtraße 29, 
Die ſchönſten, für en Zweck 
eeigneten Räume. Beginn der ver: 
ers Curſe Ende October und 
ufaug November. [3625] 
Anmeldungen vom 15. October 
von 11—1 und von 4—6 Uhr. 


Frau Emilie Nieselt. 
H. K Nieselt, 8 


Iuftitu 
ur Unterricht. 


Meine 1 —— Frei⸗ 
tag, d Oetober. An⸗ 
bene 2 12. d. von 11 bis M 
Uhr. 147390 1 
Proſpecte gratis. 


Frau Christine Wil, 


an der aeg Ritter: Akademie 0 
5 den ul — 2 — h 


Stundenbuchbalter 


Kaufleuten und Gewerbetreibenden 
empfiehlt ſich ein durchaus praktiſcher 
und zuverläſſiger verh. Buchhalter zur 
ſtundenweiſen Re Jae „gübrung 
und Bilanz der Geſchäftsbücher, b 
mäßigen Anſprüchen. Feinſte Reſer. 

Gel. O fferten ub t. 94 an die 
Erpel, — Bresl. Ztg. erbeten. 


3 RE —— ER 
‚Schulbücher‘! 
Wörterbücher, Atlanten in 
dauerhaften, billigen % 

Einbänden, vorräthig in der 5 
Buchhandlung von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52. 


Schulbücher | 
in dauerhaften, wohlfeilen Ein- 
A bänden für alle hiesigen F 
Lehranstalten 
a in der Buchhandlung 
P. Schweitzer! 
Neue Schweldnitzerstr. 3 

Eronen- nn ; 


Schulbücher 


Atlanten, Wörterbücher 
in dauerhaften Einbänden, 
neu und antiquarisch, 
empfiehlt [3601] 


Wilhelm Koebner, 


Buchhandlung u. Antiquariat, 
Schmiedebrücke 56, 56, 


Schlesien. 


ee: Geschichte Schlesiens 
d der Lausitzen (Bibliothek des 


ich — Superintendent Molseher in 


Horka) erschien soeben. — Ed 
und franco, 


Rich. Sattler’ - 8 
Antiquariat, 
Braunschweig. 


Hufbronziren 


von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
Vergoldung und Verſilberung jeder 


Lehr. Art, Reparaturen billigſt bei Priod. 


Magazin für Herren-Moden 
„ Pariser & Strassner, Breslau. 


Pariser & Strasaner. üreslau, 
Ning 3 


1. 


Großer Saifon- Ausverkauf. 


T E 5 I $ ch E „, abgepaßtt in allen Größen und zum Zuſammenſetzen. 


Abgepaßte 


Möbel ſtoffe 


51 0 t i ren mit Poſamentenbeſatz, von 4,50 Mark an. 


Tiſchdecken, Chaiſelongue Decken, 


Gardinen, Eäuferſtoßfe, Linoleum 


in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Julius Aber, Teppich⸗Fabril⸗Lager, Ring 51, L, 


neben Herren Geschwister Trautner Nachägr. 
r Mufter eee — 


ur 


PT ehnibücher | 


in besonders dauerhaften 
wohlfeilen ee 
in der [3872] 
Buchhandlung 


H. Scholtz 


Wrenlan, Stadttheater. 


Schulbücher 


dauerhaft gebunden, 
ei [3571 


Max Nessel 


None Sohweldnitzorstrasse 1, 
Eingang neben Gehrüder Bauer 


Soeben erſchien: 
Die Preisfrage 
der Bimetalliſten 


Will deulſchland die 
Goldwährung oder nicht? 


von [5116] 
Fritz Sackur. 


Preis 25 Pf., nach auswärts 
gegen Einſendung des Betrages 
in Briefmarken frauco. 
Im Selbſtverlage des Verfaſſers 
Fritz Sackur, 
Breslau, Telegraphenſtr. 6. 


Tieſſchwarze Diule, 


ausgewogen oder in Flaſchen. 
— 3 Neumarkt 18. 


Baumwoll- 
Flanell⸗Neſte, 


10—20 m lang, n 780 
Muſter, per Kilo 3 Mark. [0236] 


Mülhauſer Zeungreſte 

aller Art in Satins, Cattunen, 

— und Futterſtoffen, auf Ge⸗ 
cht, . Eugros⸗Preiſen. 


WMenrich-Cayot, Piu 
— —— Palmen und Myrthen offerirt — alle 3 3 
DN & wie alljährlich 18865 Beſaßze, Dubel, Re 
Balmen u. nen . billigſt Jacob Sperher, Stoffe . 5 


empf. it 
1 M. Off. P. 70 Si Brest. Zig. J Winkler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3.1 Breslau, Herrenſtr. Nr. 4 Hof. 


u. Dis gröhte Pelswanren-Lager” 
on M. Boden, Kirschner 


befindet ſich nur [041] 


Breslau, Ring 38 parierre, I., II., III. u. IV. Etage. 


Ausführlichen, illnſtrirten Catalog reſp. Preis⸗Courant, ſowie Pelz⸗ und Stoſfproben verſende 
N ich an 2 — und e 


Generalverſammlung BE 


12] 


Allgem. cvang hee -protefl, Miffionsvereing 


Breslau 
Mittwoch, den 9., und Donnerstag, den 10. October. 


Programm. 


Am 9. Oct., Nachm. 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in St. Eliſabe eth 
(Prediger Schmeidler⸗Berlin). Abends 8 As Begrüßung im König v. 


Ungarn. — Am 10. Oct., 10 Uhr: Generalverſammlung im König 
von Ungarn. 2 Uhr: Feſtmahl in der Alten Börse, Blücherplaßh. 7½ Uhr: 
Allgemeine Verſammlung im Concerthauſe, Gartenſtraße. Feſtbureau 
im König v. Ungarn. Eintrittskarten in hieſigen Buchhandlungen 


und im Bureau. Männer und Frauen ſind eingeladen. 
Der Eintritt zu der Verſammlung im Concerthauſe ſteht Jedermann frei. 


Religionsschule und Conffrm.-Unterricht 
Rabb. Dr. Fraenkel, Schwertstr. 5a, pt. 


Breslauer Conservatorium 


Poststr. 3-(Bürgerhräu) und Gartenstr. 9. 
Schüler- Aufnahme vom 9. October ab 2 bis 4 Uhr. 


(3891) R. Thoma, Königl. Musikdirector. 


J. Schubert's Geſangſchule, Schmiedebrücke 5 0, 


nimmt Anmeldungen vom 7. October ab, . v. 2—4 Uhr, entgegen. 


— neue Illustrirte Preisliste Nr. 11 5 
über [3404] 
A. Regulir-Füllöfen, 
B. Transportable Kachelöfen, 
Schwedische Oefen, 


C. Meidinger Oefen, 


p. Amerikanische Leuchtöfen, 
E. Altdeutsche eee 
mit Majolika-Emaille, 
5 Gew. Heiz- und Kochöfen, 
G. Kochmanschinen, 
H. Gasöfen, 
Patent-(arbon-defen ohne Schornstein 
steht auf Wunsch gratis und franco zu Diensten. 
Bei Anfragen auf Heizöfen erbitten uns An- 
gabe, welche Art Raum zu heizen ist u. welche 
Dimensionen derselbe besitzt. ? 


Herz & Ehrlich, Breslau. 5 
Dire f ſche T7 


Graupeuſtr. 4/6. Gold. Nadegaſſe Nr. 6, . Et. 


ee ee — 


Ye 
=” 


n 
Nächste Woche, ar 
der Schleſ. Schügen:Zotterie zu Tſchirnau i. Schl. > 


Mk., 11 Stück 10 Mk., 28 Stück 25 Mk. empfehlen 
General · 
Debit, 


Looſe 3 


Oscar Bräuer & Co., 


N 


Kölner 


25 
S 
= 


& 
ca 


urshnch der Breslauer Zeitung 


- Winterfahrpläne. — 
Zu beziehen durch alle Buchhand- 


lungen, Kolporteure, Papierhandlun- Pr eis 10 Pf. 


gen u. die Exped. der Bresl. Zeitung. 
ienen und durch die Buch⸗ 


lau, Ring 8, zu beziehen: 


2008 Gewinne 


1. Haupttreffer Werth Mark 


— 
Im Selbſtverlage des Verfaſſers iſt e 
ndlung von Maruschke & Berendt in Br 


Der „Odd⸗eſſlow⸗ Orden“, 


feine geſchichtliche Entwickelung, Grundſätze ze, 


A . ww ü 
. e ee 60 f. 


Der Verfaſſer, eines der hervoxragendſten Mitglieder d 
giebt in feiner ſtattlichen Broſchüre in po ulärer und überzeu N 
Aufſchluß über das Weſen und über die Ziele des weitverbreik 
reich wirkenden Ordens. : 13873 
edem, der für das Wohl und Wehe feiner Mitmeaſchen bedacht iſt, 
ſei dieſe Broſchüre als werthvolle Lectüre warm empfohlen. 


Chemische Waschanstalt. 


Reinigung jeder Art 
Damen- und Herren-Kleider, 
Uniformen etc. 


im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, 
Borden, Litzen ete. 


BRESLAU, 


Ohlauerstrasse 83, 
Eingang Schuhbrücke. 


N. Schweidnitzerstrasse 16. 17. 


[2909] _ 


Wagen Tragfedern. 

Hiermit erlauben wir uns auf das hervorragend reich ſortirte 
Wagen⸗Tragfederlager aus der Fabr 
Act.⸗Geſellſchaft in Altreumelle, Prov. Hannover, 

die Herren Intereſſenten ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Gleichzeitig laden wir auch die Herren Landwirthe ganz beſonders 
ergebenſt ein — Ad en Beſichtigung unferer Ausſtellung importirter 
er 


Kanadiſ er- und Luxuswagen aus Hickory⸗ 
Holz und Amerikaniſcher 5 — 
Tauentzienſtraße Nr. 9. 


Gebrüder Gläser in Hamburg. 


Vertreten durch Herrn Eugen Hoffmann, Breslau, 
Se Ar. 9. [2309] 


“ i fervirt d. Zähne 
Eucalyptus-Mund wasser art 5 fe dend F. 10 Dr. 
E. nn Nehf. F. 9 Breslau, Ohlauerſtr. 24/25. 
. ͤ : —r!.!... ͤàbwi!... EEE 


patent-Augel⸗Kaffeebreuner 


für Colonialwaaren⸗Handlungen, 
neueſter, wiederum vervollkommneter Conſtruction. — 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Eu In = 
Leiſtungsfäbigſte Röſtapparate der Gegenwart; kanntlich 
die beliebteften und im Gebrauche vortheilhafteſten. h 
Emmericher Alaſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
6 Emmerich, Rhein. (6413 

1 tauſend Stück geliefert. @M- 
Abſchluͤſſe durch n Albrechtsſke. 15. Breslau. 


— 


Grosse = 


‚otierie.: 


21 eh ung 
ovember 1889. 


F unwiderruflich am 14. N 


Loose & 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und ver- 
sendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Jeder Bestellung sind 20 Pfg. 


eten, ſegens⸗ſch 


Vollskalender. 


am 16. October er. unwiderruflich 


WE Ziehung 


(4057] 
Breslau, 
Ning Nr. 44. 


5 


für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


2 


Breslauer Baubank. 


Zur Ausführung des in der Generalverſammlung vom 20. Januar 


1888 gefaßten Beſchluſſes, betreffs Zuſammenlegung von je zwei 
Actien der Breslauer Baubank in eine Actie, 
Actionaire hiermit ergebenſt auf, dieſelben nebſt Talons und einem 
doppelten Nummern⸗Verzeichniß baldgefälligſt in unſerem hieſigen 
Bureau, Holteiſtraße 45, behufs Abſtempelung einzuliefern. Die 
Dividendenſcheine Serie II gelangen gleichzeitig zur Ausgabe. 
Breslau, den 8. October 1889. 


fordern wir unſere 


4032 


Der Vorſtan d. 
Bekanntmachung. 


Aus einem unter unſerer Verwaltung ſtehenden Inſtitutenfonds iſt 


zum 15. Januar 1890 ein Capital von etwa 120 000 
oder getheilt gegen pupillariſche Sicherheit hypothekariſch auszuleihen. 

Darlehnsgeſuche find unter Beifügung der nach $ 39 der Vormund⸗ 
haftsordnung vom 5. Juli 1875 erforderlichen Unterlagen hierher einzu⸗ 
reichen. [4049] 


Oppeln, den 4. October 1889. 


Mark im Ganzen 


Königliche Regierung. 
BE Wekanntmachung. 
Paul Bethke'ſchen Concursſache 


zu Winzig ſoll eine Abſchlagsvertheilung erfolgen. 


Die zu berück⸗ 


ſichtigenden Forderungen betragen Mark 47 790,61; der verfügbare 


Maſſenbeſtand Mark 12 500; es kommen ſonach 25% zur vorläufigen 


Vertheilung, was ich gemäß $ 139 der Concurs⸗Ordnung hiermit N28 
[1171 


fannt made. 


Treuen Kalender 


Trewendts 


3 XLVI. Jahrgang. 

Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 

druckten Illuſtrationen, 
Beiträgen 

von Ludovika Heſekiel, 
Paul Landeck, Otto Linke, 
Th. Nöthig, Roderich, A. 
Stanislas, B. Stein, Em. 


Eleg. karton. 1 M. 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendts 


ı Sauskaleuder. 


XLIII. Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Feldmarſchalls 


Grafen von Moltke 
in Farbendruck 


Ahufirationen, 


papier durchſchoſſen 50 Pf. 


in . ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen. Brieftaſchenkalender 

und Portemonnaiekalender. 


Vorrätig in 
jeder Buchhandlung. 


Reelle z eee "reiten 


iscret durch 


abf. 
ullus Wohlmann, 


Breslau, Oderſtr. 3. 


Reell! 


Junge Dame, 19 Jahre alt, mof., 
von angenehmen Aeußeren, mit einem 
Vermögen von 10 000 M., wünſcht 
ſich zu verheirathen. 
Kaufleute oder Beamte, wollen Offert. 
mit Angabe ihrer Verhältni 
Photographie unter Chiffre 
an die Exped. 
12. d. M. einſenden. 


A. 
d. Brest. 


Winzig, den 7. October. 1889, 


5 geb. u. m. Schreibpapier durch: erklärung des Urtheils und ladet den 
Beklagten zur mündlichen Verhand⸗ 
lung des Rechtsſtreits vor das 


Königliche Amtsgericht zu Breslau, 


und vielen in den Tert gedruckten 


Karton. und init gutem Schreib⸗ 


Bureau⸗ u. Kontor⸗ Kalender 


giſter iſt 


Junge Herren, 
ſſe nebſt 
- 4 98 
tg. bis zum 

151] 


Carl Lange. Verwalter. 


JATENTE 


besorgen und verwerthen 


I Brandt, W.Y.Nawrocki 


_@& Berlin W., Friedrichstr. 78 
Oeffentliche Zuſtellung. 


Der Schneidermeiſter 
Kraenſel zu Breslau, am Rath: 
baufe Nr. 22, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Paul Hein zu Breslau, 
klagt gegen den Kaufmann Arthur 
Steiner, früher zu Breslau, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, wegen einer 
Forderung für die in der Zeit vom 
22. November bis 12. December 1888 
käuflich gelieferten Kleidungsſtücke 


m. I mit dem Antrage auf koſtenpflichtige 
Tegtmeyer, PaulThiemich; 2 . 


2 U. d. 7 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. ® 


Verurtheilung des Beklagten zur 
Zahlung von 202 Mark nebſt 6 pCt. 
Zinſen ſeit dem 24. December 1888 
und vorläufige Vollſtreckbarkeits⸗ 


Zimmer 33, erſter Stock, auf 
den 10. December 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der — 9 


bekannt gemacht. 


Breslau, den 3. October 1889. 
gez. Hamisch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt heut bei Nr. 2, betr. den 
Vorschussverein, eingetragene 

Genossenschaft zu Camenz, 
Folgendes eingetragen worden: 

Die Firma lautet fortan: [4048] 
Vorschussverein zu Camenz, 
Eingetragene Genossenschaft 


mit unbeschränkter Haftpflicht. 


Frankenſtein, den 2. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In nalen Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
eut bei Nr. 1, betr. den 

Frankensteiner Vorschuss- 

5 Verein 
eingetragene Genossenschaft, 
Folgendes eingetragen worden: 

Die Firma lautet fortan: [4043] 

Frankensteiner Vorschuss 

> Verein, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Frankenſtein, den 1. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


ur. 722 die % 


J Genoſſenſchaft 


„ſtandsmitgliedern unterzeichnet. 


Bekauutmachnng. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
irma 
Otto Rausch 

zu Ober⸗Wüſtegiersdorf und als 
deren Inhaber der Brauereibeſitzer 
Otto Rauſch daſelbſt heut ein⸗ 
getragen worden. [1715] 
Waldenburg, den 27. Sept. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 1 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: 
„Vorschuss-Verein 
zu Waldenburg, eingetragene 
Genossenschaft,“ 
Folgendes heute eingetragen worden: 
Spalte 4. In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 30. September 1889 
iſt ein abänderndes Statut be⸗ 
ſchloſſen worden, welches ſich Blatt 4 
folgende der Acten Sect. III 
Nr. 1 befindet. 
Danach iſt die Firma der Genoſſen⸗ 
ſchaft nunmehr: 5 
„Vorschuss-Verein 
zu Waldenburg, eingetragene 
Genossenschaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht.“ 
Zur Veröffentlichung ſeiner Be⸗ 
kanntmachungen bedient ſich die 
des Waldenburger 
Wochenblatts, Hausfreunds und Kreis⸗ 
blatts. Falls eines derſelben ein⸗ 
geht, iſt der Vorſtand befugt, mit 
Genehmigung des Aufſichtsraths ein 
anderes an deſſen Stelle zu be⸗ 
ſtimmen. 1724] 
Die Einficht der Lifte der Genoſſen 
während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
richts iſt Jedem geſtattet. 
Waldenburg, den 3. October 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 2 n 
Genoſſenſchaft: 117251 

„Vorschuss-Verein 
zu Wüstewaltersdorf, 
eingetragene Genossenschaft,“ 
Folgendes heut eingetragen worden: 

Spalte 4: In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 22. September 1889 
iſt ein abgeändertes Statut be⸗ 
ſchloſſen, welches ſich Blatt 2 folgende 
der Acten Sect. III Nr. 3 befindet. 
Danach iſt die Firma der Genoſſen⸗ 
ſchaft nunmehr: 

„Vorschuss-Verein 

u Wüstewaltersdorf, 

eingetragene Genossenschaft 


noſſenſchaft zeichnen und Erklärungen 
abgeben. 

Alle Bekanntmachungen und Exlaſſe 
in Angelegenheiten der Genoſſenſchaft 
ergehen unter deren Firma und 
werden mindeſtens von zwei Vor⸗ 


Die Einladung zu einer General⸗ 
Verſammlung wird, wenn ſie vom 
Aufſichtsrath ausgeht, von deſſen 
Vorſitzenden, andernfalls vom Vor⸗ 
ſtande in gewöhnlicher Art gezeichnet. 
Zur Veröffentlichung ihrer Bekannt⸗ 
machungen bedient ſich die Genoſſen⸗ 
ſchaft des Waldenburger Kreisblattes. 
Falls dieſes Blatt eingeht, iſt der 
Vorſtand befugt, mit Genehmigung 
des Aufſichtsrathes ein anderes an 
deſſen Stelle zu beſtimmen. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
richts iſt Jedem geſtattet. 

Waldenburg, den 3. Oct. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 9 verzeichneten 


Firma g [ 
J. Goldstein Nachfolger 
zu Boln.:Warteuberg Folgendes: 
Die Firma iſt durch Ueberlaſſung 
ſeitens des bisherigen Mitin⸗ 
habers Joſef Glaſer auf den 
Kaufmann Nicaſius Birn⸗ 
baum als Allein⸗Inhaber über⸗ 
egangen und iſt im Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 175 neu ein⸗ 
getragen worden; 
und in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 175 die Firma: 
J. Goldstein Nachfolger 
zu Groß Wartenberg und als 
deren Inhaber der Kaufmann Nica⸗ 
us Birnbaum zu Groß⸗Warten⸗ 
beg heute eingetragen worden. 
ie 


oß⸗Wartenberg, den 1. Oct. 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
gilter ift in Bezug auf die unter 


r. 24 eingetragene Genoſſenſchaft 
Consumverein Scharley 


folgender Vermerk heut eingetragen 


worden: 


Vom 1. October 1889 ab lautet 


die Firma: 4015] 
Consumverein Scharley, 
eingetragene Genossenschaft 


mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Beuthen OS., den 3. October 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


b 


1) Auf Bl. 4 


2 


3) Au 


4 


5 


7 


8 


9 


— 


— 


Bekanntmachung. 


Es ſind eingetragen: 


— 


— 


— 


— 


4 und 70 Zembowitz, 
dem — Robert 
Schaffarezyk zu Zembowitz und 
Stellenbeſitzer Peter Loſſek zu 
Sakrau gehörig, in Abthl. III 
Nr. 13 bezw. 1 28 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. nebſt 6 vom Hundert Zin⸗ 


ſen von 23 Thaler 8 Sgr. ſeit 
dem 25. Auguſt 1869, 15 Sgr. 


Verfügungskoſten und 23 Sgr. 
Eintragungskoſten auf Grund 
des rechtskräftigen Erkenntniſſes 
vom 8. September 1869 für 
den Kaufmann S. Redlich zu 
Guttentag; 

Auf Bl. 111 Vorſtadt Roſen⸗ 
ar dem Ackerbürger Eruſt 
Albig daſelbſt gehörig, in Ab⸗ 
theilung III Nr. 3 1300 Thaler 
Kaufgeld nebſt 5 vom Hundert 
Zinſen vom 1. April 1872 aus 
dem Vertrage vom 10. Februar 
1872, wovon 300 Thaler dem 
Bürger Friedrich Albig zu 
Roſenberg, 1000 Thaler der 
verehel. Barbara Albig, geb. 
Slowig, und den Geſchwiſtern 
Friedrich, Wilhelm, Johaun, 
Franz, Julius, Marie und 
Franziska Albig zu Noſenberg 
zu gleichen Theilen zuſtehen; 

N Bl. 41 Kudoba, der Kretiche 

mer⸗Wittwe Marie Fuhrich, 
eb. Sadzik, und den Ge⸗ 
chwiſtern Marie, Sophie, 
Anna, Valeska, Bertha, 
Paul und Karoline Fuhrich 
zu Kudoba gehörig, in Abthl. III 
Nr. 18 297 Thaler 3 Sgr. 7 Pf. 
Kaufgeld mit 5 vom Hundert ſeit 
dem 16. October 1867 verzinslich, 
für den Gaſtwirth Samuel 
Heinrich zu Carlsruh OS. aus 
dem Vertrage vom 16. Juni 1867; 
Auf Bl.5 Boroſchau, dem Stellen⸗ 
beſitzer Friedrich Wodarczyk 
und deſſen Frau Johanna, geb. 
Wo zuy, zu Boroſchau gehörig, 
in Abthl. III Nr. 1 60 Thaler 
25 die Gutsherrſchaft zu Boro⸗ 
hau aus dem Dienſtablöſungs⸗ 
vertrage vom 18. April 1828 
29. Auguſt 1828; 

Auf Bl. 26 Grunowitz, dem 
Stellenbeſitzer Karl Jagiella 
daſelbſt gehörig, in Abthl. III 
Nr. 1 34 Thaler 20 Sgr. Judicat⸗ 
forderung und 28 Sgr. Proceß⸗ 
koſten für den Vorwerksbeſitzer 
Erdmann Kothe zu Roſenberg 
aus dem rechtskräftigen Zah⸗ 
lungsmandat vom 13. October 
1849, ferner in Abthl. III Nr. 2 
50 Thaler 22 Sgr. Judicat⸗ 
forderung und 2 Thaler Koſten 
für denſelben Gläubiger aus dem 
rechtskräftigen Erkenntniß vom 
28. Mai 1850; 
Auf Bl. 156 Stadt Roſenberg, 
früher dem Hutmacher Franz 
Lakomy daſelbſt gebörig, in 
Abtheilung III Nr. 2 33 Thaler 
10 Sgr. Erbgeld für die verw. 
Arbeiter Franziska Reinelt, 
geb. Slowig, zu Gleiwitz aus 
dem am 25. Juli 1830 errichteten, 
am 12. April 1831 publicirten 
Teſtament des Bürgers Andreas 
Kruppa zu Roſenberg; 

Auf Bl. 34 Groß ⸗Borek, dem 
Bauer Johann Pawolka 
ebenda gebörig, in Abthl. III 
Nr. 4 200 Thaler Darlehn nebſt 
5% Zinſen ſeit 1. Februar 1845 
für das General⸗Pupillar⸗Depo⸗ 
ſitorium von Biſchdorf aus der 
Schuldurkunde vom 31. Januar 


1845; 
Auf Bl. 68 Groß⸗Laſſowitz, den 
Geſchwiſtern RoſalieKoſchara, 
verchel. Gärtner Guoth, zu Tres 
bitſchin, der Suſanna Koſchara, 
verchel. Häusler Motyka, zu 
Groß⸗-Laſſowitz, der Karoline 
Koſchara, verehel. Häusler 
uns, ebenda, der Johanna 
Koſchara, verebel. Sykulla, 
ebenda, und dem Johann Ko⸗ 
ſchara ebenda gehörig, in Ab⸗ 
theilung III Nr. 1 200 Thaler 


Darlehn aus der Schuldurkunde 


— 


vom 9. Mai 1846 und Ab⸗ 
theilung III Nr. 2 111 Thaler 
Darlehn aus der Schuldurkunde 
vom 8. Juni 1854 für den 
Schäfer Michael Syezok aus 
Noſchkowitz; 

Auf Bl. 115 Städt. Anbangs⸗ 
Roſenberg, dem Ackerbürger 
Gottlieb Baſau zu N 
gehörig, in Abthl. III Nr. 
200 Thaler Darlehn mit 5½ 
vom Hundert verzinslich für 
den Coloniſten Gottlieb Malek 
zu Neu⸗Kielbaſchin aus der Ur⸗ 
kunde vom 24. October 1873. 


Die über ſämmtliche vorbezeichnete 


Hypothekenpoſten gebildeten Hypo⸗ 
theken⸗Urkunden find verloren ge⸗ 
aten thekenpoſt ſind ſowohl der 
neten Hypotbefenpo 

Aufenthalt des fate fen als Name, 


Bezüglich der zu 8 bezeich⸗ 


Stand und Aufenthalt feiner etwaigen 
Rechtsnachfolger unbekannt. 


Es ergeht an die Inhaber der zu 


1 bis 9 bezeichneten Hypotheken⸗ 
oſten, ſowie an den Gläubiger und 
eſſen etwaige Rechtsnachfolger der 
Hypothekenpoſt zu 8 die Aufforderung, 
one Anſprüche und Rechte im r 


mine [404 
den 13. Februar 1890, 9 Uhr, 
anzumelden und die Urkunden vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen auf die zu 8 bezeichnete 
Poſt ausgeſchloſſen und dieſe gelöſcht, 
ſowie ſämmtliche Urkunden für kraft? 


los erklärt werden. 
Roſenberg OS., d. 27. Sept. 1889 


Königliches Amts⸗Gericht. 


MEET ERS 


— 


REN“ 


— Ve AR 


holland. 


Cacae 


— 


ist unbedingt der feinste, 


; g —— 
Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Biockers Cacao hat dann noch den 


0 
HBetibeis 2 natürlichen Oaoaogesohmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 


kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 


| Specialität: „Mai 


MLOHSE’s Maiglöckchen Taschen- 
tuch- Parfum 
BE LOHSE’s Maiglöckchen Toilette - 


Masser 
ze Maiglöckchen Toilette- 


ssig 

a LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine 
LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer- 
5 parfum 
0158] 


LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen 
Kopfwasser 


LOHSE’s Maiglöckchen Toilette- 


Seife 
en Maiglöckchen Glyoerin- 
eife 
LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 

LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel 
LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 

LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 


LOHNSE’s Meizlöckchen Biechkissen 


Lohse Maiglöckchen Eau de Cologne 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


|GUSTAVLOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. | 


Säümmtliche Parfümerien und Seifer f 


von Gustav Lohse, Berlin, empfiehlt billig 


Umbach & Kall, Taſchenſtr. 21. 


[034] 


Düngerpacht. 


Der le von etwa 30 Pferden ift vom 1. Januar k. J. ab zu ver: 


pachten. Nã 


eres beim Haushälter, 


5 Antonienſtr. 17. [5069] 


Für einen j. Mann, moi. 
Glaubens, welcher über 15⸗ 


bis 20 000 Mark verfügt, bietet 
ſich die en Hobel Gef an einem 
Ge 


rentablen Fabri chäft. 
Offerten unter W. 99 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5153] 


Commercielle 
Vertretung 
in Hamburg. 


Ein Kaufmann, 40 Jahre alt, 
Millionär, der ſich aus ſeinem früheren 
Geſchäfte zurückgezogen hat, weil ihm 
die Branche zu ſpeculativ wurde, 
wünſcht — um wieder Beſchäftigung 
zu haben — die en Ranges 


allererſten Ranges 


u übernehmen. — Sofern keine 
pecialkenntniſſe erforderlich find, 
würde er ſich an keine beſondere 


Branche binden, jedoch die Wein-, 
Eigarren- und Verſicherungsbranche 
ausſchließen. Betreffender gebört zu 
den bekannteſten Perſönlichkeiten an 
der Hamburger Börſe, iſt durch ſeine 
geſchäftlichen und privaten Beziehun⸗ 
en mit den Chefs der bedeutendſten 
Einen am Platze liirt und kann 
allererſte Referenzen geben. Directe 
Offerten erbeten unter A. Z. Nr. 3 


Hamburg, Adolphsplatz 8. 


Geſucht 

ein Vertreter für eine renommirte 
Zuckerrübenſamen⸗Züchtung. 

Kenner der Branche bevorzugt. 
Prima⸗Referenzen erforderlich. OH 
mit Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit sub ©. T. 57 an Rud. Moſſe, 
Stettin. 11716] 


Keine Kaſerne. u 

Suche in Breslau ein Haus t. d. 
Nähe d. Stadtgr., an d. Pferbeb., m. 
* u. ſchönen Wohnungen für 

100 000 Thlr. u. erbitte detaillirte 
Offerten unter G. 30 an G. L. 
Daube & Co., Annonc.⸗Exped., 
Gartenſtraße 40. 15125] 


. N 
U 
Sichere Exiſtenz. 
Ine. gr. Provinzſtadt Schleſiens i. e. 
m Erfolg ſ. 10 J. betr. Fabrik (Con: 
ſumartikel) m. Dampfbetr. m. od. ohne 
Grundſt zu verk. Erf. 25-39 Mille. Off. 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. u. R. 132. 


Geſchäſts⸗ und 
Grundſtücks⸗Verkauf. 


Ein nachweislich ſehr lueratives 
Brenn: u. Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt der Prov. Poſen ſoll, da der 
jetzige Inhaber krank iſt, unter günſti⸗ 

en Bedingungen verkauft werden. 

ur Uebernahme find etwa 30000 M. 
erforderlich. Reflectanten wollen 
Adreſſe in der Exped. der Bresl. Ztg. 
unter R. 58 niederlegen. 4901 


Milch⸗Verpachtung. 

Die Milch auf der Herrſchaft 
Kujau⸗Moſchen (ca. 550 000 Liter 
jährlich) kommt vom 1. Inli 1890 
ab zur Verpachtung. [4042 


Rittergutsverpachtung. 
Ein Rittergut in Schlefien mit 
verſchiedenen, ertragsreichen gewerb⸗ 
lichen Anlagen (1400 Morgen nutz⸗ 
bare Fläche) ſoll auf eine Reihe von 
Jahren ſofort — mit 7 — Ernte 
— verpachtet werden. ur Ueber⸗ 
nahme ſind 50000 M. erforderlich. 
Adreſſen an A. Maass, Berlin, 
Potsdamerſtraße 111. [1661] 
Feinster 
dopp. Kümmel, 
95 Ingwer, 
Cüracan 
in ½- und ½-Ltr.-Flaschen 
ist nur zu haben bei [4061] 


H. Aufrichtig junior, 


Liqueur-Fabrik, 
Reuschestr. Nr. 42. 


Lebende 
Karpfen, 
Brathechte, 
Portionshechte, 
Tafelhechte, 
Zander, 
Schelifische, 
Cabeljau, 
Lachs, 
Seezungen, 
Austern, Caviar, 


Hummern 
empfiehlt 5141 


E. Buhndors, 
Schmiedebrücke 21, 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


sche 3 

Dr. Spranger“ 3 

ö f helfen fofort 
Magentropfen gene 
Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Magenſäure, ſo⸗ 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Eine filberne Kelle (neu) preisw. z. 
verk. Off. u. K. 93 Brfk. Bresl. Ztg. 


Gebrauchte Civil⸗ u. Militär⸗ 


Uniform⸗Sachen 
kauft u. zahlt die allerhöchſten Preiſe 
D.Juliusburger,Stodgalie 26. 

Beſtellungen ver Poſtkarte erbeten. 


1000 Stck. Birkendeichſelſtangen, 
4, 5 und 6 m lang, 11 bis 16 cm 
Zopfſtärke, hat per ſofort billigſt ab⸗ 
zugeben [4040] 

H. Prentki, Roſenberg OS. 


Heu und Stroh. 


Mehrere Tauſend Zoll⸗Ctr. De 
Heu, ſowie Kornſtroh, Flegeldruſch, 
epreßt oder loſe, franco jede Bahn⸗ 
tation, waggonweiſe abzugeben. 
14987] Joh. Vesely, 
Bohdanec, Böhmen. 


] 
Cautionsfähige Pächter wollen beim 


Unterzeichneten die näheren Pacht⸗ 
bedingungen einſehen, beziehungs⸗ 
weile ihre Gebote abgeben. 

Kujau, Oberſchleſien. 


Reymann. 


1164ʃ 


Der Bock Verkauf 


aus hieſiger Original⸗Sonthdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Königlicher Oekonomierat bei 
und Güter⸗Director⸗ N Dom. Schmolz Breslan. 


glöckchen“ Parfumerlen 


er Firma: 


ISUSTAV LOHSE, BERLIN 


5 erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des 
N dauerhaften und charakteristischen Duftes einer allgemeinen 
Beliebtheit. 


Gewandter Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, . — 


LA 


geſucht von 14039 
antorowiez, Poſen, 


Leinen⸗, Teppich⸗ und Wäſche⸗Geſchäft. m 


gr. Poſten à To. 


Heringe, 


10 M. offerirt 
Maxsinger, Freiburgerſtr. 33. 
CCC A T 


- Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine gebildete Dame geſetzten 

Alters, Iſraelitin, erfahren in 
allen Fächern des Haushaltes, die 
auch mit beſtem Erfolge Kinder er⸗ 
wien ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. Referenzen, eine ihren Fähig⸗ 
keiten angemeſſene Stellung. Gefl. 
Offerten unter Chiffre A. P. 137 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1646] 


Ein, junges Mädchen ſucht ſof. 
od. 


1. Nov. Stell. als Stütze. 8 


Off. u. J. S. hauptpoſtl. Liegnitz. 


1tücht. nettes u. anſt.Stubenmdch., 


die auch Maſchine n. k., empf. nach 
ausw. P. Grammel, Sonnenſtr. 13. 


Mädchen, auf bill. Jaquettes geübt, 


m. ſ. Matthiasſtr. 20, 1 Tr. rechts.] 
Für ein 8 ; 


der Provinz wird ein 15 


tüchtiger Buchhalter, 
ſelbſtſtänd. Arbeiter, geſucht. Poln. 
Sprache u. Branchen⸗Kenntniß Be⸗ 
dingung. Off. sub M. P. 97 Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


Wir ſuchen einen tücht., branche⸗ 
kundigen, gut eingeführten 


Reiſenden. 
Mecca & Striemer, 


15135] Schäftefabrik. 


CCC ˙ TEEN 
Reiſeſtelle⸗ 


Geſuch. 
Ein äußerſt tüchtiger 
Mannfacturiſt, 26 Jahr 
alt, ſeit 12 Jahren in der 
Branche thätig, ſucht, geſtützt 
auf la.-Referenzen, Stellung 
als Reiſender in gleicher 
Branche per bald od. ſpäter. 

Gefl. Offert. unt. B. 100 
poſtlag. Elbing erbeten. 


5152 


Brauerei⸗Artikel. 


Zur Errichtung eines Geſchäfts 
dieſer Branche wird ein durchaus 
tüchtiger Reiſender bei hoben 
Gehalt ev. Betheiligung F 

„ sub C. 1830 an Rudolf 
wolle, Bredlan. 117191 


Ein tücht. Stadtreiſ. 


wird von einer größ. Druckerei 
geſucht. Bevorzugt werden ſolche, 
die ſchon mit Erfolg in der Branche 
thätig geweſen. Offert. mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit und Gehalts: 
anſprüchen erb. sub A. B. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5140] 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
n. Tuch⸗Geſchäft en gros & en 
detail ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt 1 ſelbſtändigen 


Commis 


» 
ſowie 1 gewandte [3846] 


Verkäuferin, 


welche beide moſaiſch und der poln. 
Sprache mächtig ſein müſſen. 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchriften 
ſehe ich entgegen. 
\ J. Heilborn, 
Coſel OS. 


2 tüchtige Verkäufer 


ſuchen wir per ſofort eventuell 
1. November cr. 15105] 
Riesenfeld & Wachsner, 
Herren⸗Confections⸗Engr.⸗Geſchäft. 


Ein ſelbſtändig arbeitender junger 

Kaufmann en noch in 
ungekündigter Stellung, ſucht per 
1. San. 1890 veränderungsh. dauernd. 
Engagement als Verkäufer oder 
0 eichv. welcher Branche. 
Gefl. Off. sub D. G. 156 poſtl. Ohlau. 


- se De 
Für mei 


n Weiß⸗ Woll⸗ 
u. Poſamenten⸗Geſchäft 
ſuche bei hohem Salair 
einen tüchtigen 4062] 


Verkäufer, 


welcher mit der einfachen 
Buchführung vertraut ſein 
muß. Antritt ſofort, ſpät. 
1. November. 2 


; J. um, 
Strehlen b. Breslau. 


3 Manufacturiſten, 


der poln. Sprache mächtig, erhalten 

ſofort, ev. p. 1. Novbr. bei größerem 

Gehalt dauernde Stellung durch 
S. Persieaner, Kattowitz. 


ür ein Manufacturwgarengeſchäft 
O in einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens wird ein Verkäufer bei 
gutem Salair geſucht. Näheres durch 
R. G. Leuchtag, Nicolaiſtr. 


In meinem Modewaaren⸗Geſchäft 
iſt die Stelle eines 15137] 


Verkäufers 


zu beſetzen. Max Fröhlich, 
Kattowitz. 


Für mein Tuch: n. Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort ev. per 1. Novbr. er. 
einen tüchtigen, flotten, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


P. Stanietz, 
Krenzburg OS. 


Verkäufer geſucht. 

Bei gutem Gehalt ſuche ich für 
mein Mauufactur⸗ und Mode: 
waaren⸗Geſchäft (detail) einen 
tüchtigen jungen Mann (Iſr.) als 
Verkäufer und Reiſenden. 

Eintritt ſofort oder ſpäter. Offert. 
mit Photographie erbeten. (4038 

A. Walther, Rudolitadt. 

Für mein Galanterie-, Kurz: 
und Wollwaareugeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der mit dieſen Branchen vollſtändig 
vertraut iſt. 4050 
Polniſche Sprache wäre erwünſcht. 
Otto Böttcher, 
Pr. Stargard W.⸗Pr. 


Tüchtige Verkäufer 


für Herren⸗ und Damen⸗Confection 
werden für . Provinzial⸗ 
ſtadt bei hohem Salair per ſofort zu 
engagiren geſucht. 51300 

Perſsnliche Vorſtellung Mittwoch 
zwiſchen 1 u. 2, Hotel Dentiches 
Haus, Albrechtsſtraße, Zimmer 17. 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗, Wollw.⸗ u. 
Poſam.⸗Geſchäft ſuche z. ſof. Antritt 


einen erſten Decorateur 
und Lageriſten, 


bei bohem Gehalt. 


M. Fraenkel, 
Schweid nie. 
e uche 
für meine Weinftuben einen tüch⸗ 
tigen, intelligenten [1693] 


Expedienten. 


Derſelbe hat Caution zu ſtellen 
und muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 

D. Rappaport, 
Wein⸗Groß⸗ Handlung, 
Kattowitz OS. 

ür mein Band⸗, Weiß⸗, Poſamen⸗ 
iR u. Wollwagren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen [5097] 


Expedienten, 


der zugleich firm im Schaufenſter 
decoriren iſt. 
Emanuel Foerster, 
Beuthen Os. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. November er. einen flotten 


Expedienten, 


welcher der dentſchen, wie polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt. [4063] 
H. Hummel, Poſen. 
Für ein Modewaaren⸗ Tuch: u. 
8 Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
in der Provinz wird ein tüchtiger, 
j. Mann, welcher ſelbſtſtändig dem 
Einkauf und ne A er 
er ſofort geſucht. 
: a P. 140 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Per 1. Novbr. cr. ſuche für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſch. einen 


jungen Mann, 


d Ini icht. [4026] 
er, Polish IE 57. Münzer, 
Beuthen DS. 


Per fofort ſuche einen [3995] 


jungen Mann, 


der tüchtiger Verkäufer und der polni⸗ 


0 3 mächtig ſein muß. 


We. L. Simennuer, 


l Tücher⸗ und Wäſche Geſchäft. 


Manufacturiſt, der poln. Sprache 
A ſucht dei hohem Salair 
per ſofort [4000] 
F. Fleischer, Zabrze, 
Erſtes Zabrzer Waaren⸗Haus. 


Wir ſuchen für unſer Waaren⸗ En 
gros- Geſchäft z. 1. Oct. od. 1. Jan. 
einen jungen Mann mit ſchöner 
Handſchrift und firm im Rechnen und 
Correſpondenz b. gut. Salair. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten mit Abſchrift 
der Zeugniſſe unter B. 65 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 4968] 


Ein junger Mann 


der a een der 
poln. Sprache mächtig, welcher auch 
deſtilliren kann, findet ſof. Engagem. 
E. Horlitz, Rawitſch, 
[11712] Markt 10. 
Ein tücht. ſolider junger Maun, 
erſt ausgelernter Speceriſt be⸗ 
vorzugt, findet für Lager u. Exped. 
einer 
ſofort Stellung. Off. mit 
Abſchr. u. Gehaltsanſpr. sub E. T. 92 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [5131] 


Für unſer unter der Firma 


Hermann Wolfsohn 
in Neuſtadt b. Pinne beſtehendes 
Spiritus⸗ u. Getreidegeſchäft ſuchen 
wir gegen hohes Gehalt und freie 
Wohnung einen erfahrenen ehr⸗ 
lich 117171 


jungen Mann, 


der Caution ſtellen kann, zum 1. Jan. 
1 Meldungen nimmt entgegen 


Otto Woifsohn, 


Berlin, Wilhelmftr. 140, 


Haminifirator 


(Landwirth), 
verheirathet, tüchtig, erfahren, ge: 
wiſſenhaft, im Ziegelbrennereibetrieb 
bewandert, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt unter Cautionsſtellung für ein 
9 in Schleſien geſ. Adreſſen 
an E. Schwabe, Berlin, Gneiſenau⸗ 
ſtraße 17. [1662] 


Klempner-Gesuch. 


Wir suchen eine Anzahl or- 
dentliche u. tüchtige Klempner 
zur dauernden Beschäftigung. 
Accord-Verdienst 3 bis 15 
pro Tag. Reisekosten werden 
nach dreimonatlicher Beschäf- 
tigung vergütet. [1600] 

Eisenhüttenwerk Thale, 
Actien-Geselischaft in Thale 

a. Harz. 


Einen jungen Mann, 


htefigen Zuderwaarenfabrif [8 


verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & O. Blooker, Amsterdam, 


Schloſſergeſellen F. f. m. Löſch⸗ 
ſtraße 29, bei Dolata. [5148] 


Apotheker Lehrling 
geſucht Hummerei 1. (5136 


Zum baldigen Antritt fuchen wie 
einen jungen Mann als 


Lehrling, 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. 5149 
Gehr. Heymann, 
Strohhutfabrik, 
Bahnhofſtraße 13. 


Ein Lehrling mit guter Schulbild. 
wird für ein Comptoir geſucht. 
Offerten unter 8. I hauptpoſtlag. 


Ich f 


einen 


ordentlichen Knaben 


& mit flotter u. ſchöner Ha r. 
i G. elde 
Ring 2. 


uche für mein Comptoir 
4056 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


zum 1. April n. J. in Ohlauer oder 
Schweidnitzer Vorſtadt eine hochherr⸗ 


ſchaftliche Wohnung in geſchl. Hauſe 
Portier); 4 122 55 Zimmer u. aus⸗ 
reichendes helles Beigel., im 2. od. 
auch 1. Stock. [5132] 
Angebote unter O. H. 91 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


artenftraße 26127, I. 


ft eine Wohnung per 8 
zu vermiethen. 4977) 


Agnesſtraße 11 


ſind hocheleg. Wohn. im Parterre 
und dritte Et., mit allem Comfort 
verſehen, ſofort zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 30, 


elegante Wohnung, 3. Et., 5 Zim., 
Badezim. 2c., p. 1. Jan. od. fr. z. v. 


— 


Nicolai⸗Stadtgr. 15, . Et. 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
per April 1890 zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Reimann, 


= Comptoirs, 


1. Et. Seitenh., zu verm. Albrechts⸗ 


ſtraße 30 (vis-a-vis der Hauptpoſt). 


Ohlauerſtraße Nr. 64 5 


Geſchäfts local 1. 


p. bald zu verm. Näheres 
bei Krotoschiner, 2. Et. 


Et. 


Teiegraphische Witterungsberichte vom 8. October, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


| 
| 


Ort 


Gelsius- 


Graden. 


Temperat. 


8 Uhr Morgens. 


| Wind. Wetter, Bemerkungen. 


Mullagnmore.. 7a 7 SW 6 wolkig. 


Aberdeen 737 7 S8 ,.] 2 heiter. 

Christiansund .| 736 13 080 7 wolkenlos. 

Kopenhagen . 749 10 SSW. 2 Dunst. 

Stockholm.. 751 | 11 80 2 Regen. 

Haparanda....| 758 9 80 2 bedeckt. 

Petersburg — — * es 

Moskau....... 764 10 8 1 Regen. 

Cork, Queenst.] 749 9 W 2 heiter. 

Cherboug . 758 14 Nu Regen. N 
Helder 749 11 SW 4 ſwolkig. Abends Gewitter, 
Sy. 745 10 |SW 6 wolkig. Fachts Gew. u. Reg. 
Hamburg 751 9 SW 5 ſhoiter. Nachts stürm. Böen. 
Swinemünde. 753 11 iSW 3 wolkig. N 
Neufahrwasser 752 12 ISW 3 bedeck Nachts Regen. 
Memel. 752 13 80 4 bedeck Nachts Regen. 
Paris ++ 1758 9 SW 2 h. bedeckt. 

Münster 753 9 SW5 hb. bedeckt. 

Karlsruhe 758 11 SW 3  |Regen. 

Wiesbaden 757 9 SW 3 heiter. Abends Regen, 
München 761 9 SW 2 Regen. [Nachts Thau. 
Chemnita 757 10 8 4 h. bedeckt, 

Berlin 754 10 SW 3 wolkig. 

N 759 12 8W 1 bedeckt. 

Bresiau......, 756 13 SW 3 bedeckt, 

Isle d’Aix ....| 762 14 WNW 4 bedeckt. 

Nina 759 12 0 3 |h. bedeckt, 

Trient 759 | 17 80 1 bedeckt 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 22 leicht, 3 = schwach 
4 — mössig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9—= Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Das Minimum, welches gestern 


über Schottland lag, ist nordwärts 


nach den Faröern fortgeschritten und verursacht auf seiner Südseite 
bis nach den Alpen hin starke westliche und südwestliche Luftströmung 
mit Regenfall. Auf Sylt herrschten Abends und in der Nacht heftige 
Sturmböen mit Gewitter-Erscheinungen und starken Regenfällen. Die 
Temperatur ist in Central-Europa gestiegen, im Westen wieder gesunken; 
in Deutschland liegt sie durchschnittlich über der normalen. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
enilleton: 


arl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


netten 


— I.. 


